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EINLEITUNG 18
). 

Das Kirchspiel Lavelsloh, dessen Mundarten in dieser 
Arbeit untersucht werden, liegt in der Südwestecke des 
hannoverschen Kreises Nienburg, der im Süden und Westen an 
die westfälischen Kreise Minden und Lübbecke grenzt (s. Karte 2). 
Diese Kreis- und Provinzgrenzen fallen zusammen mit natür
lichen Grenzen (s. Karte 1). Im Süden des Kirchspiels zieht sich 
ein großer Waldgürtel, im Westen eine moorige Flußniederung 
hin. Daher ist auch das Alter der politischen und kirchlichen 
Grenzen außerordentlich hoch (s. zweiter Teil, zweiter Abschnitt 
§§ 150, 151). · Auch im Norden des Kirchspiels findet sich eine 
ausgeprägte geographische Grenze; ein westlicher Ausläufer des 
"Großen Moores" bildet hier seit alter .Zeit die Leitlinie für 
politische und kirchliche Grenzen (s. §§ 150, 151). Offener 
dagegen ist die Grenze im Osten. Weder starke geographische, 
noch alte politische Grenzen trennen hier die Ortschaften des 
Kirchspiels Lavelsloh von denen des Kirchspiels Warmsen. 

Entsprechend den besonderen Lage- und Grenzverhält
nissen, sowie der geschichtlichen und kirchlichen Entwicklung 
des Kirchspiels nimmt auch seine Mundart eine besondere 
Stellung ein zwischen den stark zum Westfälischen neigenden 
Mundarten im Süden und Westen einerseits und dem Nordnieder
sächsischen im Norden des Kirchspiels andererseits. Im Osten 
dagegen, wo ausgeprägte geographische und politische Grenzen 
fehlen, finden sich auch keine starken sprachlichen Grenzen. 
Über die mundartlichen Unterschiede und die Stellung des 
Gebietes im niederdeutschen Sprachraum s. §§ 146, 147. 

Hervorgehoben sei an dieser Stelle, daß die Dissertation 
von tl. L ü s s e n h o p 1

), in der sprachliche Grenzlinien für dieses 
Gebiet aufzustellen versucht wird, nur mit großer Vorsicht und 
Kritik zu benutzen ist. Es ist unmöglich, daß der Verfasser selbst, 
wie er behauptet, die Mundarten an Ort und Stelle in den Dör.fern 
untersucht hat, die beiderseitig seiner Sprachgrenzen liegen. 
Sonst könnte es schwerlich bei ihm vorkommen. daß er eine 

1) H e r m. L ü s s e n h o p, Historische Dialektg«<ographie im Gebiete der 
früheren Grafschaften Hoya und Diepholz, Marburg a. d. Lahn 1922. 

1a) Die Arbeit wurde von der Philosophischen und Naturwissenschaftlichen 
Fakultät der Westfälischen Wilhelms-Universität zu Münster als Dissertation ange
nommen. 

1 Schmeding 
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falsche Abkürzung eines Ortsnamens auf einer Wenckerschen 
Karte - "Brem" statt Brennhorst - für den wahren Ortsnamen 
hielt. Daher erklärt es sich wohl auch, daß ein großer Teil seiner 
Sprachgrenzen einen ganz falschen Verlauf zeigt. Insbesondere 
ist dies der Pali bei den Karten 2, 3, 5, 6, 8, 17, 19. auf denen er 
die Sprachgrenzen darstellt für 

wg. a, as. e in offener Tonsilbe (Bsp.: Löffel), 
wg. as. i in offener Tonsilbe (Bsp.: geblieben), 
as. u in offener Tonsilbe (Bsp.: gekommen), 
den Umlaut von as. u vor r (Bsp.: dürft), 
wg. au, as. 6 (Bsp.: hoch, Brot), 
as. a in al bzw. ol (schon), 
urg. eu, as. eo, io (Bsp.: fliegen). 

Über den wirklichen V er lauf der sprachlichen Grenzen nach 
diesen Kriterien s. § 146. 

Das Ziel dieser Arbeit, das im Titel zum Ausdruck kommt, 
bestimmt ihren Umfang und Aufbau. Die gesamten Laut- und 
Flexionsformen einer Mundart 2

) des Kirchspiels Lavelsloh dar
zustellen, war die notwendig vorher zu lösende Aufgabe. .Erst 
so erhielt ich ein Sprachmaterial, das, in den Mundarten des 
ganzen hier bearbeiteten Gebietes durchgefragt, einiger
maßen Sicherheit gewährte, sämtliche sprachlichen Unterschiede 
zwischen den einzelnen Mundarten des Gebietes zu erfassen. 
Wertvolle Fingerzeige für besonders wichtige Dialektkriterien 
gab mir der "Deutsche Sprachatlas". So hoffe ich denn, wenn 
auch nicht alle, so doch die meisten und wichtigsten spra'chlichen 
Grenzlinien des Gebietes festgestellt zu haben. Die beiden 
ersten Hauptteile dieser Arbeit - Ortsgrammatik von Diepenau 
und Dialektgeographie des Kirchspiels Lavelsloh - stehen also 
im engen inneren Zusammenhange. Ihnen sollte als dritter Teil 
ein Idiotikon der Mundart von Diepenau folgen, das jedoch nicht 
mit im Druck dieser Arbeit erscheint, sondern nur im Volkskund
lichen Institut zu Münster hinterlegt und dort einzusehen ist. 

Die Darstellung der Mundart Diepenaus legt die heutigen 3
) 

Laut- und Flexionsformen zugrunde und verfolgt diese zurück 
bis ins Altsächsische und Westgermanische. Jedoch ist ein kurzer 
systematischer Überblick über die as. Vokale und Diphthonge 
und ihre .Entsprechungen in der Diepenauer Mundart angefügt 
(s. § 26-45). Die Reihenfolge der Vokale ist so gewählt, daß 

2) Gewählt ist die von Die p e n a u, die der Ver!. selbst spricht. 
3) Wie ein Vergleich mit dem Blatt C 67, 31 des .,Deutschen Spra::hatlas" 

zeigt, hat sich die Ma. in den letzten 50 Jahren wahrscheintich nicht verändert, 
abgesehen von einem Falle, s. § 146 Nr. 119. 
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die mit gleichartiger :Entwicklung zusammengeiaßt sind und 
daher besonders hervortreten. So zeigen z. B. die ersten drei 
kurzen Vokale mit höchster Zungenstellung in offener Tonsilbe 
noch Brechung (s. §§ 23-25), während die drei folgenden in 
gleicher Stellung zu langen, offenen Vokalen wurden (s. §§ 15 
bis 17). 

Die phonetische Umschrift der Laute erfolgt in enger An
lehnung an die phonetische Darstellung im "Teuthonista" 4

), 

weicht jedoch z. T., besonders in der Behandlung der Über
kürzen (s. "Phonet. Übersicht" A I c), nicht unwesentli.::h davon 
ab. Die Abkürzungen entsprechen den allgemein üblichen. 

Die Arbeit wurde gefördert durch die rege Anteilnahme 
und bereitwillige Hilfe aller derer, die es 'sich nicht verdrießen 
ließen, sich immer wieder ausfragen zu lassen nach den beson
deren formen ihrer Mundart. Ihnen allen sei an dieser Stelle 
gedankt, insbesondere: 
dem Bauern und Mühlenbesitzer Wilhelm Meier nebst seiner 

familie zu Lavelsloh, 
den Bauern ferdinand Meier, Dietrich Quellhorst und Heinrich 

Dröge nebst ihren Familien zu Bohnhorst, 
den Bauern Heinrich Wesemann und August Hake nebst ihren 

Familien zu :Essern, 
der Bäuerin Katharine fulriede nebst ihrer familie zu Nordel, 
dem Bauern fritz Sehröder nebst seiner familie zu Steinbrink, 
dem Bauern Heinrich Hilgemeier nebst seiner familie zu 

Hannov.-Ströhen, 
der Bäurin frau Lina Schröder, geb. Plate, zu Holzhausen, Kreis 

Sulingen, 
dem Bauern Heinr. Kurk nebst seiner frau zu Warmsen, 
der Bäurin frau L. Rodenberg, dem Tischlermeister Aug. Brede

meier und dem Zahnarzt Dr. Heinr. Meier zu Sapelloh, 
der Bäurin frau Schwier zu friedewalde, 
dem Bäckermeister fritz von Behren nebst seiner frau, beide 

gebürtig aus Hille, 
dem Schneidermeister Moorhoff nebst Familie zu Tonnenheide, 
dem Bauern Wilhelm Sprado und 
dem Schuhmachermeister ferdinand Helms zu Wehe. 

Vor allem aber bin ich zu Dank verpflichtet Herrn Prof. Dr. 
Schulte-Kemminghausen, der mich zu dieser Arbeit anregte und 

4) "Teuthonista", Jahrgang 5, 1928/29, S. 1 u. 2. 

1 * 
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bei ihrem .Entstehen tatkräftig unterstützte. Außerdem spreche 
ich meinen Dank aus: 

Herrn Dr. .E. Nörrenberg, der mich auf besondere Probleme 
und Feinheiten der Lautlehre aufmerksam machte, 

Herrn Dr. Martin, der mir die Benutzung des "Deutschen Sprach
atlas" ermöglichte, bei der mich Herr Dr. Dützmann unter
stützte, 

Herrn Staatsarchivrat Dr. Schnath, der mir alte Urkunden wie 
z. B. das "Diepenauer Bürgerbuch" (s. Lit. Nr. 19) und für 
die Peststellung der historischen Grenzverhältnisse wichtige 
Karten wie z. B. die "Topographische Landesvermessung des 
Kurfürstenthums Hannover" (s. Lit. Nr. 25) zur Verfügung 
stellte, 

Herrn Katasterdirektor Dr. Struckmeier, der mir die Benutzung 
alter Karten wie z. B. der "Topographischen Karte des Amtes 
Uchte ... " (s. Lit. Nr. 26) gewährte, 

Herrn Pastor Bruns, der mir die alten Kirchenbücher der Pfarre 
zu Lavelsloh, sowie wichtige Zeitschriften (s. Lit. 23, 24) zur 
Benutzung überließ. 

Außerdem bin ich zu Dank verpflichtet Herrn Professor Wrede, 
der mir- vier Wochen vor seinem Tode- die Benutzung seiner 
neuesten, noch nicht veröffentlichten Mundartenkarte erlaubte. 
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PHONETISCHE ÜBERSICHT. 

A. Vokalismus 1
). 

I. Vokale. 
a) Kürzen: 

l)i halboffenes i wie im engl. sit, chicken 
2) ü 

" 
ü 

" " 
nhd. 2

) bücken, Glück 
3) u " u " " 

nhd. schlucken 
4) e 

" e " 
,, engl. set, let 

5) ö " 
ö 

" ., nhd. Kölner, Böcke 
6) 0 

" 
0 

" " 
nhd. Bock 

7) a hell~s a 
" " nhd. Sack. 

b) Längen: 
1) a langes, reines a wie im engl. calm 
2) 1 ganz geschlossenes 1 " " nhd. Liebe 
3) u , " " u " " nhd. Lüge 
4) ü " " ü " " nhd. Grube 
5) e " " e " " nhd. eben 
6) ö " " ö " " nhd. mögen 
7) ö " " ö " " nhd. Bogen 
8) re Die Länge von e, jedoch ein wenig offener 
9) re " " ,, ö, " " ,, H 

10) Q " " " o, " " " 

Anmerkung: 

Vor vokalisiertem r oder d bleiben diese Längen 
qualitativ dieselben, quantitativ aber erscheinen sie in 
etwas gekürzter Form und stimmen überein mit den 
ersten Bestandteilen der diphthongierten Kürzen (s. unter 
II b der "Phonet. Übersicht"). liierher gehören: 
e: in vean wehren und vea wieder 
ö: " hoQna tlörner und böQnn Boden 
ö : " föa Furche und söan Schote 

1) Über die Anordnung der Darstellung der Vokale s .. d. Einleitung. 
2) Mit "nhd." wird im phonet. Teil verwiesen auf: T h e o d. Siebs: Deutsche 

Bühnenaussprache, Bonn 1922. 
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re in preat Pferd und trrean treten 
und ebenso bei den Vokalen: re, Q, 1, U, ü unter den 
gleichen Bedingungen. 

c) Überkürzen: 
1) a wie e in nhd. müde 
2) a wie er in nhd. liamburger beim nachlässigen 

Sprechen; qualitativ ist es gleich eng!. u. in but. 
3) Q Ein überkurzer o-Laut, qualitativ gleich o (s. A I 

a 6 der "Phonet. Übersicht") 
4) i Überkurzes, offenes i, das als dritter Bestandteil 

im Triphthong oai (s. A III) vorkommt. 

Anmerkung 1: 
a) Ober das Vorkommen von a in der Diepenauer 

Mundart als abgeschwächter Vokal: 
in Vorsilben s. § 46: 1 a, 3; 
im Auslaut von Endsilben s. § 47 I b; 
in Mittelsilben und in gedeckten Endsilben s. § 47 
II b 1, 2, 3, § 72 a. 

b) a und Q erscheinen in der Diepenauer Mundart: 
erstens: als vokalisiertes r oder d (s. A I b An

merkung "Phonet. Übersicht") 
zweitens: als Zweiter Bestandteil der diphthon

gierten Kürzen (s. "Phonet. Übersicht" A II b) 
drittens: als abgeschwächter Vokal in gedeckten 

Mittel- und Endsilben (s. § 47 I a 1, § 72 a). 
Über die Verteilung von a, Q gilt allgemein: 
Q erscheint nur nach den Umlautsvokalen U:, o, re; 
in allen anderen Fällen erscheint a. 

Anmerkung 2: 
Der Unterschied zwischen a, a, Q ist in der Diepe

nauer Ma. ziemlich deutlich bemerkbar, verschwindet 
dagegen mehr oder weniger in den Maa. der umliegenden 
Ortschaften. In ihnen fallen die drei Laute größtenteils 
zu a zusammen. Dieser dialektgeographische Unterschied 
ist jedoch im "2. Teil" (s. § 146) nicht ausgewertet, da er 
geringfügig und für die Mundart eines Ortes wenig 
charakteristisch ist, denn die Aussprache schwankt sogar 
innerhalb eines Dorfdialektes. 

II. Diphthonge. 
a) Ursprüngliche Diphthonge und diphthongierte Längen: 

1) au: wie au in nhd. Auge, Baum 
2) ou: wie ou in eng!. Iow. throw 
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3) öü Umlaut von ou; viel geschlossenere Aussprache 
als äu in nhd. : Häuser 

4) ai wie ei in nhd.: :Eier; jedoch ist es beim nach
lässigen Sprechen einem äi ähnlich, und im 
Silbenauslaut wird es fast wie ä gesprochen 
(s. § 18 s-5) 

5) ei wie ei in emd.: late 
6) rea ein Diphthong, der nur in Priedewalde vorkommt 

und sowohl diphthongierte Kürze wie auch Länge 
sein kann (s. 2. Teil Nr. 68-76). Sein erster 
Bestandteil hat eine sehr offene Aussprache, so
daß der Diphthong z. T. auch rea ausgesprochen 
wird. 

b) Diphthongierte Kürzen: 
1) ea Die Qualität des ersten Bestandteils ist gleich 

der des e (s. "Phonet. Übersicht" A I b 5). Quanti
tativ sind die diphthongierten Kürzen gleich den 
langen Vokalen. 

2) ()Q- Die Qualität des ersten Bestandteils ist gleich der 
des o (s. "Phonet. Übersicht" A I b 6). Über 
das Q s. A I c 3 u. Anm. 1, 2. 

3) oa Die Qualität des ersten Bestandteils ist gleich der 
des ö (s. "Phonet. Übersicht" A I b 7). Über das 
a s. A I e 2 u. Anm. l, 2. 

· III. Der Triphthong. 
oai Die Quantität dieses Triphthongs entspricht der 

des ö (s. AI b 10) und ebenso die Qualität des 
ersten Bestandteils. Über sein Vorkommen siehe 
§ 179. 

B. Konsonantismus. 

I. Labiale. 
a) :Explosivlaute: 

1) p Nur schwach aspiriertes nhd. p 
2) b sth. ,, b 

b) Spiranten: 
w sth. bilabiale Spirans wie u in nhd.: Qual 

c) Nasale 
m wie m in nhd. Mann 
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II. Labiodentale. 
Spiranten: 
1) f wie f in nhd. fallen 
2) v wie w in nhd. Werk 

111. Alveolare. 
a) Explosivlaute: 

1) t schwachaspiriertes t wie im nhd. Tag. Ansätze 
zu stärkerer Aspiration finden sich in einzelnen 
Ortschaften (z. B.: Nordel und Essern), sind je
doch so gering, daß sie dialektgeographisch nicht 
ausgewertet sind. 

2) d sth. d wie im nhd. doch 

b) Spiranten: 
l) s stl. s-Laut. Die Bildung geschieht antedorsal

alveolar. 
2) s Beim Sprechen dieser dem nhd. sch-Laut ähneln

den Spirans berührt die leicht zurückgebogene 
Zungenspitze mit der Unterseite die Alveolen, 
während die Lippen vorgestülpt sind wie beim 
nhd. ö. 

3) z sth. s-Laut 
4) z sth. s-Laut 

c) Liquiden: 
1) r alveolares Zungen r 
2) I bilaterales I; die Zungenspitze liegt bei der Bil

dung an den Alveolen. 

IV. Palatale. 
a) Spiranten: 

1) c stl. palatale Spirans wie 'in nhd.: ich 
2) Y der entsprechende sth.-Laut 

b) Explosivlaute: 
1) k schwachaspiriertes k wie in nhd. Kind 
2) g sth. g wie in nhd. Gilde 

e) Nasale 
1J wie 1J in nhd.: singen. 
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V. Gutturale. 

a) Spiranten: 
1) x stl. gutturale Spirans wie in nhd.: ach 
2) 3 der entsprechende sth.-Laut 

b) Explosivlaute: 
1) k schwachaspiriertes k nach gutturalen Vokalen 
2) g sth. g nach gutturalen Vokalen 

c) Nasale 
YJ Velarnasal nach gutturalen Vokalen. 

Anmerkung 1 
Doppelschreibung eines Konsonanten z. B. mm, nn, 

11 usw. bedeutet gedehnte Aussprache. 

Anmerkung 2: 
Silbenbildende Konsonanten werden gekennzeichnet 

durch fetten Druck z. B.: Zö3n sägen, bÖQYI Bügel. Über 
die Verbreitung von n und I s. § 47 II c 2 u. 1. 
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ERSTER TEIL: 
Ortsgrammatik von Diepenau. 

ERSTER ABSCHNITT: 

Lautlehre. 

A: Vokalismus. 

I : Haupttonige Vokale. 

a: Kürzen. 

Ma. i entspricht: 

1): as. i in geschlossener Silbe: 
fisk Fisch, milta f. Milz, stila still, zitn sitzen, finn finden, 
binn binden, vint Wind, sip Schiff, ik ich, tinza Zins. 

2): as. i in ursprünglich offener, aber vor der Diphthongierung 
geschlossener Silbe: 
'bilt Bild (as. bilidi), nims nimmst (as. nimis), gifs gibst 
(as. gibis). 

3): as. i: 
a): vor schwerer Nebensilbe in: 

linn Leinen; aus Leinwand (as. llnin); (vergl. auch 
drütaian § 27). 

b): vor as. ht und vor der durch Synkope entstandenen Konso
nantenverbindung in der 2. und 3. Pers. Sg. Praes. der 
I. Ablautsreihe: 
licta leicht (as. Iihto), dicta dicht; grips greifst '(as. gripis), 
gript greift (as. gripid). 

4): wg. e zwischen palatalem Konsonanten 6
) u. s: 

gistun gestern (ahd. gestaron). 
5): wg. a vor i, j der Folgesilbe neben palataler Konsonanz 7

): 

Kitn junge Katze, kill kitzeln, sill schälen (got. skaUa), bri'lln 

6) 3 136. 
7) 2 § 78. 
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bringen, hi'I'Jst Hengst (germ. "' hangista 8
), minska Mensch 

(ahd. mannisco). 
6): wg. ai, as. e, ei vor n + Konsonanz mit i in der Folgesilbe: 

twintic zwanzig (as. twentig), hinak Heinrich (as. Heinriko). 
7): Aus dem bd. sind in die Mundart Wörter mit i in der Stamm

silbe eingedrungen, in denen sich das i lautgesetzlich zu 
einem anderen Vokal entwickeln mußte: 
lict Licht n. Kerze; licht, hell (as. lioht, mnd. lect 9

). Über 
die lautgesetzliche Entwicklung von germ. eu. as. eo, io 
s. § 194. 
zilba Silber (vor 1 + sth. labialer Spirans ist schon mnd. 
Rundung eingetreten 10

); außerdem deutet das b den hd. 
Ursprung an. Die gerundete Form: zülva findet sich noch in 
den Maa. der im Norden und Osten angrenzenden Ort
schaften Nordel und Lavelsloh. 
himl 11

) Himmel (as. himil), zica 11
) sicher (as. sicor), auf seine 

Herkunft < hd. weist schon das c. 

§ 2. Ma. ü entspricht: 

1): wg. u in geschlossener Silbe mit i, j in der Folgesilbe: 
südn schütten (as. skuddian), füll füllen, lütk klein (as. luttik), 
züna Sünde, düna dünn (as. thunni), hülJan hungern (as. 
gihungrian), Zül Schwelle (ags. syll), sülic schuldig, müYn 
Mücke (as. muggia), zik zünn sich sonnen. 

2): wg. u in as. offener, jedoch mnd. früh geschlossener SHbe 
vor i der Folgesilbe: 
hülzn Stechpalme (as. hulis) (ilex aquifolium). 

3a): wg. ü vor ht mit i in der Folgesilbe: 
düc;ta deuchte (1.-3. Pers. Sg. Praet. Konjunkt. (as. thühti). 

3b): wg. eu, as. iu in ursprünglich oder früh geschlossener Silbe 
vor ht, nd und in der 2. und 3. Pers. Sg. Indik. Praes.: 
füctn Kiefer (as. fiuhtia), lüctn leuchten, blitzen (as. liuthian), 
frünt Freund, lücs lügst (as. liugis) 2. Pers. Sg. Praes. lndik.. 
lüct lügst (as. liugid), güs gießt 2. Pers .. güt gießt 3. Pers. 
Praes., büs bietest, büt bietet. 

4): wg. as.- wi - 12
) in: 

tüskn zwischen (as. undartwisk untereinander). 

8) 8 s. 214. 
9) 3 § 101 b. 

10) 3 § 169 d. 
11) Die Wörter stammen < hd., aa sonst eo. erschiene, s. § 23. 
12) 3 § 172. 
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5): wg. e zwischen sw - st und vor I + Labial 13
): 

züsta Schwester (as. swestar), mülm Staub (as. melm), 
zülmm selbst (as. self), - zülviYa - selbe. 

6): as.ie(<io),in: 
züma neben güma immer (as. iemar, iomar), (mnd. ümmer, 
jümmer) 14

). 

7): Analogisch ist ü eingeführt in : 
düsa dieser (as. * these, mnd. düsse neben desse), düt dies 
(as. thit, mnd. düt neben dit). Das ü ist in diesen Fällen 
analogisch eingedrungen 15

) aus Formen wie z. B.: düsa diese 
(Nom. Sg. Fern. und Nom. Akk. PI., as. thius), wo die 
Kürzung des lautgesetzt u (s. § 102) durch die Schwach
tonigkeit zu erklären ist. Über die Kürzung des Iautgesetz, 
lieh zu erwartenden u in drütaian dreizehn (as. thriutein) 
s. § ls. Analog dazu ist ü eingeführt in drüda dritte 
(as. thriddio) statt lautgesetzlichem i (s. § h). 

8): "Dentalumlaut" 16
) liegt wahrscheinlich vor in: 

§ 3 

züna Sonne, züs 1) sonst, andernfalls, 2) früher, vor langer 
Zeit (as. sus), ümazüs umsonst. 
Anmerkung: Dagegen ist der Umlaut in: üna unter Adv. 
(as. undar), ünn unten, ünanana untereinander zu vergleichen 
mit dem Umlaut in den westf. Präposit. 17

): öäwer über, 
ächter hinter (< as obar, aftar). 

Ma. u entspricht: 

1): wg. u in geschlossener Silbe: 
busk Busch, dul toll (mnd. dul), ful voll, vulf Wolf, lusn Lust, 
pull Flasche (lat. ampulla), punt Pfund, sulan Schulter Sg. 
u. PI., ambukn den Kopf anlehnen. 

2): wg. as. u in as. offener, jedoch mnd. geschlossener Silbe: 
kums kommst (as. kumis) 2. Pers. Sg. Praes. Indik., kumt 
kommt (as. kumid). 

3): wg. as. ü in ursprünglich oder früh geschlossener Silbe vor 
as. ht, st und vor der durch Synkope entstandenen Kon
sonantenverbindung der ü-Verben der II. Abi.-Reihe: 
fuxtic feucht, lustan lauschen (mnd. lüsteren), zuxs saugst 
(as. sügis), zuxt saugt (as. sügid), duks tauchst. dukt taucht, 
slus schließt, slut schließt. 

13) 3 § 169 d. 
14) Über mnd. iü- < iö vor Labial, 3 § 176. 
15) 3 § 173. 
16) 14 s. 287. 
17) 14 S. 301 c. u. A. 51. 
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§ 4. Ma. e entspricht: 

1): wg. as. e in geschlossener Silbe: 
knect Knecht, rect Recht, vesl wechseln. zesa sechs, gelt 
Geld (as. geld Lohn, Vergeltung), helm Helm, vec Weg, fel 
:Fell, helpm helfen, smeltn schmelzen. 

2): wg. as. e in as. offener, jedoch mnd. geschlossener Silbe: 
zemp Senf (as. senap). 

3): wg. e, as. i in offener, mnd. e, i in geschlossener Tonsilbe: 
brekt bricht (as. brikid), breks brichst, sprekt spricht, spreks 
sprichst, es ißt (2 Pers. Sg.), et ißt (3. Pers. Sg.). 
Anmerkung: lautgesetzlich wäre in diesen :Fällen i zu 
erwarten (vergl. § 1•). Das e erklärt sich 1als analog. 
Bildung zum Vokal des lnf. (s. § 15i), der vor diesen 
Konsonantenverbindungen gekürzt wurde. 

4): wg. a, as. e (durch Umlaut < wg. a): 
me'I'Jn mengen, mischen (as. mengian), kre'I'Jl Kringel, Ge'bäck 
(vergl. mhd. kranc, - ges.), ve'I'Jkn winken (vergl. nhd. 
wanken), renn Rinne (s. got. - rannjan), henic behende, 
flink, klein (s. as. - hendig), tell zählen, veltan wälzen 
(besonders von Pferden gebraucht), zeYn sagen, trecta 
Trichter (lat. tractarius), helsk höllisch, sehr e'I'Jl Engel. 

5): wg. as. i in offener Tonsilbe mit früher Kontraktion, nachdem 
die Diphthongierung begonnen hatte (s. § 23j ), da sonst i 
geblieben wäre (s. § b): 
hena hin Adv., melk Milch (as. miluk). 

6): wg., as. i in geschlossener Silbe einsilbiger Wörter: 
pek Pech (as. pik), smet Schmied m. (as. smid), spel Spiel 
{as. spil), ten Zinn (as. tin). 
Anmerkung: Das e in diesen Wörtern stammt aus den 
obliquen Kasus. Über den lautgesetzliehen Wandel im mnd. 
vergl. A. Las c h is). 

7): wg. i, mnd. i, e im Relativ- und Interrogativpronomen: 
veka welcher, welche (mnd. wilk, welk, as. hweHk, germ. ':' 
hwilikumu i

9
). 

8): wg. ai, as. e vor ht 20
), st 2i) und dd + er 22

): 

ecta echt Adj. u. Adv. (as ehaft gesetzlich, mnd. echt, ehaft), 
- mesta - meister (nur in Zusammensetzung gebräuchlich 

18) 3 § 107. 
19) 8 s. 524. 
20) 3 § 68 •. 
21) 3 § 68,. 
22) 3 § 69 I. 
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wie z. B.: bre93amesta Bürgermeister, soulmesta Lehrer (as. 
mestar, mnd. mester, mester), leran Leiter f. (mnd. ledder). 

Ma. ö entspricht: 

1): wg. as. o in geschlossener Silbe mit Sekundärumlaut: 
mö~;ta möchte (as. mohta), kösta Küster (as. kostarari), döcta 
Töchter, höltn hölzern, fröstaric frierend, stüka Stöcke, pöta 
Töpfe. 
Anmerkung: Über formen mit Primärumlaut s. Lit. Nr. 11 a 
z. B. hülten u. a. 

2): wg. as. o in ursprünglich offener, aber vor der Dehnung 
(s. § 16 1) geschlossener Silbe: 
ölYa Öl (as. olig). 

3): wg. au, as. 6 durch Verkürzung und Umlaut: 
a): vor dd und vor durch Synkope entstandenem tst und t'r: 

stöda stieß, stödn stießen (Praet. von as. stötan), grötsta 
größte (aus älterem groteste), gröta größer (mnd. grötter). 

b): vorft, ht 23
): 

köfta kaufte (1. u. 3. Pers. Sg. Praet.), foköfta verkaufte 
{s. as. far-köpian), höctia Hochzeiten (as. höhgitid Hochzeit). 

4): wg. as. 6 mit Umlaut: 
a): vor dd 24

): 

möda begegnete (1. u. 3. Pers. Sg. Praet. zu as. mötian). 
höda hütete (zu as. hödian), blöda blutete, böda heizte, zündete 
an (zu as. bötian). 

b): vor ht 25
): 

zöcta suchte 1. u. 3. Pers. Sg. Praet. Indik. u. Konjunkt. (as. 
söhti), nöctan nüchtern (ahd. nuohturn). 

c): Analogisch erklärt sich das ö in: 
vösk wusch (1. Pers. Sg. Praet. Indi'k.), vöskas wuschest 
(2. Pers. Sg.), vösk wusch (3. Pers. Sg.), vöskn wuschen 
(1.-3. Pers. Pl.) und entsprechend in den Praet.-formen 
von vasn wachsen (s. § 83 1), 
Anmerkung: Lautgesetzlich hätte in diesen formen ma. ou 
(s. § 211) bzw. öü (s. § 22 1) entstehen müssen. 

5): wg. as. u vor: 
a): rt in: köta kürzer, sötn Schürze (ags. scyrte. germ. ':' 

skurtjön 26
). 

23) 24) 25) 3 § 681 u. ,. 
26) 8 s. 441. 
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b): - rst- in: 
bösta Brüste, böstn Bürste, döstic durstig, vösta Würste, 
kösn Kruste. 

c): "Dentalumlaut" liegt wahrscheinlich vor in: 
zöndax Sonntag (mnd. sondach neben sundach), zönQmt 
Sonnabend (mnd. sonnavent neben sunnavent); o < u beruht 
auf a-Umlaut. 

d): Das ö in möla Müller (mnd. mölner) ist entsprechend '§ 44 
zu erklären, da lautgesetzlich as. u in muleniri diphthongiert 
wäre > oa (s. § 25). 

6) : as. a mnd. o in: 
zölt Salz (as. salt, mnd. solt); über o < a s. A.. L a s c h 27

). 

Der Umlaut ist "Dentalumlaut". 
7): wg. a, as. a, e {< a): 

öla älter (as. aldiro, eldiro), ölstn ältesten, ölan Eltern (as. 
aldi. eldi), öla Alter Neutr. (as. eldi). Der Umlaut erklärt sich 
analogisch dem in § 13 '· 

8): wg. ai, as. e durch Umlaut und Rundung vor 1 + sth. labialer 
Spirans im mnd. 28

) : 

ölmm elf (mnd. elven, got. * ainlif). 

'§ 6 Ma. o entspricht: 

1): wg. as. o in geschlossener Silbe: 
kop Kopf, Iok Loch, dop Spitze eines Fingers oder Eies. pot 
Topf, osa Ochse, fos fuchs (and., mnd. vos), hof Hof, holt 
Holz, golt Gold, trox Trog, krop Kropf, frost Prost. 

2): wg. as. ö in geschlossener Silbe vor t, ht. s in der Verbal
flexion: im Part. Praet. mot begegnet (zum as. Inf. mötian), 
hot gehütet (zum as. Inf. hödian), zoxt gesucht (as. gisöht); 
ebenso im Sg. Praes. des Verbums "müssen" (s. § 96): ik 
mot usw. 

3): wg. au, as. ö in geschlossener Silbe vor ft: im Part. Praet. 
fokoft verkauft (as. farköpod) koft gekauft (schon mnd. koft); 
ferner vor ht 29

) in: 
hoxtit Hochzeit (as. höhgitld). 

Anmerkung: Das o in ostn ist < hd. eingedrungen (s. § 142). 

4): wg. as. a: 
a): vor as. ld 30

) in: 

27) 3 § 92. 
28) 3 § 169 I b. 
29) 3 § 68 2' 

30) 3 § 93. 

2 Schmeding 
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bola bald, hols hälst (2. Pers. Sg. Praes.), holt hält (3. Pers. 
Sg. Praes. zum as. Inf. haldan). Vergl. die andere Ent
wicklung § 144. 

b): Analogisch erklärt sich das o in: 
vosn gewachsen, voskn gewaschen (s. § 83 4). 

c): in den Adverbien: 
ol schon (as. al), os neben ons als (as. also, mnd. alse). 

5): wg. ä < urg-. - alJh - + stl. Spirans mit folgendem t in: 
broxt gebracht (as. bräht); s. § 78 4; vergl. jedoch die andere 
Entwicklung § 7 3, Dagegen ist drosl Drossel wohl < hd. 
eingedrungen (s. § 6a Anmerkung). 

6): wg. as u vor r + Konsonant 31
): 

vost Wurst, bost Brust, votl Wurzel (zu as. wurt), kot kurz. 
7): wg. a as. e vor I + Konsonant nach sth. labialer Spirans 32

): 

twolf zwölf (as. twelif, schon mnd. twelif > twölf, twolf); ik 
vol ich wollte, dü vols du wolltest (as. weldes), vl voll wir 
wollten (s. § 98 6). 
Vergl. Lit. Nr. 2 § 479 s. 

§ 7. Ma. a entspricht: 

1): wg. as. a in geschlossener Silbe: 
axt(-a) acht, kalf Kalb, fasta fest, stal Stall, patvec Fußpfad, 
sap Schrank (and. skap), vasn wachsen, flas Flachs, damp 
Dampf, bakn backen, blak Tinte (as. blak). 

2): wg. as. a vor as. - nag, - nig: 
manc neben manic manch (as. manag). 

3): as. ä vor stl. Spirans + t: 
zaxta ruhig, leise, daxta dachte (as. thähta). 

4) : wg. as. e vor r + st oder s < hs 33
) : 

gastn Gerste (as. gersta), basn bersten, twas quer (mhd. 
dwerhes). 

5): Aus dem hd. eingedrungen ist das Wort faltn, Falte, falten, 
da in entsprechenden Fällen a vor ld lautg-esetzlich als ö 
erscheint (s. § 14 4); außerdem weist das t auf den hd. Ur
sprung hin. Die lautgesetzliche Form füll kommt ma. nur 
selten vor. 

31) 32) Über mund. o < u und e > o 3 §§ 152, 177. 
33) Über e > a vor r im as. 2 § 109. 
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b) Längen. 
§ 8. Ma ä entspricht: 
1): wg. as. a vor r + Labial oder Guttural: 

säp scharf, fäva Farbe, äm Arm, arm, väma warm Adj., Adv., 
zäk Sarg, häkn harken, mäk Mark, fern. 

2): wg. as. a vor r + t, d im Auslaut und vor 1. 11: 
swät schwarz (as. swart), hät hart (as. hard), smäl schmal, 
fäll fallen. 

3): wg. as. e vor r + Labial oder Guttural oder t: 
käf Kerbe, fodämm verderben, stämm sterben, väk Werk, 
twäx querköpfiger Mensch (as. thwerh - quer -, blöd
sinnig), bäx Berg; häta Herz. 

4): wg. a, as. e vor r + Guttural oder Labial in geschlossener 
Silbe: 
tä3n ärgern, reizen, (ags. tergan), mäkn merken, fäkn Ferkel, 
äva .Erbe Mask. u. Neutr., gämm gerben, äfkn .Erbse, dämm 
Därme. 

5): wg. as. i vor r + Guttural in geschlossener Silbe: 
käkn Kirche, bäkn Birke, kämisn Marktgebäck (aus der 
ursprünglichen Bedeutung Kirchenmesse). 

6) : im unbestimmten Zahlwort: 
äla alle, äls alles; über den Grund der Dehnung s. unter Nr. 2. 
Diese Beispiele werden hier besonders erwähnt aus dialekt
geographischen Gründen (s. § 146 Nr. 18). 

§ 9. Ma. I entspricht: 
1): wg. as. I außer im Wortauslaut; darüber s. § 19s: 

gris grau, lif Leib, vif Weib, nipagenau (mnd. nip), Um Leim, 
unvis unvernünftig, (as. wis weise, kundig),· sia. glatt, eben, 
{as. skiri), dik Teich, spia. Grashalm, knipm kneifen, listn 
Leiste, disl Deichsel, kriskn kreischen. 

2): wg. i vor n + stl. Spirans, as. I: 
fif fünf (and. fif). 

3): In Lehnwörtern < hd.: 
fi.ba. Pieher (as. H~bar), frida Friede (as. fridu). 
In dem ersten Worte hätte lautgesetzlich ei (s. § 19o), im 
letzten Wort ea, ea. (s. § 121) entstehen müssen. 

§ 10. Ma. ü entspricht: 
1): wg. as. ü mit Umlaut: 

füsta Fäuste, hüza Häuser, bÜQll Beutel (as. büdil), mÜQn 
Mauer (ahd. müri), büQsk bäuerisch, Iüan läuten (as. hlüdian). 
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2): wg. eu, as. iu: 
kukn Küchlein, duvl Teufel, (and. diubal), duts'k deutsch, IUe 
Leute, dusta dunkel (as. thiustri), du2 teuer (and diuri), stu:2 
Steuer f. (as. stiuria). 

3): Aus dem hd. stammt: 
killkühL 
wg. as. ö wurde nämlich zu ou (s. '§ 211) und dessen Umlaut 
zu öü (s. § 221). 

§ 11. Ma. ü entspricht: 

1): wg. as. ü: füst Paust, dikfüst f. Faust, klütn m. Erdkloß 
(mnd. klüte), küll f. Teich, Kule, lükn Bodenluke, püsn 
pusten, brükn brauchen, rüpm Raupe (as. rüpa), slükn 
schlucken (mnd. slüken), stütn m. ein süßes Weizengebäck 
(mnd. stüte), züa sauer, süa n. 1) Regenschauer, 2) Offener 
Schuppen, tüskn tauschen, üll Eule (ags. üle). nü nun (mnd. 
nü). 

2): Aus dem hd. übernommen sind: 
kü3l Kugel {germ. * kugula 34

), züda Jude (and. judeo). 
Anmerkung: Über die lautgesetzliche Entwicklung des u in 
offener Tonsilbe vergl. § 25. 

3): Ebenso aus dem hd. eingedrungen sind die folgenden Wörter 
mit dem Präfix ur-: 
undeil Urteil, (talöp Urlaub, (takunda Urkunde. 

§ 12. Ma. e entspricht: 

1): wg. as. i in offener Tonsilbe vor vokalisiertem d und r: mea 
mit (as. midi), smea f. Schmiede, smean schmieden, snea 
Schnitte (z. B. Brot-), slean Schlitten (and. slido) tofrea zu
frieden, vea wieder; bean Birne. 

2): wg. as. i in geschlossener Silbe vor rd, rn: heada Hirte. hea.n 
Gehirn, twea.n Zwirn. 

3): wg. as. e vor -ld-: 
feit Feld, fela (Dativ) Felde. 

4): wg. as. e in geschlossener Silbe vor r und sth. Dental: 
heut tlerd, vea.t wert, veat Wirt (as. werd). ea.n Erde, vea.n 
werden, gea.n gern, kea.n Kern, e!lnst ernst, stean Stern, 
fea.n fern, stea.t Schwanz, (Dativ -ea.ra), plouxsteat Pflug
sterz, kea.l Kerl. 

3~) 8, s. 284. 
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5): wg. a, as e in offener Silbe vor ursprünglich r, d: 
basean 'bescheren, tean zehren, fotean verzehren, vean 
wehren, bean Beere, kean Kette, stea Stätte (Vergl. § 153). 

6): urg. re, as. ä mit frühem Umlaut: 
sean Schere (ahd. scäri), keza Käse, lex (mnd. lege) sehr 
krank, verdorben v. Charakter, bakwem bequem (ahd. bi
quämi), in der 1.-3. Pers. PI. Praet. der IV. und V. Ablauts
reihe: vi drepm wir trafen, zl nemm ihr nahmt, zei gemm 
sie gaben (Vergl. § 16 a). 

7) : germ. eu, as. eo, io vor ursprünglich d: 
bean bieten, vean jäten (as. wiodan.). 

8): wg. ai, as. e ohne i in der Polgesilbe: 
1. und 3. Pers. Sg. Praet. der I. Abl.-Reihe: ik grep ich griff, 
hei blef er blieb, ik snet ich schnitt u. a. s. § 161., lern Lehm 
(ahd. leimo), klet Kleid, swet Schweiß, rep Seil zum Pestbin
den von Iieu oder Getreide auf dem :Erntewagen, (got. raip), 
zel Strohseil, lenn leihen (as. lehnon), zepm Seife, bea :Eber 
(ags. bär), mea mehr, ea eher (as. er). 
Anmerkung 1 : 
wg. ai, as. e mit i in der Polgesilbe ist nur selten zu e, meist 
zu ai (s. § 18 1) oder ei (s. § 19 2) geworden. :Elne Ausnahme 
bilden: menn meinen, sprean spreiten und brean breiten. Zu 
sprean u. brean vergl. die entsprechende Entwicklung in § 12 1 

u. 9, 

Anmerkung 2: 
Umgekehrt hat sich wg. ai, as. e ohne i in der Polgesilbe zu 
ei entwickelt in der 1.-3. Pers. Sg. Praes. von veatn wis
sen: ik veit ich weiß usw. s. § 91. Wahrscheinlich liegt hier 
Sandhiumlaut vor aus Pormen wie: veit ik weiß ich. 

9): wg. as. e, ahd. ea, ia vor ursprünglichem d: me::1n mieten 
(as. median), hean Iiede. Vergl. oben Nr. 7 u. 8 Anmerk. 1. 

§ 13. Ma. o entspricht: 

1): wg. as. ö in offener Silbe vor r, d der PolgesUbe und mit 
Umlaut: 
fQQn fahren (as. förian), roQn rühren (as. hrörian). snoQn 
schnüren, fQQ Puder (as. föther). 

2): wg. au, as. ö mit Umlaut: 
dopa Taufe (and. döpi), boma Bäume, glOmm glauben, 
folüf Urlaub, üya Nadelauge, drüya trocken (as. * drögi), 
in der 1. und 3. Pers. Sg. Praes. der II. Abl.-Reihe: ik bot 
ich bot, hei folOs er verlor, ik krop ich kroch u. a. s. § 111. 
Über den Umlaut vergl. § 12 s Anm. 2. 
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3) a): wg. a + ns, as. ö mit Umlaut: 
goza Gänse (PI. zu as. gös) 

·b): wg. a + ud, as. ö: 
smöa sanft, weich (as. * smödi, mnd. smöde). 

4): wg. a, as. a, o vor ld mit Umlaut: 
köia kälter, koltsn kältesten {Superl. zu as. kald), freivöla 
Friedewalder (Einwohner von Friedewalde): über a > o im 
as. vor ld. s. Holth. 35

). 

5): wg. as. o vor rd, rn, rt mit Umlaut: 
vöQtkn Wörtchen (Diminutiv zu as. word), böQt Bort (as. 
bord), köQn einzelnes Korn, höQn Horn, pÖQtkn kleine 
Pforte, pÖQtn beständig aus- und einlaufen. 

6): as. u, mnd. o in geschlossener Silbe vor r + d, n mit Um
laut: 
höQda Hürde, böQda Bürde, grötnfÖQda Großenvörde (Dorf 
im Kreise Nienburg), töQn Türme. 

7): as. u, mnd. o in ursprünglich offener Silbe vor r der Folge
silbe mit Umlaut: 
dÖQ durch (as. thuruh), dÖQ Tür (as. duri), slöQn gellen, in
dem man bei jedem Schritt mit der Sohle auf der Erde ent
langschleift, spÖQn spüren, mÖQ mürbe (ahd. muruwi). 
Anmerkung: Über den Umlaut in dÖQ durch vergl. § 28. 

8): as. u in offener Tonsilbe vor d der Folgesilbe mit Umlaut: 
brÖQ3am Bräutigam, as. 'brudigomo; derselbe auffallende Vo
kal kommt schon mnd. vor (vergl. A. Lasch, § 1.16. Anmerk.). 

9): as. i in offener Silbe vor -ru der Folgesilbe durch Rundung: 
ÖQ ihr fern., Dat., Sg. (as. iru). 
V ergl. dazu die Entwicklung in Birne, § 12 1. 

§ 14. Ma. ö entspricht: 

1): wg. as. ö: 
a): im Wortanslaut einsilbiger Wörter: 

zö so Adv., vö wie Adv. (as. hwö). 

b): im Silbenauslaut vor d, r der Folgesilbe: 
föa Futter (ags. födor), broa Bruder, snöa Schnur (and. 
snör-). 

2): wg. au, as. ö: 
löpm laufen, knop Knopf ( vergl. hd. Knauf), böm Baum, 
bröt Brot, döta tot (got. dauds, as. död), pötn Pfote, rök 
Rauch, ö3a Auge, hö3a hoch, zöm Saum, <;()an Schote. 

35) 2, § 76, Anmerkung 1. 
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3): wg. a + ns, as. ö: 
gös (as. mnd. gös) Gans. 

4): wg. as. a vor ld: 
höll halten (as. haldan), ölt alt (as. ald), költ kalt, freivöl;} 
Friedewalde (Dorf im Kreise Minden). V ergl. jedoch die 
andere Entwicklung § 6 4 a. 

5) : wg. as. o vor rn, rd, rt: 
köan Korn, Getreide, vöat Wort, öat 1) Ort, Platz, Dorf; 
2) Y. Liter {as. ord), böat Bord, Verzierungsstreifen am 
oberen Rande der Tapete, pöatn Pforte. 

6): wg. as. o in offener Silbe vor r der Folgesilbe: 
smöan schmoren, g;}böan geboren (Part. Praet.). Beide 
Wörter sind aus dem hd. eingedrungen (s. § 17 s). 

7): as. u: 
a): in geschlossener Silbe vor r + d, n: 

föat Furt, vl vöann wir wurden, toan Turm (mnd. turn). 
b) : in offener SHbe vor r der Folgesilbe: 

föa furche (ags. furuh). 
8): wg. aw, as. ao, ö im Wortauslaut: 

frö froh (as. frao), strö Stroh (as. strö). 
9): wg. auslautend - or: 

spöa Spur (ahd., ags. spar); vergl. jedoch ~ 17 "· 

§ 15. Ma. re entspricht: 

1): wg. as. e: 
a): in offener Tonsilbe: 

vreY;} Wege, remm eben, glatt (as. eban), swrebl Schwefel 
(as. swebal), mrel Mehl (as. melo), grel gelb (as. gelo), drei 
Tenne (mnd. dele), krell Kehle; im lnf. der IV. und V. Abl.
Reihe: hrell hehlen, streU stehlen, strekn stechen. trrean treten. 
vrea Wetter (as. wedar), @an Feder, Irea Leder. brrea, 
Bretter, rebrea Storch (mnd. edebere). 

b): in offener Tonsilbe vor vokalisiertem r: 
hrea her (ahd. hera), smrea 1) Schmier zum Schmieren der 
Wagenachsen, 2) Schmutz (as. smero), brea Bär (ahd. bero). 

2): wg. as. a in offener Tonsilbe mit jüngerem Umlaut und in 
Wörtern, bei denen noch heute a-formen in der Flexion 
oder Wortbildung vorkommen: 
fret;} Fässer (Sg.: fat), glreza Gläser (Sg.: glas), tremm 
zähmen (Adj. tarn), tren;} Zähne, slreY;} Schläge, mrey;}da 
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Mägde, drreYn tragen, sreml Schemel (as. skamil), nrezn 
Nase (as. nase-). 
Anmerkung: Eine Ausnahme bilden: bfuta besser, das as. 
schon Umlaut hat (betara), aber trotzdem ma. lang-offene 
Aussprache aufweist (vergl. § 23 2), und drekn Decke (z. R 
Wolldecke). · , 

3): wg. a, as. e im Silbenauslaut vor r der Folgesilbe: 
nrean nähren, swrean schwören (as. swerian), preat Pferd. 
Vergl. jedoch die andere Entwicklung § 12 5, 

§ 16. Ma. re entspricht: 

1): as. o in offener Tonsilbe mit Umlaut: 
trre3a Tröge, slreta Schlösser zum Verschließen, hreva Höfe 
(Bauernhöfe und Hofräume), brevasta oberster. rems Öfen. 

2): as. o in geschlossener Silbe vor r + Labial oder Guttural: 
dreQp Dorf, kreQf Korb; breQ3n borgen, zreQ3a Sorge, reQ3( 
Orgel. 

3): as. ä in offener Tonsilbe mit spätem Umlaut: 
prela Pfähle, srepa Schafe (as. skäp Nom. Sing.), nrea Nähte, 
rela Aale, swreQra schwerer, hreQric haarig, lechreQri<; 
schlecht von Charakter (vergl. § 12 u), zreQric jährig. 
Über Beispiele mit frühem Umlaut s. § 12 o. 

4): as. aha mit Kontraktion und spätem Umlaut: 
strelan stählern (as. stahal Stahl), {EQra Ähren (as. ahar 
Ähre). 

5): as. a in offener Tonsilbe mit spätem Umlaut, mit Rundung 
und Dehnung: 
vretaric wässerig, lreta später (as. lat spät), frekana öfter 
(mnd. faken oft), fremda Fäden. 

6): as. a in geschlossener Silbe vor ursprünglich rd mit Umlaut, 
Dehnung u. Rundung: 
breQra Bärte, greQns Gärten. 

7) : as. u mnd. o in geschlossener Silbe vor r + Labial oder 
Guttural mit Umlaut u. Dehnung: 
vreQm Wurm (as. wurm, mnd. worm), streQm Sturm, treQf 
Torf (ags. turf, mnd. torf), sreQf Schorf (ags. scurf), freQkn 
Forke (as. furka), breQ3a Bürge, breQ3a Bürger. 
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§ 17. Ma. Q entspricht: 

1): as. ä: 
sop Schaf, slopm schlafen, klova Klee (nl. klaver), mot(} Maß, 
lotn lassen, g()n gehen, ston stehen, mont Mond, swoa 
schwer (as. swär), no nach. 

2): wg. as. aha: 
oa Ähre, slon schlagen, stol Stahl, tron Tran, tronn Tränen 36

). 

3): ä in Lehn- und Fremdwörtern: 
plQ3(} Plage, strot(} Straße, zoldot Soldat, zolot Salat. 

4): a in Lehnwörtern mit früher Dehnung: 
plosta Pflaster (as. plästar) zum Bekleben einer Wunde oder 
das Straßenpflaster, plotn Platte, poskaia Ostereier (mlat. 
pascha -). 

5): as. a in offener Tonsilbe mit früher Dehnung: 
foa Vater, öl Jauche (mnd. adele), boan baden, lot(} spät, 
hQma Hammer, koman Kammer, vota Wasser, bot(} tlilfe 
(mnd. baten helfen), kQl kahl (as. kalo), m()kn machen, ZQ3ß 
Säge. 

6): as. o in offener Tonsilbe mit Dehnung: 
QPm offen, hQv(} Hofe (Dat. Sg.}, stomm Stube (anord. stofa), 
omm Ofen, gotn Gosse, bomm oben (as. bioban); im Part. 
Praet. der IV. Abl.-R.eihe: brokn gebrochen, nomm genom
men usw. s. § 811, 2; im Inf. und Part. Praet. der VI. Abl.
R.eihe: grQmm graben, gegraben, slon schlagen, geschlagen 
usw. s. § 83 2. 

7): as. a in geschlossener Silbe vor r + d, n, t, l: 
boat Bart, hQznsoat Hasenscharte, swoan Schwarte, boan 
Beil (vergl. mnd. bärde), goan Garten. koatn Karte, toatg 
Torte (frz. tarte), koall Karl. 

8): as. o im Silbenauslaut vor r der Folgesilbe: 
boa Bohrer, boan bohren (ahd. borön), folQ«n verloren, froan 
gefroren, doa n. Tor n. Vergl. jedoch die andere :Entwick
lung§ 14 s. 

9): as. o vor r + Guttural: 
In dieser Stellung entstand der für den Diepenauer Dialekt 
so charakteristische Triphthong öa.i, dessen ersten Bestand
teil das Q bildet: 
stoaic Storch (ags. storc), zoaiyg Sorge, moaiyn morgen, da
neben die verkürzte Form moain, die als Gruß verwendet 
wird, oaiy Orgel; daneben gibt es auch eine Form mit Umlaut 
s. § 16 2, 

Anmerkung: Das Wort stoaic ist aus dem hd. eingedrungen 
(s. über k im Auslaut § 65 a). 

--- -- ---- - ------

36) 8 s. 625. 
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I I. Diphthon2e: 

a) U r s p r ü n g I i c h e D i p h t h o n g e u n d 
diphthongierte Vokale: 

§ 18. Ma. ai entspricht: 

1): wg. ai, as. e mit i in der FolgesHbe: 
rain;} rein Adj. u. Adv. (as. hreni), gail geil. gut wachsend 
(as. geli), said;} (Scheide (as. skedia), haid;} Fern. Heide (got. 
haidi), vaini~ wenig. 

?.) . h' h . .., : as. et, e 1, e a, egt: 
ai .Ei, (as. ei), maia Meier (as. meiur). slais schlägst, slait 
schlägt (as. slehid), stais stehst, hei stait er steht (as. steid), 
gais gehst, hei gait er geht, tai;}n zehn (as. tehan, tein), zaisn 
Sense, (as. segisna), aisk unartig (as. egisllk schrecklich). 

3): as. öi a) wg. auj -, b) wg. öj -: 
a): hai Heu, hai;}n heuen (as. höian), strai;}n streuen (as. ströian), 

zik frai;}n sich freuen, 
b): kai;} Kühe, blai;}n blühen. 

4): as. ai, wg. aj: 
mai;}n mähen, zai;}n säen. drai;}n drehen. vai;}n wehen. krai;}n 
krähen, nai;}n nähen. 

5): wg. as. I in Wörtern aus dem hd. ( vergl. § 19 s}: 
srai;}n schreien (and. scrian), vai;}n weihen (as. wihian). 

§ 19. Ma. ei entspricht: 

1): wg. ai, as. e ohne i in der Folgesilbe: 
ünaseit Unterschied, heit heiß, (as. het), breit breit, heistari~ 
heiser, ein ein, bein Bein, stein Stein, heil;} heil, deil Teil, 
vei weh, twei zwei, eiYn eigen, eikn .Eiche, dei~ Teig, bleik 
bleich, veik weich, teikn Zeichen, speikn Speiche. 
Anmerkung: Zusammenfassend läßt sich über die .Entwick
lung von wg. ai, as. e das Folgende sagen: 
.Erstens ist wg. ai, as. e mit i in der Folgesilbe regellos zu ai 
(s. § 18 1) oder ei (s. § 19 2), selten zu e '(s. ~ 12 s Anmerk. 1) 
entwickelt. 
Zweitens ist wg. ai, as. e ohne i in der Folgesilbe regellos 
zu ei (s § 19 1) oder e (s. § 12 s). aber nie zu ai geworden. 

2): wg. ai, as. e mit folgendem i: 
g;}mein gewöhnlich, ohne höhern Rang. kleinn Kleine 
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(Familienname), veitn Weizen (as. hweti), kot un kleina 
kurz und klein (ahd. kleini), kleimbröt helles Roggenbrot, 
bleikn bleichen (anord. bleikja). 

3): wg. as. e in - eha -, - ehu - mit Kontraktion: 
zein sehen (as. sehan), gasein geschehen, fei Vieh (as. fehu). 

4) : germ. eu, as. eo, io, ia, ea: 
deipnau (aus einer Dativform: as. * an theru diopun ahu.) 
Diepenau (tiefe Aue), leif lieb, (as. liof), deif Dieb (as. thiof), 
reit Rohr, Riet, drei drei, zei sie Fern. Nom. Sg, und Mask., 
Fern., Neutr. Nom. u. Akk. Pl.; der Inf. der Verben der 
II. Abl.-Reihe: 
leiYn lügen, badreiYn betrügen, seitn schießen. geitn gießen 
u. a. s. § 77 ~. 

5): wg. e, as. e im Auslaut einsilbiger Wörter: 
hei er (as. he), dei der. 

6): wg. as. e, ahd. ea, ia in: 
breif Brief (as. bref), seiva schief. 

7): wg. ai vor w, as. eo: 
snei Schnee (got. snaiws, as. sneo). 

8): wg. as. I im Silbenauslaut: 
blei Blei, frei frei (as. fri), freian heiraten (mhd. vri:en), speian 
spucken (as. spiwan). 

9): wg.- ew, as. eo: 
knei Knie (as. kneo < ~· knew 37

). 

10): germ. - ewj, as. iuwi: 
neit neu (as. niuwi 38

) < urgerm. ·~ - ewj 39
). 

§ 20. Ma. au entspricht: 
1): wg. auw, as. ou: 

dau m. Tau m. (as. dou), tau n. Tau n. (as. tou). 
2): wg. äw, as. äo: 

blau blau (as. bläo), grau grau (as. gräo). 
3): wg. as.- euw: 

kauan kauen (ahd. kiuwan). 

§ 21. Ma. ou entspricht: 
1): wg. as. ö: 

mous Mus, Mehlbrei, spoull Spule, kou Kuh, rout Ruß, 
fitsarout Rute aus zusammengebundenem Reisig, bloumm 

37) 2 § 102. 
38) 2 § 105 b. 
39) 8 s. 415. 
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Blume, housn husten, stoul Stuhl, bouk Buch, douk Tuch, 
blout Blut, ganoux genug, roupm rufen. 

2): as. eu vor ursprünglichem w: 
brouan brauen (as. breuwan), klouan Knäuel (as. kleuwin), 
zou euch Dat. Akk. 2. Pers. PI. (as. eu, iu). 

3): as. ü, mnd. üw: 
froua Prau (as. früa), bouan bauen (as. büan), trouan ver
trauen (as. trüon). 

4): as. auw in: 
houan hauen (as. hauwan). 

§ 22. Ma. öü entspricht: 

1): wg. as. ö mit Umlaut: 
zöükn suchen, glöünic glühend (as. glöian glühen), böükn 
Buche (vgl. neuengl. beech), anböütn anheizen (and. bötian), 
föüll fühlen, vöüll wühlen, olöüyn pflügen, möütn begegnen, 
aufhalten (as. mötian), gröün grün, böüka Bücher. 

2): as. eu vor w: 
tröüa Treue (as. treuwa), röüan reuen (as. hreuwan). 

b) Diphthongierte Kürzen: 

§ 23. Ma. ea entspricht: 

1): wg. as. i in offener Tonsilbe: 
neayn neun (as. nigun), veakn Woche (as. - wika). leamm 
leben, geamm geben (as. giean), leavan Leber, neavl Nebel 
(ags. nifol), swean schwehlen (afries. swila), streapm ab

streifen (zu nl. streep), sleapm schleppen, streamt Streifen 
(ahd. strimil), leann lehnen (as. hlinon), veatn wissen; ferner 
im Part. Praet. der I. Abi.-Reihe: sreamm geschrieben, 
beamm beben {as. bieon), bleamm geblieben, beatn gebissen 
u. a. s. § 76 1, 

2): wg. a, as. e in offener Tonsilbe: 
seapt Scheffel, leapt Löffel, heamt Hemd, heakt, Hechel, 
keat! Kessel, breneatl Brennessel, eazi :Esel. 

§ 24. Ma. ()Q entspricht: 

1): as. u in offener Tonsilbe mit Umlaut: 
moQ3n mögen (as. mugan), siOQtl Schlüssel, floQta Name 
der Wiekriede außerhalb Diepenaus (as. fluti Fließen). moQII 
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Mühle, (ahd. muli), koQkn Küche, toQYI Zügel, boQYI Bügel, 
stoQnn stöhnen (as. stunian), zoQya Sau (as. sugi). 

2): wg. a, as. e in offener Silbe mit Rundung und Brechung in: 
froQmt fremd (as. fremithi). 

3): as. i in offener Silbe mit Rundung und Brechung: 
swoQpm Peitsche (as. swipa). 

§ 25. Ma. öa entspricht: 

as. u in offener Tonsilbe: 
köamm kommen (as. kuman), pröakt stochern, böakn flachs 
stampfen, föayt Vogel (as fu~al). Daneben gibt es auch eine 
form mit dem für die Diepenauer Mundart charakteristischen 
Triphthong oai: füaigt. 

111. Die as. Vokale und Dipbthonl[e und ihre Entsprechunl[en 
in der Diepenauer Mundart: 

§ 26. 

ma. 1): i s. § 1 1. 1 2 

2): ü s. § 2. 
3): e s. § 4 a, 4 "• 4 6 

4): ä s. § 8 6 

§ 27. 

ma. 1) : i s. § 1 • 
2): ü s. § 2 5 

3): e s. § 4 1. 2, 4 

4): ö s. § 5 7, 5 8 

5): 0 s. § 6 7 

6) a s. § 7 ~ 
7) : ä S. ~ 8 a, 4 

§ 28. 

ma. 1) : ö s. § 5 6, 1 

2): o s. § 6 • a-c 
3): a s. § 7 1, 2 

4) : ä s. § 8 1, 2, 6 

5): 0 s. § 13 4 

As. i entspricht: 

5): e s. § 12 .. 12 2 

6): 0 s. § 13 9 

7) : ea s. § 23 1 

8): oQ s. § 24 :l 

As. e entspricht: 

8): e s. § 12 a-• 
9): ea s. § 23 2 

10): OQ s. § 24 2 

11): re s. § 15 t. a 

12): ai s. § 18 2 

13): ei s. § 19a. 

As. a entspricht: 

6): ö s. § 14 4 

7): re s. § 15 2 

8): re s. § 16 •-6 
9): Q s. § 17 2, •, 7 



§ 29. 

ma. 1) : ö s. § 5 1, 2 

2): 0 s. § 61 
3): 0 s. § 13 fi 

§ 30. 

ma. 1) : ü s. § 2 1, 2 

2): u s. § 3 1, 2 

3): ö s. § 5 5 a-d 
4): 0 s. § 6 6 

5) : ü s. § 11 2, 3 

§ 31. 

ma. 1) : i s. § 1 s 

2): i s. § 9 1, 2 
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As. o entspricht: 

4) : ö s. § 14 s, 9 

5): re s. § 16 1, 2 

6) : Q s. § 17 6, s, 9 

As. u entspricht: 

6) : 0 s. § 13 6, 7 

7): ö s. § 14 1 a, b 
8): re s. § 16 7 

9): oQ s. § 241 
10): oa s. § 25 

As. i entspricht: 

3): ai s. § 18 5 

4) : ei s. § 19 s 

§ 32. As. e, wg. ai, e entspricht: 

ma. 1): e s. § 4 8 

2): e s. § 12 s, 9 

§ 33. 

ma. 1): o s. § 6 5 

2): a s. § 7 3 

3): e s. § 12 6 

§ 34. 

ma. 1) : ü s. § 2 3 a 
2): u s. § 3 3 

3): u s. § 101 

3): ai s. § 18 1 

4): ei s. § 19 1, 6 

As. ä entspricht: 

4): re s. § 16 3 

5): Q s. § 17 1, 3 

As. ü entspricht: 

4): ü s. § 111 
5): ö s. § 13 8 

6): ou s. § 21 3 

§ 35. As. ö, wg. au, ö entspricht: 

ma. 1): ö s. § 5 • a, b, 4 a, b 4): ö s. § 14 1-3, • 

2): 0 s. § 6 2, 3 5): ou s. § 211 
3): 0 s. § 13 1 :s 6): öü s. § 22 1 

§ 36. As. ei entspricht: 

ma. ai s. § 18 2 



§ 37. 

ma. 1): au s. § 20 3 

2) ou s. § 212 

§ 38. 

ma. 1): ü s. § 2 3 b 
2): ü s. § 10 2 
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As. eu entspricht: 

3) : öü s. § 22 2 

As. iu entspricht: 

3): ei s. § 19 10 

§ 39. As. eo, io, ea. ia entsprechen·: 

ma. 1): e s. § 12 7 2): ei s. § 19 4, o 

§ 40. As au + w entspricht: 
ma. ou s. § 21 • 

§ 41. As. ou, wg. au + w entspricht: 
ma. au s. § 20 1 

§ 42. As. äi, wg. äj entspricht: 
ma. ai s. § 18 4 

§ 43. As. äo, wg. äw entspricht: 
ma. au s. § 20 2 

§ 44. As. eo, wg. ai + w entspricht: 
ma. ei s. § 19 7 

§ 45. As. öi wg. au, ö + j' entspricht: 
ma. ai s. § 18 3 

IV. Nebentonhte und unbetonte Vokale. 

§ 46. A: Vorsilben: 

Allgem.: Die Vokale der Vorsilben sind, soweit sie nicht wie die 
der Nominalkomposita den Wortton trugen, abgeschwächt 
oder ganz geschwunden. Zum Teil sind sogar die Präfixe 
ganz geschwunden (s. 3 c, d) oder durch andere ersetzt 
(s. 4 a). 
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1) a): Die ma. Vorsilbe ba- entspricht den im As. vorherrschen
den bi-40-Formen, die bereits mnd. meist zu be- 41

) abge
schwächt sind: bahQ3n behagen (as. bihagan). bagromm be
graben (as. bigraban), baf6 bevor (as. biforan). 
b): Ausgefallen ist der Vokal des Präfixes in: blimm bleiben 
(as. biliban), böll behalten (as. bihaldan), bütn draußen (as. 
biütan); daneben kommt jedoch schon as. die synkopierte 
Form bütan vor. 
Anmerkung: 
:Erhalten ist der ursprüngliche Vokal i im Adv. und in der 
Präposition bl bei. 

2): Die as. 42
) Formen: far-, fer-, for-, fur-. mnd. 43

) vör-, vor-, 
ver-. vur- sind zusammengefallen im Präfix fo-: 
fobrrekn verbrechen (as. farbrekan). fodrlmm vertreiben (as. 
fardrlban), foga'llk Vergehen, Verderben (as. fargang, for
gang). 

3): as. ga-, gi-, ge-, mnd. ge-, selten gi- 44
) entsprechen ma. ga-: 

a) :Erhalten ist ga- 1besonders in Nominalkompositen: 
gabo.an Benehmen, Betragen (as. gibäri), gabret Gebet (as. 
gibed). 
b) Synkopiert wurde der Vokal des Präfixes vor 1 in: 
gllk gleich, sofort (as. giliko), gliknis Gleichnis (as. giHk
nessi), glOmm glauben (as. gilöbian). 

c) Geschwunden ist das Präfix nach A. Lasch 45
) schon z. T. 

mnd. im Part. Praet.: don getan (as. gidön), slon geschlagen, 
drQ3n getragen (Vergl. § 73 e). 
Anmerk.: 
Nur in einzelnen Fällen ist das g des Präfixes erhalten: 
gönt gegönnt, geatn gegessen. 

d) Das Präfix ga kommt im Inf., in den es im as. und mnd. 
z. T. eingedrungen war, nirgends vor: 
doun tun (as. gidön, dön, mnd. gedon). hüll halten (as. gi
haldan haldan), gon gehen. 

4) a): Das nhd. Präfix zer-, mnd. te-, to-, tu- 46
) as. meist te- 47

) 

ist in der Diepenauer Mundart ganz geschwunden. Zum Teil 
ist es ersetzt durch die Vorsilbe fo-: 

40) 2, § 117. 
41) 3, § 221 I. 
42) 2, § 123. 
43) 3, § 221 V, VI. 
44) 45) 3, § 221 VI. 
46) 3, § 2Z1 VI. 
47) 2, § 119. 
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fofäll, ver-, zerfallen, (as. tefallan), fogon vergehen, zergehen 
(mnd. to-, tugän); meistens wird es umschrieben: 
koput howm zerschlagen (mnd. tohowen), koput rltn zer
reißen (mnd. toritn), koput stütn zerstoßen (mnd. testoten). 
b) In der Bedeutung "zu-" kommt als Adv., Präposition und 
Präfix noch die Vorsilbe to- ma. vor. Daneben erscheint 
auch die Aussprache ta oder tou, je nach ihrer Betonung: 
dii sos dat hiis toumokn, nie opm!; du sollst das tlaus zu
nicht offen machen! to zöwat heva ik keinn lusn. Zu so 
etwas habe ich keine Lust. ta breit is dei latn, nie ta la'l'Jk. 
Die Latte ist zu breit, aber durchaus nicht zu lang! 

5): Das ma. Präfix ant-, as. and-, mnd. ent-, hat sich nur hoch
tonig erhalten in Nominalkompositis: 
antvöat (as. andwordi). 

6): .Ebenso haben sich nur hochtonig erhalten die Vorsilben an
und ur-: 
anpakn, anfassen, anköamm ankommen, uadeil Urteil. 
Anmerk.: uadeil ist aus dem hd. übernommen, s. § 11 •. 

§ 47. B: .Endsilben: 

I: Die Endsilbenvokale im Wortauslaut: 

Allgem.: 
Sie sind nirgends in ihrer ursprünglichen Mannigfaltigkeit 
erhalten, wie sie das As. zeigt, sondern ausgefallen oder zu 
-a abgeschwächt. Die .Entwicklung ist bereits mnd. weit 
vorgeschritten, wo die erhaltenen Auslautvokale meist zu 
-e reduziert 48

) sind: 
a) 1) Durchweg ausgefallen sind sie nach r: 
breta besser (as. betara), drreya Träger (as. dragari), 
badreiya Betrüger (as. driogeri), doQ Tür (as. duru) 49

), hQva 
tlafer (as. haboro). 
2): Geschwunden sind sie im Nom. Sg. der Substantiva, 
wenn die schwache Deklinationsendung eindrang: 
tu'l'Jn Zunge, dumm Taube (s. § 122 ~). 
Über den Abfall des -e im Dat. Sg. und Nom., Akk. PI. s. 
§ 103 5, 

Im Dat. Sg. der Pronom. ist das -e schon mnd. geschwunden, 
soweit es sich nicht um archaisierende Formen handelt 50

). 

48) 3, § 212. 
49) 8, s. 635. 
50) 3, § 216. 

3 Schmeding 
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3): Über den Abfall des -e in der 1.-3. Pers. Sg. Praes. 
Indik. der st. Konjugation s. § 73 a 1-s. 

4): Schon as. ausgefallen ist der Endsilbenvokal in einsilbi
gen Wörtern 51

) : 

of ob (as. of, ahd. oba), den dann Adv. (as. than, ahd. thana), 
doa da, dort (as. thär). 

b): > g abgeschwächt sind die Endsilbenvokale im Aushut 
mehrsilbiger Wörter, außer nach r (s. a 1): 
as. a: hätg Iierz (as. herta), IQ3g Lage, zokg Sache; 
as. ia: brüyg Brücke (as. bruggia), saidg Scheide (as. skedia), 

züng Sünde (as. sundia); 
as. e: hüzg Iiause Dat. Sg., goug gute Nom. PI.; 
as. i: gestg Gäste, berg Bett (as. beddi); 
as. o: a3gdg achte (Ordnungszahl (s. § 47 U b 2; § 143 s)) 

geang gern, hQng Iiahn; 
as.)io: serJkg Schenke (as. skenkio), breQ3g Bürge (as. 

burgio), vilg Wille (as. willio); 
as.u: fcetg (Pässer (as. fatu), ik drivg ich treibe (as. drieu) 

1. Pers. Sg. Praes. Indik. 

II. Die Endsilbenvokale in gedeckter Stellung und 
die Mittelsilbenvokale. 

Allgem.: 
Abschwächungen und Synkopierungen der vollen Vokale in 
dieser Stellung kommen as. nur selten vor 52

). Mnd. sind sie 
wie die Auslautvokale zu e reduziert 58

). In der Diepenauer 
Ma. sind sie nur selten erhalten (s. unter a), meist sind sie 
zu g' 'bzw. a, abgeschwächt (s. unter b ), oder sie sind syn
·kopiert (s. unter c). 

a): Erhalten sind sie in schweren Nebensilben, in denen sie 
sogar z. T. dieselbe Entwicklung zeigen wie die hochtonigen 
Vokale (s. z. Bsp. in -sam und -bar s. u.): 
-haftic, -haft: voahaftic wahrhaftig, tatsächlich, düahaft 
dauerhaft, fest. 
-hait: voahait Wahrheit, kiQahait Klarheit. 
-urJk: oanurJk Ordnung, voanufJk Warnung. 

51) z. § 148. 
52) z §§ 124-137. 
53) 3 § Z1Z. 
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-i'llk: Diese .Endung kommt besonders häufig in Eigennamen 
vor: 
smeari'llk Schmeding, hati'llk liarting, snlari'llk Schniering, 
IüQri'llk Lüring; außerdem in Hlni'llk Spatz, peni'llk Pfennig 
(as. penning). 
-nis: bagrepnis Begräbnis, foheltnis Verhältnis. 
-zom: abaitzom arbeitsam, einzom einsam. 
-boa: opmboa offenbar, da'llkboa dankbar. 
-ic: evic ewig, vilic willig, flüctic flüchtig. 
Als i vor der palatalen Spirans c im Suffix-ic erscheinen auch 
as. a und o in: 
hailic heilig (as. helag), manic manch (as. manag), hailiya 
Heilige (as. helogo). 
Anmerkung: Über den Wechsel a-i im as. Suffix-ag 
s. li o 1 t h 54

). Über die Erhaltung des Vokals in schweren 
Nebensilben s. A. Las c h 55

). 

b): Abgeschwächt sind sie: 
1): Vor dem Dentalsuffix -da, -ra im Pract. der sw. Verben: 

teiknara zeichnete (as. teknida), mokada machte (as. 
makoda). 

2): Vor dem Dentalsuffix der Ordinalzahlen -da. -ra: 
zeavada siebte (as. sivotho), a3ada achte (as. ahtodo), 
neayada neunte (as. nigudo). 

3): Im Suffix -at, as. -ad, -od, -id: 
m()3at Magd, (as. magad), mokat macht 3. Pers. Sg. Praes. 
(as. makod), laxat lacht 3. Pers. Sg. Praes. (as. hlahhid). 

4): 1 in as. -llco, -llk ist im Mnd. schon z. T. abgeschwächt 56
): 

amlik ärmlich, voalik wahrlich, sicher, lictlikn leichtlich. 

5): as. a im Suffix -skapi (-skepi) ist schon mnd. nebentonig 
zu o geworden 56

) und so bis heute erhalten: 
novaskop Nachbarschaft, frünskop Preundschaft. 
Anmerkung: Pormen mit -saft wie fovantSaft Verwandt
schaft, gazelSaft Gesellschaft sind aus dem hd. eingedrungen; 
neben ihnen kommen noch die älteren Pormen vor: fovant
skop, zelskop. 

6): Zu a abgeschwächt sind sie durchweg vor vokalisiertem r 
in den as. Suffixen: 
er, eri: axta hinter (as. ahter, aftar), dopa Täufer (as. 
döperi). 

54) 2 § 125, Anm. 2. 
55) 3 § 213. 
56) 3 § 213. 
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era, ara, ora im Komparativ: leiva lieber, zöüta süßer, 
breta besser. 
ira, iri: mina weniger, kleiner (as. minira). 
or, ur: bröa Bruder (as. bröder), reva Eber (as. ebur). 
Über den Vokal nach r im Jnf. s. § 72 a. 

e): Synkopiert wurden sie: 
1): vor 1, das zu I wurde, außer nach Dental: 

düvt Teufel (as. diubal), apl Apfel {as. appul) slÖQt) Schlüssel 
(as. slutil). 

2): Vor den Nasalen m, n: 
m findet sich nach Labialen: 
snapm schnappen, beamm beben, köamm kommen. Über 
die Assimilation von n > m s. § 51 ~~. 
n findet sich nach Dentalen: 
rltn reißen, freizn frieren, spinn spinnen. 
n entsteht nach 'I'J, Y, 3, k, c. x, f: 
zi'I'Jn singen, zeYn sagen, zö3n sägen, mökn machen, zücn 
magere Suppe, laxn lachen, safn schaffen. 

3): Nach as. d, dd, rd und tt bei der Bildung des Praet. der sw. 
Verben (s. § 87). 

4): Interkonsonantisch beim Silbenschwund: 
amt Amt (as. ambacht), minska Mensch (as. mannisko)), omt 
Abend (as. aband), hamp Hanf (as. hanup). 

B. Konsonantismus. 

I. Labiale. 

§ 48. Ma. p entspricht: 

1): as. p im Anlaut: 
plreyn pflegen 1) z. B. Kranke pflegen, 2) etwas aus Gewohn
heit tun, peni'llk Pfennig (as. penning), poatn Pforte, pot Topf. 

2): as. p im Inlaut, außer in der Verbalflexion vor s und f (s. die 
Anmerk. 1): 
sprrekn sprechen, drrepm treffen, grlpm greifen, dopa Taufe, 
deipa tief. 

3): as. p im Auslaut: 
up auf, sip Schiff, kop Kopf, stump stumpf, dreQp Dorf. 

4): as. PP im Inlaut: 
stepm steppen (as. * steppon), nepa Näpfe (as hnappas), 
apl Apfel (as. appul). 
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5) : as. mnd. bb unter dem Einfluß von stl. Konsonanten durch 
Assimilation: 
hept haben, habt 1.-3. Pers. PI. Praes. (as. hebbiad, mnd. 
hebbet, hebt). 
Anmerkung 1 : Vor s wurde as. p in der Verbalflexion zu f 
s. § 52 4. 

Anmerkung 2: Ausgefallen ist p schon mnd. im Lehnwort: 
tsalta Pfalter (mnd. satter). 

§ 49. Ma. rb entspricht: 

1): as. b im Anlaut, wg. b: 
binn binden, bri1'Jn bringen, blout Blut, bein Bein, bri1'Jk Brink, 
hochgelegener Teil einer Wiese. 

2): as. b vor starktoniger Silbe: 
lebendie lebendig (as. lebendig). Dies Wort ist wahrschein
lich < hd. übernommen. 

3): as. bb: 
riba Rippe, krübm Krippe {as. kribbia), knibl mit den fingern 
an etwas herumkneifen (nl. knibbelen), stubm Baumstumpf 
(mnd. stubbe). 
Anmerkung 1: Über Assimilation des as. b, bb und b s § 51 5 b. 
Anmerkung 2: Unter dem Einfluß stl. Konsonanten wurde as. 
b, bb > p s. § 48 5. 

§ so. Ma. w entspricht: 

wg. w, as. w (uu, u) 57
) nach Konsonaten: 

swat schwarz (as. swart), twolf zwölf, twei zwei (as. twio), 
twas quer (s. § 54 o e). 
Anmerkung: In den anderen fällen wurde wg. as. w zur 
labiodentalen Spirans (s. § 53 1, 2). 

§ 51. Ma. m entspricht: 

1): wg. as. mim Anlaut: 
mökn machen, minska Mensch, mretn messen, min mein, 
moQYn mögen. 

2): wg. as. m im Inlaut: 
homa Hammer (as. hamar), koman Kammer. 

3): wg. as. m im Wortauslaut nach betontem Vokal: 
dröm Traum, büm Baum, stum stumm. 

57) Über die Schreibung im As. s. 2, § 163. 
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4): wg. as. m im Wortauslaut nach unbetontem Vokal in 
wenigen Fällen: 
swom Schwaden, Wasserdampf (mhd. swadem), fömt Faden 
{engl. fathom). 
Anmerkung: Meist ist es in dieser Stellung assimiliert 
(s. § 60 1). 

5): Neugebildet hat sich ma. m aus n: 
a): durch Assimilation an folgende Labiale: 

hamp Hanf (as. hanup), zemp Senf (as. senap), ambrenn an
brennen. 

·b): Durch Assimilation an vorhergehende Labiale p, b, m. Dabei 
entstand nach as. b und m ein gedehntes mm (s. die 
"Phonetische Übersicht"): 
gri:pm greifen, züpm saufen, köamm kommen, neamm 
nehmen, stämm sterben, dri:mm treiben. 
Anmerkung: Alter Schwund von germ. m 58

) liegt vor in: 
fH fünf (as. flf). 

6): Im In- und Auslaut 59
) wurde as. b nach m assimiliert 60

): 

Iama Lamme Dat. Sg. (as. lamba), üma um {ags. ymbe), ama 
Eimer (as. embar), imm Biene (ahd. imbi), kam Kamm {as. 
kamb), dum dumm (as. thumb). 

II. Labiodentale: 

§52. Ma. f entspricht: 

l): wg. f, as. f, v, ph 61
) im Wortanlaut: 

frei frei, frö froh, frünt Freund, folk Volk, fleitn fließen, frö3n 
fragen. 

2): Im Inlaut vor t hat sich ebenfalls meist w.g. as. f erhalten 
(über Formen mit x s. § 63, 3 d): kraft Kraft (as. kraft), Iuft 
Luft. 
Anmerkung: Jedoch ist in der Verbindung ft das f schon as. 
häufig in h übergegangen 62

) s. § 63 3 d. 
3): wg. as. f im Wortauslaut: 

hof Hof (as. hof), vulf Wolf (as. wulf), breif Brief (as. bref, 
Lehnwort < lat. breve). 

58) 2 § 191. 
59) 3 § 267. 
60) 2 § 245. 
61) 2 § 195. 
62) 2 § 196. 
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Anmerkung: Im Inlaut ist wg. f, as. b in sth. Umgebung sth. 
geworden (s. § 53 •). 

4): wg. p, as. p, f; in der Verbalflexion wurde wg. p vor s und t 
schon as. > f 63

) in: 
dü kofs du kaufst, bei koft er kauft, ik foköft~ ich verkaufte, 
fokoft verkauft Part. Praet. (as. farköpod neben ferköft). 
In den übrigen Fällen wurde p beibehalten: dü grips du 
greifst, bei gript er greift usw. s. a. Bsp. § 76 ff. 

5): wg. as. b vor s in der Verbalflexion: 
dü drifs du treibst, bei drift er treibt, dü blifs du bleibst, bei 
blift er bleibt. 

6): wg. b as. f im Wortauslaut; dieser Übergang fand schon im 
As. statt 6') : 

vif Weib (as. wif), half halb, kalf Kalb. 

§ 53. Ma. v entspricht: 

1): wg. as. w im Anlaut: 
vunn Wunde, vint Wind, vilt wild, vasn wachsen, vQta 
Wasser, val Wall. 

2): wg. as. w im Inlaut intervokalisch vor folgendem i: 
evi<; ewig; vor folgendem o, u dagegen ist intervokalisches 
w schon as. geschwunden 65

). 

3): wg. as. b: 
Da wo. b im Wortanlaut schon as. zur Media 66

) und im 
Wortauslaut 6 7) zur stl. Spirans f wurde, so konnte sich 
as. b nur intervokalisch zum ma. v entwickeln: 
neavt Nebel, leav~d~ lebte, duvl Teufel. 

4): wg. f, as. b: 
twolv~ zwölf (as. tweliai), fiv~ fünf (as. fibi), vülv~ Wölfe 
as. wulbos). 
Anmerkung: Schon as. ist wg. f zur sth. bilabialen Spirans b 
geworden im Inlaut in sth. Umgebung 68

). Aus der bilabialen 
hat sich ma. die labiodentale Spirans entwickelt. 

63) 2 § 462, Anm. 2. 
64) 2 § 223. 
65) § 164 daselbst. 
66) 2 § 244. 
67) § 223 daselbst. 
68) Ho I t hausen, 2 § 197. 
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III. Alveolare. 

§54. Ma. t entspricht: 

1): wg. as. t im Anlaut: 
taian zehn, tou ZU, tu'I'Jn Zunge, m Zeit, trönn Träne. 

2): wg. as. t im Inlaut: 
retn essen, lotn lassen, möütn begegnen, aufhalten z. B. ein 
Stück Vieh nicht an sich vorbeilassen (as. mötian), föüta 
Füße, keatl Kessel. 

3): as. geminiertem tt im Inlaut: 
lütk klein (as. luttik), zetn setzen, bita bitter, latn Latte (as. 
latta). 

4): wg. as. t im Auslaut: 
üt aus, holt Holz, vat was, fout Fuß, swät schwarz. 
Anmerkung: Schon as. ist das t geschwunden vor s 6

") in: 
besta beste (as. besto neben bezto) lesta letzte (as. lasto 
neben lazto) . 
.Ebenso kommen bereits as. ohne t im Auslaut vor neben 
Formen mit C 0

) bei: 
is ist, bis bist. 
Auch: nie nicht kommt bereits im mnd. ohne t vor neben 
Formen mit t 71

). 

Außerdem schwand ma. das t zwischen s und n z. B.: lusn 
Lust, housn husten, ösn Osten, basn bersten. 

5): wg. as. d im Auslaut. Der Übergang fand z. T. schon as. 
statt 72

): 

punt Pfund (as. pund) neben (as. punt), kumt kommt. 
Anmerkung: .Entsprechend dem t < wg. as. t ist auch dies 
t < as. d geschwunden vor folgendem s: 
ölsta älteste, ölska Alte (Fern.), kOista kälteste, hanskn 
Handschuh. 

6) : wg. d, as. 73
) th, t, d, d: 

a): nach 1: 
golt Gold (as. gold), vilt wild. 

b): vor 1: 
notl Nadel (as. nädla, mnd. nätel). 

69) 2 § 239. 
70) 2 § 473. 
71) 3 § 310. 
72) 2 § 248. 
73) 2 § 200. 
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c): im Auslaut: 
döt Tod, nöat- nord- (as. nord-), munt Mund (as. mund 
neben mud). 

d): in der Gemination da: 
kletn Klette. 

e): im Anlaut vor w: 
twi'l'Jn zwingen (as. thwingan), twas quer (mnd. dwers). 

§55. Ma. d entspricht: 

1): wg. as. d im Anlaut: 
döt Tat, doun tun. dau Tau (Mask.), dr1mm treiben, dax 
Tag, döa Tor. 

2): Im Inlaut vor der Endung -ig und in der Gemination (wg. 
as. dd): 
nodic nötig (ndl. noodig), goutmöüdic gutmütig, bidn bitten, 
südn schütten (as. skuddian). 
Anmerkung 1: Zwischen Vokalen. nach Liquiden und nach 
n ist d geschwunden in: 
vea wieder, smeg f. Schmiede, begn bieten, meg mit (as. midi), 
hüll halten, voQrg Wörter, püna Pfunde, hüna Hunde. 
Anmerkung 2: Geschwunden ist wg. as. d ebenfalls im Inlaut 
vor s (s. § 54 5 Anmerkung). 

3): wg. 8., as. th, d, d im Anlaut außer vor w (s. § 54 6 e): 
deif Dieb (as. thiof), dätic dreißig, dikg dick {as. thikki), dann 
Dorn, Dornen, dtsl Deichsel. 
Anmerkung 1 : Im Inlaut schwindet es unter denselben 
Bedingungen wie wg. as. d (s. unter 2, Anmerkung 1): 
bröa Bruder, ean Erde, golnn golden. 
Anmerkung 2: Ebenso wird es wie wg. as. d (s. § 54 5) im 
Auslaut zu t (s. § 54 6 c). 

§ 56. Ma. s entspricht: 

1): wg. as. s im Anlaut vor p und t: 
spaiYl Spiegel, spek Speck, speian speien, spucken, sprrekn 
sprechen, stotn stoßen, straign streuen, stükg Stück, strota 
Straße. 

2): wg. as. s im Inlaut: 
a): vor t: 

vestn Westen, vöstg Würste, gesta Gäste; auch vor 
assimiliertem t: 
basn bersten, resn rasten, ruhen, dtsl Distel. 
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b): vor k: 
löskn löschen (as. aleskian), vaskn waschen, diska Tische, 
fiska Fische. 

c): . as. hs: fos Fuchs, flas Flachs, vas Wachs, osa Ochse (as. 
ohso, mnd. schon osse), vasn wachsen, vesl wechseln, zesa 
sechs. In einigen FäHen - Lehnwörter < hd.? - wurde 
das h nicht an das folgende s assimiliert, sondern zum k: 
aksl Achsel (as. ahsla), viksa Wichse, aideksa Eidechse, 
daksa Dachse. 

d): in der Geminata wg. as. ss: 
visa sicher, fest (mnd. wisse), küsn küssen. 
Anmerkung: Im Inlaut in sth. Umgebung wurde wg. as. s 
sth. s. §58. 

3): wg. as. s im Wortauslaut: 
hüs Haus, hals Hals, gös Gans, zes sechs. 

§57. Ma. s entspricht: 

1): wg. as. s im Anlaut vor Konsonanten, außer vor p und t 
{s. § 561): 
slön schlagen, swrebl Schwefel, smöl schmal, snlan schnei
den. 

2): wg. as. s im Inlaut vor k blieb erhalten, und daher kommt s 
selten und nur in Lehnwörtern aus dem hd. vor (über sk 
im Inlaut s. § 56 2 b): 
keasn Kirsche; dies Lehnwort hat das ma. kasabean fast 
vollständig verdrängt; hreasn herrschen, büasa Bursche. 

§ 58. Ma. z entspricht: 

1): wg. as. s im Anlaut vor Vokaren: 
zoma Sommer, zünic sündig, zreQ3a Sorge, zöükn suchen, 
zemp Senf. 

2): Im Inlaut in sth. Umgebung wg. as. s: 
Irezn lesen, halza Halse (Dat. Sg.), üza unser (Mask. Sg. 
Nom.). 
Anmerkung: Im Auslaut kommt nie z vor, da hier durchweg 
s stl. blieb s. § 56 a. 

§ 59. Ma. z entspricht: 
1): wg. konsonantischen i as. j 74

) im Anlaut. Über die heutige 
Aussprache in der Ma. s. die ,,Phonetische Übersicht": 

74) 2 § 170 
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zö ja, zoa Jahr, züxn jauchzen, mit heller Stimme laut auf
schreien, zoQk 1) Joch zum Ziehen beim Ziehgeschirr der 
Kühe, 2) Tragbügel für Wassereimer, zoQkn jucken. 
Anmerkung: Im Anlaut ist wg. as. j vor e, i in einigen fällen 
zu g geworden s. § 66 2, 

2): wg. e as. i im Anlaut durch Akzentverschiebung 75
): 

zou euch (as. iuwa, mnd. jüwer), züma immer (mnd. jümmer). 
Anmerkung 1: Die Wörter ze je (as. io) und zeda jeder sind 
< hd. übernommen. 
Anmerkung 2: Im In- und Auslaut ist dies aus i entwickelte 
mnd. j wieder verschwunden: kaia Kühe (mnd. koije), aia 
Eier (mnd. eijer). frei frei (mnd. vri:j). 

§ 60. Ma. n entspricht: 

1): wg. as. n im Anlaut: 
nova Nachbar, nrezn Nase, neavt Nebel, nü nun. nin kein (as. 
nian). · 

2) : wg. as. n nach h im Anlaut: 
nap Napf (as. hnap Napf), not Nuß. 

3): Im Inlaut wg. as. n, außer nach oder vor Labialen 
(s. § 51 s a, b): 
höüna Hühner, snei Schnee, frünt freund, lant Land. 
Anmerkung 1 : 
n vor stl. Spirans ist früh geschwunden 76

) : 

gös Gans (as. mnd. gös), us uns (as. üs). 
Daher hat sich n vor s nur erhalten, wenn Beeinflussung 
durch das Grundwort oder Verbum vorliegt 77

): 

afgünstix einem anderen nichts gönnend, kans kannst 2. Pers. 
Praes. Sg., gavinst Gewinn. 
Anmerkung 2: 
Zum gutturalen Nasal wurde n außer in Wortzusammen
setzungen vor k, g s. § 67 1. 

4): Schon im mnd. ist n in den Anlaut eines Wortes gekommen 
aus dem vorhergehenden Wort durch falsche Teilung 78

): 

nömt Abend; diese form kommt jedoch nur als Gruß vor. 
5): Aus Analogie ist häufig ein flexions-n aus dem Dat. u. Akk. 

in den Nom. gedrungen: 
balkn Balken, soan Schaden usw. s. § 122 4. 

75) 3, § 348. 
76) 2, § 191. 
77) 2, § 192. 
78) 3, § 270. 
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6): as. n im Auslaut, außer nach Labialen (s. § 51 b), blieb er
halten: 
min mein, fQQn fahren, stein Stein, g(ian Garten. 
Anmerkung: 
Nach k, c, x, Y, 3 und '11 entstand n (s. § 47 II c 2). 

7): n entstand aus m: 
a): Im Auslaut nach Dentalen: 

bonn Boden (mnd. bodem), besn Besen (ags. besma). 
b): Schon as. findet sich der Übergang des auslautenden 

Flexions-m zu n im Dat. Sg. und PI. mehrsilbiger Nominal
und Pronominalformen 79

): 

dQ3n Tagen (Dat. Sg. Mask. und Neutr.). 
c): Analogisch dazu ist auch in einsilbige Wörter das n einge

drungen, ebenfalls schon im As. 80
) : 

dren dem (as. them, then), bin bin (as. bium, biun). 

§ 61. Ma. r entspricht: 

1): wg. as. r im Anlaut: 
rök Rauch, rat Rad, roan raten, rik<~ reich, rreYn Regen. 

2): wg. as. r nach h im Anlaut: 
ri'llk Ring (as. hring); daneben gibt es jedoch noch die Porm 
kri'llk, in der das Anlauts-k sich aus dem h in hring entwik
kelt haben kann; das Wort kommt vor in Zusammensetzun
gen z. B.: Zötkri'llk Teil einer Brunnenröhre aus Zement. 
roupm rufen (as. hröpan), rai<~n reuen (as. hreuwan), rint 
Rind. 

3): Im Inlaut nach Konsonanz vor Vokalen oder Diphthong wg. 
as. r: 
strota Straße, kruts Kreuz, gres Gras, breif Brief, spr(ik<~ 
Sprache. 
Anmerkung 1 : 
Vokalisiert wurde r: 

a): im Auslaut in den Suffixen ar, er usw. s. § 471I,b 6, 

b): Im Inlaut nach Vokal vor Konsonant oder Vokal. außer wenn 
es eine Silbe einleitet. Das vokalisierte r erscheint nach den 
umgelauteten Vokalen ö, re, u als Q, nach den anderen als a: 
hoQna Hörner, streQm Sturm, muQn Mauer, vean wehren, 
föa Purche, b(ian bohren. 

79) 2, § 185. 
80) 3, § 263. 
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Anmerkung 2: 
Vokalisiertes r < urgerm. z steht im grammatischen Wechsel 
mit z, s: 
folt~izn verlieren Inf., foloan verloren Part. Praet., maist 
meist, mea mehr. 

4): Neu entstanden ist intervokalisches r aus d bzw. dd schon 
mnd. Durch lockeren Einsatz des Verschlusses 81

): 

mokada neben mokara machte 1. u. 3. Pers. Sg. Praet. und 
ebenso in: giOvada neben glövara glaubte, tröstara tröstete 
usw. s. § 87 a 4 s. 

Anmerkung: 
Außer dem ma. Wechsel r: d (s. unter 4) kommt bereits mnd. 
der Wechsel r: I vor 82

). In der Diepenauer Ma. findet er 
sich nur selten in vereinzelten Wörtern: komilYnfö'aiyt Ka
narienvogel, baimeta scherzhafte Bezeichnung für Barome
ter. 

§ 62. Ma. 1 entspricht: 
1): as. 1 im An-, In- und Auslaut: 

la'llk lang, leYn legen, vulf Wolf, helpm helfen, zölt Salz, 
deil Teil, kwol Qual, öl Aal. 
Anmerkung 1: 
Im Auslaut wurde 1 in nebentoniger Silbe zu 1, außer nach 
Dental (s. § 47 II c 1). 
Anmerkung 2: 
ll im Auslaut des lnf. entstand, wenn der Stamm eines Ver
bums auf 1, ll oder 1 + Konsonant ausging (s. § 72 a). 
Anmerkung 3: 
Wie as. h vor n (s. § 6()2) im Anlaut, so ist dies auch vor 
1 im Anlaut geschwunden: Ieann lehnen (as. hlinon), Jüa 
laut (as. hlüd-), loan laden (as. hladan). 
Anmerkung 4: 
Ausgefallen ist 1 in einigen nebentonigen Wörtern meist 
schon mnd. 83

), z. T. sogar schon as. 84
): 

os als (as. mnd. ase, asse), veka welche (mnd. weck), zöna 
solche; s. auch die formen der Verben sollen und wollen 
(§§ 94 und 98), sowie die Eigennamen vilml'na Wilhelmine, 
vilam Wilhelm. 

2): Neu entstanden ist 1 aus r in vereinzelten fällen (s. § 61 ' 
Anmerkung). 

81) 3, § 248. 
82) 3, § 251. 
83) 3, § 256. 
84) 2, § 177. 
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IV. Palatale und Gutturale. 
Allgemeines: 

Abgesehen von der palatalen und _gutturalen stl. Spirans sind 
die palatalen und gutturalen Laute nicht durch b~sondere 
phonetische Zeichen unterschieden, da sie allgemein nach 
palatalen Lauten palatal, nach gutturalen Lauten guttural 
gebildet werden. Daher sind sie auch in ihrer Darstellung 
zusammengefaßt, zumal die Herkunft der palatalen und gut
turalen Laute dieselbe ist. 

§ 63. Ma. ~;, x entsprechen: 

1): wg. as. h (c, x) im Inlaut vor t und in der Gemination: 
naxt Nacht, fuxtic feucht, broxt gebracht, licta leicht, flectn 
flechten, füctn Fichten, Kiefern; laxn lachen (as. hlahhian). 
Anmerkung 1 : 
Im Anlaut kommt keine stl. Spirans vor, da diese im Anlaut 
schon as. zum Hauchlaut geworden ist (s. § 68). 
Anmerkung 2: 
Vor s ist h z. T. schon as. an das folgende s assimiliert 85

), 

so daß hs neben ss vorkommt ( vergl. hierzu auch § 56 2 c): 
vasn wachsen (as. wahsan neben wassan). 
Anmerkung 3: 
Ober die as. Schreibung g oder eh statt des gewöhnlichen 
h s. Holth. 86

). 

2): Im Auslaut, wo as. die stl. Spirans nur selten ausfiel 81, ist 
sie in der Diepenauer Ma. z. T. erhalten: 
dox doch (as. thoh), höx hoch (as. höh); geschwunden ist 
sie dagegen in : 
nö nach (as. nah), nö noch (as. noh), dÖQ durch (as. thuruh), 
sou Schuh. 

3): Neu entwickelt haben sich c. x aus: 
a) : g vor s, t, st: 

drecs trägst 2. Pers. Sg., drect 3. Pers. Sg., swi<;st schweigst 
2. Pers. Sg. 

b): g im Auslaut 88
): 

vec Weg, dax Tag, bäx Berg, balx Balg, talx Talg. 

85) 2, § 215, 
86) 2, § 213, Anm. 1. 
87) 2, § 214. 
88) 2, § 234, Anm. 1. 
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c): Schon as. 89
) ist k vor t durch die stl. Spirans ersetzt worden: 

daxta (as. thähta) dachte, zocta suchte (as. söhta), brö.;ta 
brachte (as. brähta). 
d) : In der Verbindung ft ist f schon as., besonders in den 
kleinen Denkmälern, häufig in h übergegangen 90

): 

axta hinter (as. mnd. achter), zaxta leise (as. säfto, mnd. 
sacht). Über Formen mit f vergl. § 52 2, 

§ 64. Ma. Y, 3 entsprechen: 

wg. as. Y im Inlaut nach Vokalen, Liquiden und gg in der 
Gemination: 
drreYn tragen, zo3n jagen, zreQ3a Sorge, bre93a Bürger, 
folYn folgen, talYn Ast, galYn Galgen; brüya Brücke, liYn 
liegen, müYn Mücke. 

§ 65. Ma. k entspricht: 
1): wg. as. k im Anlaut: 

költ kalt, krüt Kraut, knei Knie, köp Kauf, koan Karre. 
2): wg. as. k im Inlaut, außer vor t und s (s. § 63 a c): 

smokn rauchen, kokn kochen, viskn wischen, löskn löschen, 
Maiaska Prau Meier, frünskop Freundschaft, likn lecken, 
vekn wecken. 

3): wg. as. k im Auslaut: stok Stock, dak Dach, douk Tuch, 
bouk Buch, ik ich, disk Tisch, busk Busch, risk gerade, frisk 
frisch. 

4): k ist neu entstanden aus as. hs, falls h nicht an das s assimi
liert wurde (s. § 63 1, Anmerkung 2): 
daks Dachs, luks Luchs, aideksn Eidechse. Die Wörter 
sind wahrscheinlich < hd. übernommen. 

5): Im Wortauslaut wurde as. g 91
) nach n zu k: la'l'Jk lang, 

tsaitu'l'Jk Zeitung, sniari'l'Jk Schniering (Eigenname). 

§ 66. Ma. g entspricht: 

l): wg. g, as. g im Anlaut: . 
grel gelb, goan Garten, gös Gans, gröün grün, glas Glas, gQn 
gehen, geamm geben. 

2): Im Anlaut ist wg. j vor i, e schon as. zu g geworden: 
gina dort (as. ginuwar), gint dort (ags. 3eond), gest liefe, 
(engl. yeast), gentzit jenseits. 

89) 2, § 46Z. 
90) 3, § 196. 
91) Z, § 5Z 2 u. Z5Z. 
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§ 67. Ma. fJ entstand aus: 

1) : wg. as. 92
) n im Inlaut vor k, g: 

va'l'Jn Backe, zu'l'Jk junk, la'l'Jk lang, e'l'Ja eng, zi'l'Jn singen, 
ta'l'Jn Zange, ütvri'l'Jn auswringen, twi'l'Jn zwingen. 
Anmerkung: 
In Zusammensetzungen blieb n : 
ankikn ansehen, steinküll Steinkuhle, unglüka Unglück. 

2): Schon rnnd. hatte sich aus as. slindan slingen entwickelt, in 
dem rna. ebenfalls der Velarnasal erscheint: 
sli'l'Jn schlingen, sehr schnell essen. 
Anmerkung 1 : 
Im Worte Jungfer wurde 'fJ durch Assimilation an das fol
gende f zu rn: zurnfa. 
Anmerkung 2: 
'fJ verschwand ebenfalls in unbetonter Silbe, die mit n be
ginnt: 
höni<; Honig (schwed. honung), koni<; König (as. kuning). 
Beide Wörter sind wahrscheinlich < hd. eingedrungen > Ma. 

§ 68. · Ma. h entspricht: 

as. h im Anlaut vor Vokalen: 
hoa Haar, hemm haben, höll halten, half halb. 
Anmerk.: as. h im Anlaut vor Konsonanten und im Inlaut 
nach Vokalen und I ist rna. geschwunden in: 
rouprn rufen (as. hröpan), nap Napf (as. hnap), zein sehen 
(as. sehan), slön schlagen (as. slahan), bafrell befehlen (as. 
befelhan). 

ZWEITER ABSCHNITT: 

Flexionslehre. 

§ 69. A. Das Verbum. 

I. Allgerneines: 
Wie im as. und rnnd. kommen vor: 

1): Ein Genus, das Aktivum. Das Passiv wird gebildet mit den 
Hilfsverben vrenn sein (s. §§. 82 1, 97) und vean werden 
(s. § 80 4) und dem Part. Praet. 

92) 2, § 190. 
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2): Zwei Tempora, Praes. und Praet. Die übrisren Zeit~n wer
den gebildet durch Umschreibung mit hemm haben und vrenn 
sein. Die Umschreibung mit hemm haben wird schon mnd. 
bezeugt 93

) und ist verbreiteter als im hd. Das Putur wird 
durch Umschreibung mit vill wollen (s. § 94) einerseits und 
dem Inf., der wegen der Formvermischung mit dem Part. 
Praes. schon mnd. an die Stelle des Part. Praes. trat 94

), 

andererseits gebildet. 
3): Drei Modi: Indikativ, Konjunktiv- der ursprüngliche Optativ 

- und Imperativ. Der Konjunktiv ist fast ganz durch den 
Indikativ verdrängt. Sein Vokalismus stimmt mit dem des 
Indikativ überein. Über seine Endungen s. Abschn. II § 74. 
Der Imperativ kommt nur im Praes. 2. Pers. Sg. und PI. vor. 
Daneben erscheint er auch in der 1. Pers. PI.; jedoch ist er 
hier meist mit lQtn umschrieben: 
go vr neben löt us gon laßt uns gehen. Über vereinzelte 
Fälle des Imperativ 1. Pers. PI. im mnd. s. A. Lasch 96

). 

4): Zwei Numeri: Singular und Plural. 
5): Zwei Verbalnomina: Infinitiv und Part. Praet., da das Part. 

Praes., das as. und mnd. noch vorkommt, nicht mehr vor
handen ist. Über seine Vermischung schon im mnd. mit 
dem Infinitiv bei der Bildung des Putur s. A. Lasch 96

). 

Ebenso vermischt es sich früh mit den flektierten Pormen 
des Infinitiv 97

). Die Dauerform des Praes. wird mit dem 
Gerundium gebildet: ik bin ann slon ich bin am Schlagen, ich 
bin schlagend, v! zint b!an retn wir sind essend, wir sind 
beim Essen. 
Das Part. Praet. hat bei transitiven V erben passive, bei in
transitiven V erben aktive Bedeutung. In Verbindung mit 
den Hilfsverben hemm haben, vrenn sein und vean werden 
bildet das Part. Praet. die zusammengesetzten Zeiten und 
das Passiv (s. o. unter 1) und 2) ). Über seine Porm s. 
Abschn. II § 72 b. 

§ 70. Einteilung der V erben: 

Die Verben zerfallen in zwei Hauptklassen: 
I: thematische 

II: unthematische. 

93) 3, § 412, Anm. 5. 
94) 3, § 412, Anm. 6. 
95) 3, § 412, Anm. 1. 
96) 3, § 412, Anm. 6. 
97) 3, § 412, Anm. 2. 

4 Schmeding 
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Anmerkung: Zu den thematischen gehören die starken Ver
ben (s. § 76 ff.), die schwachen Verben (s. § 86 ff.) und die 
Prreterito-Präsentien (s. § 91 ff.). Über die unthematischen 
Verben s. § 97 ff. 

II: Endungen der st. u. sw. Konju~ation. 

§ 71. Allgemeines. 

Die Vielgestaltigkeit der as. Endungen ist bereits mnd. ver
schwunden, da die verschiedenen Endsilbenvokale zu -e
abgeschwächt sind 98

). Über die ma. Entwicklung der End
silbenvokale s. § 47. Außer im Praet., Part. Praet. und 
Imperat. 2. Pers. Sg. sind die Endungen der· st. und sw. 
Konjugation einander gleich. Die as. Endung -n im Indik. 
1. Pers. Sg. Praes. der II. sw. Klasse ist bereits mnd. durch 
-e, as. u ersetzt worden 99

). Während Praet. und Part. 
Praet. der sw. Verben deutlich von denen der st. Verben 
geschieden sind, kommen beim Imperat. 2, Pers. Sg. regel
lose Übergänge vor. 

§ 72. 

a): Der Infinitiv, dessen as. Endungen: -an, -jan, -on mnd. zum 
einförmigen -en abgeschwächt sind, erscheint wegen konso
nantischer und vokalischer Veränderungen in äußerst dif
ferenzierter Form: 
-n: findet sich nach t und dentaler Spirans (s. § 47 II c 2): 
bltn beißen, foleizn verlieren. 
-nn: findet sich, wenn der Stamm auf -n, -nn oder -nd aus
geht: sinn scheinen, spinn spinnen, binn binden. 
-n: entstand nach '11, Y, 3, c, x, k (s. § 47 II c 2): rükn riechen, 
laxn lachen, zü3n saugen, bri'IJn bringen usw. 
-2n: findet sich nach vokalisiertem r, falls o, re, IT vorher
gehen: bo2n heben, sfi2n scheuern. 
-an: steht in den anderen Fällen nach vokalisiertem r: nrean 
nähren, soan scharen, flan feiern, vean wehren. 
-an steht ebenfalls nach vokalisiertem d, wenn re oder Q 
vorhergehen: 
brean beten, boan baden. In den anderen Fällen steht nach 
vokalisiertem d: 
-<lß: rl<lß reiten, bean bieten. 

98) 3 § 415. 
99) 3 § 418. 
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-m: entstand nach vorhergehenden Labialen (s. § 51 5 b): 
gipm greifen, löpm laufen. 
-mm: entstand nach m und as. b (s. § 515 b): neamm 
nehmen, summ schieben. 
-ll: erscheint nach ll, 1, 1 + Konsonanz: stell stellen, strell 
stehlen, sell schelten. 

b): Über die Bildung des Part. Praet. ohne die Vorsilbe ge
s. § 46 a c. Die .Endungsformen sind gleich denen des Inf. 
Außer durch den Vokalismus unterscheidet es sich vom Inf. 
im Konsonantismus wegen der Auswirkung des Vernerschen 
Gesetzes (s. § 75). 

§ 73. 

a) : Das Präsens: 
1): 1. Pers. Sg.: 

Der Indikativ: 

Die as. verschiedenen .Endungen: -u, -iu und -n (der li. sw. 
Klasse) sind bereits mnd. zu -e zusammengefallen 100

) und 
haben sich nach Konsonant und Vokal zu -a fortentwickelt: 
grJ:pa greife, moka mache, gHa gleite. -a steht in den Fällen, 
in denen der Inf. auf an ausgeht (s. § 72 a 1). .Endungslos 
ist die Form, wenn bei h-Ausfall Kontraktion eintrat: 
zei sehe, tei ziehe. 

2): 2. Pers. Sg.: 
Die allgemeine .Endung ist -s: dü grips du greifst, sins 
scheinst, sels schimpfst. 
Die Synkopierung ist fast restlos durchgeführt. Über Aus
nahmen s. u. Bei bewußt deutlicher Aussprache und in der 
nachdrücklichen Rede (wiederholter strenger Befehl) steht 
in diesen Fällen -st: 
gripst greifst, sinst, seist. 
Stets -st wird gesprochen, wenn as. der Stamm auf -s endet: 
folüst verlierst, lest liest. 
Nur -s wird gebraucht, wenn der Stamm as. auf -t oder -d 
ausgeht: 
bis beißt, glis gleitest. 
Synkopierung des Endsilbenvokals findet nicht statt nach 
Konsonant + p, k und sth. labialer Spirans: 
dri'llkas trinkst, helpas hilfst, stavas stirbst. 

3) : 3. Pers. Sg. : 
Die as. verschiedenen .Endungen: -id, -od, -ed, die mnd. zu 

100) 3 § 418. 

4* 
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-et zusammengefallen oder synkopiert sind 101
), erscheinen 

als -t: 
drift treibt, bint bindet, bit ·beißt. 
Bei den V erben, die im Stammauslaut -s oder -st haben, fällt 
die form der :Endung zusammen mit der der 2. Pers. Sg. 
(s. o. 2). 
-at steht in den fällen, in denen auch in der 2. Pers. Sg. die 
Synkopierung unterbleibt (s. o. 2). 

4): 1.-3. Pers. PI.: 
Mnd. -et, in dem as. -ad. -iad, -oiad zusammengefallen sind, 
ist in der Regel als :at erhalten: 
rükat riechen, riecht, stiyat steigen, steigt; 
-at wird gesprochen nach vokalisiertem r u. d, denen re oder 
Q vorhergehen: 
trreat treten, tretet, Ioat laden, ladet; ging dagegen ein ge
rundeter Vokal vorauf, so entstand: -Qt: 
·boQt soQt scheuern, scheuert (s. die analoge :Entwicklung 
von an, Qn im lnf. § 72 a). 
Synkopierung des :Endsilbenvokals, die mnd. selten ein
trat 102

), findet statt, wenn der Stamm auf -n, -nn, -nd, 1, 11 
oder t ausgehet: 
sint scheinen, scheint, spinnt spinnen, spinnt, binnt binden, 
bindet, prQlt prahlen, prahlt, swellt schwellen, schwellt, ritt 
reißen, reißt, seilt schimpfen, schimpft; ebenso na~h s und 
synkopiertem h: foleist verlieren, verliert, zeit sehen, seht. 
Schon mnd. trat die Synkopierung ein in hept haben, habt 103

). 

Anmerkung 1 : Über die :Endung -et als Kriterium für west
elbische Dialekte s. W r e d e: Azfda. 19 a5s, 22 a34 f. 
Anmerkung 2: Die Praeterito-Praesentia, denen ursprünglich 
-en zukommt, haben schon früh die :Endung -et über
nommen 104

). 

b): Das Part. Praet. mit der :Endung as.: -andi. -iandi ist schon 
mnd. wegen der Assimilation -nd zu -nn mit dem Inf. zu
sammengefallen 105

) und hat heute im Diepenauer Dialekt 
vollkommen dieselben formen wie dieser (s. § 72 a). 

c): Der lmperat.: 
1): 2. Pers. Sg.: 

Wie im as. und mnd. ist die form allgemein endungslos bei 
den st. Verben: 
grip greif, bllf bleib; 
101) 3 § 418. 
102) 3 § 419. 
103) 104) 3 § 419. 
105) 3 §§ 420 u. 323. 
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nur nach -nn und -ll - auch bei -nn aus -nd und -11 aus ld -
findet sich -a: 
bagina beginne. gela gilt. 
Sonst ist das -a selten eingedrungen: 
rüka mol riech mal, laxa nie lach nicht. 
Bei den sw. Verben wird meist die form mit a gebraucht 
bei den ursprünglich kurzsilbigen -jan-Verben; die übrigen 
bilden den Imperat. mit und ohne a-Endung. 

2): 2. Pers. Pl.: 
Die form stimmt wie im as. und mnd. mit der der 1. bis 
3. Pers. Pl. überein (s. a 4). 

d): Das Praet. der st. V erben: 
1) : 1. u. 3. Pers. Sg.: 

Die formen sind durchweg endungslos. fälle wie im mnd., 
in denen -e im Anschluß an die Praeterita der sw. Verben 
eindrang 106

), kommen nicht vor. Nur bei den Verben auf 
Doppel-nn ist analog zu denen auf -nd ein -t in den Auslaut 
eingedrungen: 
spünt spann analog zu bünt band. 

2): 2. Pers. Sg.: 
Die as. Endung -is ist bereits mnd. durch -es und -est ver
drängt 101). In der Diepenauer Ma. ist die Endung, abgesehen 
vom Vokalismus, zusammengefallen mit der form des 
Präsens. Nur die im Praes. ausgefallenen h und d erscheinen 
wieder als stl. Spirans u. t.: 
tücs zogst neben t03as, rets rittest (s. das Vernersche 
Gesetz § 75). 

3): 1.-3. Pers. Pl.: 
Die Endung ist die gleiche wie im Inf. (s. § 72 a 1), außer bei 
den Verben mit h-Ausfall im Praes. Statt dessen steht hier 
die sth. Spirans und statt -n ein -n-sonans im Auslaut: 
zoYn sahen, t0Yn zogen. 

e): Die Endungen des Part. Praet. sind die gleichen wie die des 
Inf. (s. § 72 a 1). Ober die Wirkung des V ernersehen Gesetzes 
s. § 75. 

§ 74. Der Konjunktiv. 

Bis auf geringe Reste ist der Konjunktiv gänzlich geschwun
den oder mit dem Indikat. zusammengefallen. Im Praes. und 
in der 1.-3. Pers. Pl. Praet. hat er die form des Indikativs. 

106) 3 § 422. 
107) 3 § 422. 
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Im Praet. 1. u. 3. Pers. Sg. hat er zum Unterschied vom 
Indikat. die Endung: -a und in der 2. Pers. Sg. Praet.: -as, 
-ast. Bei Anhängung der Endung sind -nd und -Id zu -nn 
und -II assimiliert: 
ik büna ich bände, du bünast du bändest, ik hö!a ich hielte, 
dü höJast du hieltest. 

§ 75. Der grammatische Wechsel: 

Die Erscheinung müßte sich bei allen Verben mit urgerm. stl. 
Spirans im lnf. finden. Jedoch ist sie als grammatischer 
Wechsel nicht mehr überall deutlich zu erkennen. Am besten 
ausgeprägt ist dieser beim ursprünglichen Wechsel h: 
Y (3) z. B.: 
tein: töc: tOYn: tQ3n, as. tiohan: töh: tugum: gitogan. 
Ober den Ausfall des h in der Ma. im lnf. s. § 68 Anmerkung). 
Bei zein sehen und slon schialTen ist der Wechsel nicht mehr 
so gut erkennbar, da das Part. Praet. wegen der Kontraktion 
dieselbe Form hat wie der Inf. 
Der Wechsel f: b {w) ist schon as. fast ganz geschwunden, 
da f intervokalisch zu w (b) wurde und so der Unterschied 
außer in der 1. und 3. Pers. Sg. Praet. fortfiel: 
blimm : bHH : blemm : bleamm, as.: biHban : blef : b!ibun : 
gib!iban. 
Ebenso ist der alte Wechsel a : d nicht mehr deutlich erkenn
•bar, da a schon as. als d erscheint und wie dieses ausge
fallen ist: 
snian : snet : snean : snean, as.: snidan : sned : snidun : 
gisnidan. 
Der regelmäßige Wechsel s : z ist dadurch verwischt. daß 
s > z wurde im Inf. und analog im PI. Praet. beibehalten 
wurde, statt wie im Part. Praet. zu r (< url.{erm. z) zu wer
den und auszufallen: 
freizn : frös : frözn : froan. 

III. Formenbestand. 

a): A b I a u t e n d e V e r b e n. 

§ 76: Verben der I. Ablautsreihe: 

a): Die Ablautsreihe wg.: I : ai : i : 
as. : I : e : i : i 

mnd.: I : e : e : e 
erscheint ma. als: I : e : e : ea. 
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1): Als Beispiel dieser Ablautsreihe für die Konjugationsformen 
sei gewählt: gripm greifen: 
Inf.: gripm; Part. Praet: greapm; lmperat. 2. Pers. Sg.: grip; 
2. Pers. PI.: gripat. 
Praes. Indik. u. Konjunkt.: 
Sg. 1. Pers.: gripa, 2. Pers.: grips, 3. Pers .. : gript, PI. 1. bis 
3. Pers. : gripat. 
Praet. Indik. : 
Sg.: 1. Pers.: grep, 2. Pers.: greps, 3. Pers.: grep, PI. 1. ·bis 
3. Pers. : grepm. 
Praet. Konjunkt.: 
Sg. 1. u. 3. Pers.: grepa, 2. Pers.: grepas, PI. 1.-3. Pers.: 
grepm. 

2): Den gleichen Ablaut haben: 
sinn scheinen, drimm treiben, blimm bleiben, srimm schrei
ben, st!Yn steigen, bitn beißen, ritn reißen. 

3): Über die Verkürzung des I zu i in der 2. u. 3. Pers. Sg. Praes. 
Indik. u. Konjunkt. s. § 1 a. 

4): e erscheint statt i in der 2. Pers. Sg. Praet., in der 1.-3. Pers. 
PI. Praet. Indik. und im ganzen Konjunkt. des Praet. aus 
Analogie zur 1. u. 3. Pers. Sg. Indik. Praet. 
Lautgesetzlich hätte sich in diesen Formen ma. ea ent
wickeln müssen (s. § 231). 

5): Die lautgesetzliche Form ea findet sich im Part. Praet. 
b): e im Part. Praet. statt ea findet sich vor vokalisiertem d. 

Die Ablautsreihe gestaltet sich in diesen Fällen zu: I : e : 
e : e, z. B.: gllan : glet : glean : glean gleiten (as. glidan). 
Dazu gehören noch: 
nan leiden, strian streiten, snian schneiden, rian reiten. 
Über ma. e < as. i vor d in offener Tonsilbe s. § 121. 
Anmerkung: Das ursprünglich in diese Ablautsreihe gehörige 
Verb kimm keimen (as. kinan) ist in die sw. Ko!1jugation 
übergetreten. 

§ 77. V erben der II. Ablautsreihe: 

a): Die Ablautsreihe urg.: eu (ü): au : u : o 
as.: io, iu (ü): ö : u : o 

mnd.: e (ü, ü): ö : ö : ö {a) 
erscheint ma. als: ei (ü, ü): B : B : Q. 

1): Als Beispiel für die Konjugationsformen dieser Ablautsreihe 
sei dargestellt: leiYn lügen. 
Inf.: leiYn Part. Praet.: lö3n; 
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lmperat.. 2. Pers. Sg.: IU~, Iei~; 2. Pers. PI. leiy•)t; Indik. 
u. Konjunkt. Praes.: 
Sg.: 1. Pers.: leiya, 2. Pers.: lü~s. 3. Pers. lüct, 1.-3. Pers. 
PI.: leiyat. 
lndik. Praet.: 
Sg.: 1. Pers.: 10~, 2. Pers. löyas, 3. Pers, lö~; PI. 1.-3. 
Pers. : lOYn. 
Konjunkt. Praet.: 
Sg.: 1. u. 3. Pers.: lö"ya, 2. Pers. lö"yas, 1.-3. Pers. PI.: 
lOYn. 

2): Über ma. ei < germ. eu, as. eo s. § 19 •. 
Das ei in der 1. Pers. Praes. ist aus Analogie zum Inf. und 
zur 1.-3. Pers. PI. eingeführt, da lautgesetzlich u hätte ent
stehen müssen (s. § 10 2), 

3): Über die Kürzung des U: vor hs und ht in der 2. und 3. Pers. 
Sg. Praes. s. § 2 a b. 

4): Der Umlaut im Konjunkt. und Indik. Praet. stammt aus dem 
Konjunkt. und ist analogisch in die Formen des lndik. ein
gedrungen. Wie bei der 1. Ablautsreihe ist der Vokal der 
1. und 3. Pers. Sg. Praet. in die 2. Pers. Sg. Praet. und 
in die 1.-3. Pers. PI. Praet. analogisch eingeführt. 

5): Über ma. ö < as. o s. § 17 6, 

6): Den gleichen Abi. wie leiYn haben: 
badreiYn betrügen, tein ziehen (as. tiohan), fleitn fließen, 
geitn gießen, foleizn verlieren, freizn frieren. fodreitn ver
drießen, fleiYn fliegen, seitn schießen. 

b): Vor vokalisiertem d entstand ma. e < as. eo (s. § 12 7). 

Daher lautet die Ablautsreihe in diesen Fällen: e : B : B : ö 
z. B.: 
bean bieten. 

c): ü, das in der 2. u. 3. Pers. Sg. Praes. als u erscheint (s. § 3 a), 
haben im Inf., Praes. und lmperat.: 
züpm saufen, slütn schließen, rükn riechen, dükn tauchen, 
sümm schieben, zü3n saugen. 

§ 78. Verben der 111 a-Ablautsreihe. 

a): Die Ablautsreihe, (urg., wg., as.: i : a : u : u), bei deren 
Verben der Stamm auf Nasal + Konsonant oder Doppelnasal 
ausgeht, erscheint ma. als: i : ü : ü : u. 

1): Als Beispiel für die Konjugationsformen dieser Ablautsreihe 
sei dargestellt: binn binden. 
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lnf.: binn; Part. Praet. : bunn; 
Irnperat. 2. Pers. Sg.: bint; 2. Pers. PI. binnt. 
Indik. und Konjunkt. Praes. : 
Sg.: 1. Pers.: bin;}, 2. Pers.: bins, 3. Pers.: bint, PI. 1. bis 
3. Pers.: binnt. 
lndik. Praet. 
Sg.: 1. u. 3. Pers. : bünt. 2. Pers.: büns, PI. 1.-3. Pers.: 
bünn. 
Konjunkt. Praet.: 
Sg.: 1. u. 3. Pers.: bün;}, 2. Pers.: büns, PI. 1.-3. Pers.: 
bünn. 

2): So flektieren ferner: 
vinn winden, finn finden, b;}ginn beginnen, rinn rinnen, spinn 
spinnen, foswinn verschwinden (as. swinnan), zinn sinnen, 
nach etwas streben, sli'lln schlingen (as. slindan), zirln singen, 
spri'lln springen, swi'lln schwingen. 

3): Der Umlaut im Praet. ist in Analogie zum Konjunkt. ein
gedrungen. In die Form der 1. und 3. Pers. Praet. ist der 
Vokal der 2. Pers. Sg. und des PI. Praet. eingedrungen. 

4): Nur im Inf. und Praes. stimmt mit dieser Gruppe überein: 
bri'lln bringen. Dagegen hat es im Praet. und Part. Praet. 
die sw. Dentalformen mit den Vokalen ö im Praet: 
Sg.: 1. u. 3. Pers. brö<;t;}, 2. Pers.: brö<;t;}s, 1.-3. Pers. PI.: 
brö<;tn und o im Part. Praet.: broxt. 
Diese Formen haben bereits im as. gegenüber den 111 a
Klasse-Verben ihre Besonderheit: 
brähta : bräht und treten ebenso mnd. hervor: brachte, 
brachte : (ge)bracht, (ge)brocht 1.os). 

5): sw. konjugiert wird swömm schwimmen. Schon mnd. 
kommen vielfach sw. Formen vor bei diesem Verb 109

). Der 
Stammvokal stellt den gerundeten Vokal des Kau-sativums 
dar uo). Daneben kommen auch ungerundete Formen vor: 
swemm. 

6): An die Stelle des as. noch st. flektierten intransitiven 
Verbums brinnan brennen ist die sw. Form getreten (as. 
brennian verbrennen). Schon mnd. ist fast nur mehr die 
sw. Form erhalten m). 

108) 3 § 431. 
109) 3 § 427, Anm. 2. 
110) 3 § 427. 
111) 3 § 427. Anm. 2. 
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§ 79. Verben der 111 b-Klasse. 
1): Die Ablautsreihe, bei deren Verben der Stamm auf 1 + 

Konsonant oder ll ausgeht, hat den Vokalismus im 
as.: e : a : u : o, 

mnd.: e : a : u : u (o). 
ma.: e : ü : ü : u. 

Als Beispiel für die Konjugationsformen sei dargestellt: 
helpm helfen. 
lnf.: helpm; Part. Praet.: hulpm. 
lmperat.: 2. Pers. Sg.: help, 2. Pers. Pl.: helpat. 
Indik. und Konjunkt. Praes.: 
Sg.: 1. Pers.: helpa, 2. Pers.: helpas, 3. Pers.: helpat, Pl.: 
1.-3. Pers.: helpat. 
Indik. Praet. : 
Sg.: 1. u. 3. Pers. hülp, 2. Pers. hülpas, 1.-3. Pers. Pl.: 
hülpm. 
Konjunkt. Praet.: 
Sg.: 1. u. 3. Pers.: hülpa, 2. Pers. hülpas, 1.-3. Pers. Pl.: 
hülpm. 

2): In die 1.-3. Pers. Sg. Praes. ist der Vokal des lnf. und des 
Pl. Praes. analogisch eingeführt. 

3): Der Umlaut im Praet. ist aus dem Konjunkt. eingedrungen. 
Der Vokal der 2. Pers. Sg. Praet. und des Pl. Praet. 1.-3. 
Pers. ist aus Analogie auch in die 1. u. 3. Pers. Sg. Praet. 
und ins Part. Praet. eingeführt. 

4): swell schwellen, kwell quellen zeigen im Praet. und Part. 
Praet. auch Formen mit ö u. o, die analogisch gebildet sind 
nach den Verben der 111 c-Klasse 112

). 

5): Nur ö im Praet. und o im Part. Praet. als Stammvokal 
'haben: 
smeltn schmelzen, melkn melken, flectn flechten und analo
gisch zu flectn schon as. fectn, das eigentlich in die V. Ab
lautsreihe gehört 113

). 

§ 80. Verben der 111 c-Klasse. 

1): Die Ablautsreihe dieser Verben, deren Stamm auf r + Kon
sonant ausgeht, lautet: 
as.: e, i : a : u : o, mnd. e : a : o : o, 
und ma. zeigen die drei hie'rher gehörigen Verben wegen der 
\Virkung desrauf den Vokalismus alle verschiedene Formen. 

112) 3, § 427, Anm. 3. 
113) 2, § 436, Anm. 2. 
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2): Die Ablautsreihe von basn bersten lautet: 
a : ö : ö : o. Über a < wg. as. e vor r + st s. § 7 4. Der 
Umlaut im Praet. ist aus dem Konjunkt. eingedrungen. Die 
1. u. 3. Pers. Sg. Praet. hat analogisch den Vokal des Praet. 
Pl. und der 2. Pers. Sg. Praet. eingeführt. Das ursprüngliche 
u im Praet. Pl., 2 Pers. Sg. Praet. und Part. Praet. ist schon 
mnd. zu o geworden vor r + st (s. § 6 s). 

3): Die Ablautsreihe von stämm sterben lautet: ä : (EQ : (EQ. 

Über ä < as. e vor r + Labial s. § 8 a. Der Umlaut ist 
analogisch aus dem Konjunkt. ins Praet. Indik. und ins Part. 
Praet. eingedrungen. In die 1. und 3. Pers. Sg. Praet. ist 
der Vokal des Pl. Praet. eingeführt. Über re aus wg. u vor 
r + Labial s. § 16 7. 

4): Die A•blautsreihe von vean werden lautet: 
ea : öa : öa : öa. Über ma. e < as. e vor r + Dental 
s. § 12 4. Die 2. und 3. Pers. Sg. Praes. hat a-Pormen (vas, 
vat); über a < as. e vor r + s s. § 7 4. Über ma. ö < as. 
u vor rd s. § 14 7 a. Dieser Vokal ist analogisch au•..:h in die 
1. und 3. Pers. Sg. Praet. eingedrungen. 

5): In die sw. Konjugation traten über: fovean verwirren {as. 
werran), döskn dreschen; schon mnd. gibt es von diesem 
Verb sw. flektierte Formen im Praet. und Part. Praet. 114

). 

§ 81. Verben der IV. Ablautsreihe. 

a): Die Ablautsreihe, bei deren Verben der Stammvokal vor 
oder nach einfacher Liquida oder nach einfachem Nasal 
steht, lautet: 
urgerm.: e, i: a: re: u (o), 
as.: e, i: a: ä: o, mnd.: e (i): a: e (<ä): ö (a), 
und in der Diepenauer Ma: re : ö : ö : Q. 

1): Als Paradigma dieser Ablautsreihe sei gewählt: 
brrekn brechen (lnfin.); brokn Part. Praet.; 
lmperat. 2. Pers. Sg.: brek, 2. Pers. Pl.: brrekat: 
Indik. und Konjunkt. Praes.: 
Sg.: 1. Pers.: brreka, 2. Pers.: breks, 3. Pers.: brekt, Pl.: 
1.-3. Pers.: brrekat. 
Indik. Praet.: 
Sg.: 1. u. 3. Pers.: brök, 2. Pers.:· bröks, PI. L-3. Pers.: 
brökn. 

114) 3, § 427, Anmerkung 10. 
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Konjunkt. Praet.: 
Sg. 1. u. 3. Pers.: broka, 2. Pers. broks, 1.-3. Pers. PI.: 
brokn. 

2): .E'benso flektieren: 
streU stehlen, sprrekn sprechen, drrepm treffen. 

3): Über re < wg. e imJnfin., in der 1. Pers. Sg. Pracs. und im 
PI. s. § 15 1. Das e in der 2. und 3. Pers. Sg. Praes. ist 
analogisch eingeführt und vor der Konsonantenverbindung 
gekürzt (s. § 4 2). Das o im Praet. ist das gerundete e 
aus dem Konjunktiv. Über das .Eindringen des Umlauts 
aus dem Konjunktiv in den Indik. des Praet. s. A. Lasch 115

). 

Über ma. Q < as. o in offener Tonsilbe s. § 17 6. 

b): Im Praes. ea. statt re hat nea.mm nehmen, da es auf as. niman 
zurückgeht. ea. findet sich außer im Inf. in der 1. Pers. Sg. 
und im PI. Praes. Über ma. ea. < as. i in offener Tonsilbe 
s. § 23 1. Das ursprüngliche i ist erhalten in der 2. und 3. Pers. 
Sg. Praes. Indik. (s. § 1 2). Im Praet. kommen neben ge
rundeten o-Formen auch ungerundete mit e vor. 

c): Im nf. Praes. und Part. Praet. davon verschieden ist köa.mm 
kommen, da es auf as. kuman zurückgeht. Über oa. < as. 
u in offener Tonsilbe s. § 25. Es kommt vor außer im Inf. 
in der 1. Pers. Praes. Sg. und im PI. Praes. Über ma. u < 
as. u in früh geschlossener Silbe s. § 3 2. Wie bei nea.mm 
zeigt das Praet. neben gerundeten o-Formen auch solche 
mit e. 

d): In die sw. Konjugation übergetreten sind: plreYn pflegen, 
hrell hehlen, boQn heben. 

§ 82. Verben der V. Ablautsreihe: 

1): Die Ablautsreihe, bei deren Verben der Stamm auf einfache 
Konsonanz ausgeht, die weder Liquida noch Nasal ist, lautet: 
urgerm. : e, i : a : re : e; as.: e, i : a : ä : e; mnd. : e, i : 
a : e (< ä) : e. und in der Diepenauer Ma.: re : e : e : re. 

2): Als Paradigma dieser Ablautsreihe sei dargestellt: Irezn le
sen: 
Inf.: Irezn; Part. Praet.: Irezn; 
Imperat. 2. Pers. Sg.: les; 2. Pers. PI.: lrest. 
Indik. und Konjunkt. Praes.: 
Sg. 1. Pers.: lreza, 2. Pers.: lest. 3. Pers.: lest. PI. 1.-3. 
Pers.: Irest. 

115) 3, § 422, Anmerkung 1. 
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Praet. lndik.: 
Sg. 1. u. 3. Pers.: les, 2. Pers. lest, PI. 1.-3. Pers.: Iezn. 
Praet. Konjunkt.: 
Sg. 1. u. 3. Pers.: leza, 2. Pers.: lezas, 1.-3. Pers. PI.: lezn. 

3): Ebenso flektieren: frretn fressen, strekn stechen, futn essen 
mit dem Part. Praet. geatn (s. § 46 a c Anmerkung). 

4): Von dieser Gruppe verschieden sind: 
mretn messen und vreYn wiegen, Gewicht feststellen. Sie 
haben neben den e-formen des Praet. auch solche mit o. 
Außerdem haben sie im Part. Praet. als- Staifltfl:Vekal: ö. 

5): Unter dem Einfluß des palatalen g entwickelte sich as. e zu 
ea statt zu re in: geumm geben und fogeatn vergessen. Au
ßer im Infin. kommt ea vor im Praes. und Part. Praet.; nur 
die 2. und 3. Pers. Sg. Praes. haben i (s. darüber § 1 2). 

6): ei hat im Inf., in der 1. Pers. Sg. Praes. und im PI. Praes. 
sowie im Part. Praet.: zein sehen. Über ei aus as. eha 
s. § 19 3. Die 2. und 3. Pers. Sg. Praes. hat ü als Stamm
vokal. Das Praet. hat als Stammvokal: o; s. darüber un
ter§ 81 3~ 

7): Vom Infin. vrenn sein werden keine Praes.-formen gebil
det 116

). Schon as. kommen keine formen Praes. Tndik. von 
wesan vor, und im Konjunkt. Praes. sind sie äußerst selten. 
In der 1. u. 3. Pers. Praet. gibt es neben der o-form noch 
die alte form: vas war. Sonst hat der Praet. allgemein 
den Stammvokal o durchgeführt; s. darüber unter § 82 a. 

Das Part. Praet. ist gleich dem Inf. 
8): Zu dieser Ablautsreihe gehören auch die drei V erben mit 

ursprünglichem j-Suffix im Praes.: liYn liegen, (as. liggian), 
zitn sitzen (as. sittian), bidn bitten. Sie haben im Inf., Praes. 
und Imperat. als Stammvokal i. Im Praet. haben liYn und 
zitn : e, bidn : o als Stammvokal. Über ma. e < urgerm. 
re, as. ä mit frühem Umlaut (s. § 12 6); über das o s. § 82 a. 

Im Part. Praet. haben liYn und zitn : re (s. darüber § 15 1), 
dagegen bidn ö aus Analogie zur IV. Ablautsreihe (s. § 81 a). 

9): In die sw. Konjugation übergetreten sind: 
vremm weben, knreun kneten. 

§ 83. Verben der VI. Ablautsreihe. 

1): Die Ablautsreihe: wg. as. : a : ö : ö : a, 
mnd. : ä : ö : ö : ä 

erscheint in der Diep. Ma. als: ö : o : o : ö 

116) Abgesehen vom Imperat. 2. Pers. Sg. u. PI.: ves sei, vrest seid. 
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2): Als Paradigma sei dargestellt: 
gromm graben: 
Inf. : gromm. Part. Praet. : gromm; 
Imperat. 2. Pers. Sg.: gröf; 2. Pers. PI.: grovat 
Indik. u. Konjunkt. Praes.: 
Sg. 1. Pers. (Praes.): grova, 2. Pers.: grovas, 3. Pers.: 
grovat, 
PI.: 1.-3. Pers.: grovat. 
Indik. Praet.: 
Sg. 1. u. 3. Pers.: gröf, 2. Pers.: grövas, 1.-3. Pers. PI.: 
grömm. 
Konjunkt. Praet.: 
Sg. 1. u. 3. Pers.: gröva, 2. Pers.: grövas. L-3. Pers. 
grömm. 

3): Ebenso flektieren: 
slön schlagen (Über ai in der 2. u. 3. Pers. Sg. Praes. s § 
18 2), frö3n fragen, (mit sw. flektierten Formen neben den 
st.), dräWn tragen; (e-Formen im Praes. kommen bereits 
mnd. vor 117

). 

4): Eine besondere, von den anderen V erben dieser Klasse ab
weichende Formentwicklung zeigen: 
vaskn waschen, vasn wachsen. 
Über a in geschlossener Silbe s. § 7 1; über ö < germ. ö 
s. § 5 4. Das o im Part. Praet. ist analogisch gebildet nach 
den Verben der III c-Klasse (s. § 80). 

ß) Reduplizierende Verben. 

§ 84 a. I. Gruppe: 
1): Der as. Ablaut: ä : e : e: a erscheint in der Diepenauer 

Ma. in sehr verschiedener Gestalt. In fäll fallen entwickelte 
sich der as. Stammvokal a zu ma. ä (s. § 8 2). Die Kürze 
a ist erhalten in der 2. und 3. Pers. Sg. Praes. Indik. und 
Konjunkt. Sonst steht im Infin., Praes. und Imperat. ä. Im 
Praet. findet sich durchweg ö als Stammvokal. das analo
gisch aus den Verben der III b-Klasse eingeführt ist (s. § 79 
4 u. 5). 

2): Zu dieser Gruppe gehören ferner: 
höll halten, hafJn hängen, fafJn fangen. 
Über ma. ö in höll s. § 14 4. In der 2. u. 3. Pers. Sg. Praes. 
ist es zu o verkürzt. Sonst steht im Inf., Praes. und lmperat. 
und Part. Praet. ö. Im Praet. steht wie in fäll nur ö als 

117) 3, § 430, Anmerkung 5. 
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Stammvokal. ö im Praet. haben auch ha'I'Jn und fa'I'Jn fan
gen, jedoch im Part. Praet. haben sie aus Analogie zu den 
Verben der 111 b-Klasse o eingeführt (s. § 79 5). 

3): Die meisten V erben dieser Gruppe werden heute sw. kon
jugiert: 
vall wallen, faltn falten, saltn schalten, valtn walten, spann 
spannen. 

§ 84b. li. Gruppe: 

1): Der as. Ablaut: ä : e : e : ä erscheint ma. als: Q : e : e : Q 
z. B. in lotn lassen. 
lnf.: lotn; Part. Praet.: lotn; 
lmperat. 2. Pers. Sg.: lot, 2. Pers. Pl.: IQtt; 
Indik. und Konjunkt. Praes.: 
Sg.: 1. Pers.: IQta, 2. Pers.: les, 3. Pers.: let, Pl. 1.-3. Pers. 
lott, 
Indik. Praet. : 
Sg. 1 u. 3. Pers.: let, 2. Pers. lets, Pl. 1.-3. Pers.: letn, 
Konjunkt. Praet.: 
Sg. 1. u. 3. Pers.: lete, 2. Pers.: lets, PI. 1.-3. Pers.: letn. 
Über ma. Q < as. ä s. § 17 1. Das e in der 2. und 3. Pers. 
Sg. Praes. stellt den vor s und t verkürzten Umlaut dar aus 
as. ä. 

2) : Ebenso flektieren: 
slopm schlafen, blQzn blasen; 
davon hat slopm in der 2. und 3. Pers. Sg. Praes. und im 
ganzen Praet. neben den e-, e-Pormen auch solche mit den 
gerundeten Vokalen ö, B. blQzn dagegen hat im ganzen 
Praes. nur Q und im Praet. nur B als Stammvokal. Das 
B ist analogisch nach den Verben der II. Ablautsreihe ein
geführt (s. § 77 a). 

3): In die sw. Konjugation traten über: broan braten, zaian 
säen, (as. säian); dies letzte Verb wurde schon as. häufig 
sw. flektiert 118

); vaian wehen (got. wäian), draian drehen 
(as. thräian), heitn heißen (as. betan). 

§ 85. 111. Gruppe. 

1): Der as. Ablaut: 6 : eo : eo : 6 erscheint ma. als: 
ou : B : B : ou z. B. roupm rufen. Über ou < as. 6 
s. § 211. In der 2. und 3. Pers. Sg. Praes. ist as. 6 > ma. o 
verkürzt vor der Diphthongierung. Der Umlautsvokal 5 

118) 2, § 450. 
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im Praet. beruht wie in der II. Gruppe auf Analo.~ie zur II. 
Ablautsreihe (s. § 77 a). 

2): Zu dieser dritten Gruppe gehört auch löpm laufen (as. 
hlöpan), dessen Stammvokal auf wg. au zurückgeht, das im 
Diepenauer Dialekt lautgesetzlich als ö erscheint (s. § 14 2). 
In den übrigen Formen stimmt es mit roupm rufen überein 
(s. unter 1) ). 

3): as. stötan stoßen ist schon mnd. 119
) teilweise in die sw. 

Konjugation übergetreten und wird ma. nur sw. konjugiert. 
Es hat im Inf., lmperat., 1. Pers. Praes. Sg. und Pl. Praes. 
o; in den anderen Formen erscheint o verkürzt zu ö. 

4): sw. konjugiert werden die im as. noch zu dieser Gruppe ge
hörenden: 

a): foflüxn verfluchen (as. far-flökan); die heutige ma. Form ist 
aus dem hd. übernommen; dagegen findet sich in den um
liegenden Ortschaften noch die auf die as. Form zurück
gehende: flökn. 

b): blai•m blühen (as. blöian), das jedoch schon as. ein sw. Praet. 
bildet: giblöid 120

). 

c): glUan glühen (as. glöian), das ebenfalls aus dem hd. über
nommen ist, da die lautgesetzliche Form des Umlauts von 
wg. ö ma. ö ü ist (s. § 22 1), die noch im Adj. glöünic vor
kommt. 

Y) Schwache Verben: 

§ 86. Von den drei verschiedenen Klassen der sw. Verben des 
As., der jan-, ön- und ai-Klasse, sind heute nur noch die 
V erben der jan-Klasse mit umlautfähigem Vokal zu erken
nen und zeyn sagen, hemm haben der ai-Klasse, da die Vo
kale der Endungen synkopiert oder zusammengefallen sind. 

1): Ursprüngliche jan-Verben sind: 
a) : kurzsilbige: 

fotell erzählen, stell stellen, hüll hüllen, (got. huljan), dekn 
decken, drükn drücken, retn retten, südn schütteln, knüpm 
knüpfen, krümm krümmen, dempm dämpfen, brenn brennen, 
nenn nennen (got. nannjan), zenn senden, lüctn leuchten, 
löskn löschen. 

b) : langvokalige : 
vrell wählen (got. waljan), tremm zähmen. gavönn ge
wöhnen, bavreYn bewegen, soan schaden, streakn stärken, 

119) 3, § 435, Anmerkung. 
120) 2, § 452, Anmerkung 2. 
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basean bescheren, (got. skarwjan), vean wehren, hÖQn 
hören, lean lehren, lernen, fQQn führen, föüll fühlen, deill 
teilen (got. dailjan), riimm rühmen, dessen f'orm < hd. ein
gedrungen ist, da lautgesetzlich röümm stehen müßte 
s. § 22 1), glOmm glauben, dopm taufen. hoan hüten, 
möütn begegnen (as. mötian), bÖYn. beugen, zöyn säugen, 
zöükn suchen, vlzn zeigen. 

Z): Ursprüngliche ön-Verben sind: 
zalmm salben, ean irren, deinn dienen, da'YJkn danken, mokn 
machen, frQ3n fragen; nur das Part. Praet. ist noch erhalten 
von prüfen in ankÖQt für einen zum Belegen freigegebenen 
Stier. 

3): Ursprüngliche ai-Verben sind: 
hemm haben (as. hebbian), zern sagen (as. seggian), leamm 
leben (as. libbian). 

§ 87. Die Bildung des Praet. und Part. Praet.: 

a): Die sw. Verben bilden ihr Praet. 121
) auf: 

-da, -dda, -ta, -ada, -ctda, -Qda, -ara, -ctra, Qra: 

1): -da: 
steht nach I, 11, m, n, nn, nd und nach sth. dentaler Spirans (z) ~ 
vrelda wählte, stellda stellte, riimmda rühmte, mennda 
meinte, brennda brannte, vennda wandte, Iözda löste. 

2): -dda: 
steht nach as. -d, -dd, -rd und -tt: 
sodda schadete, südda schüttete, antvoadda antwortete, 
redda rettete. 

3): -ta: steht nach c und f: 
zöcta suchte. köfta kaufte. 

4) : -ada oder -ara: 
steht nach k, kk, Konsonant + k, p, pp, Konsonant + p, sth. 
labialer und gutturaler Spirans: 
mokada machte, vekada weckte, streakada stärkte, dopada 
taufte, knüpada knüpfte, dempada dämpfte, giOvada 
glaubte, ba vreyada bewegte. 
Anmerkung 1 : 
Über die Abschwächung des Vokals vor dem Dentalsuffix 
-da (-ra) s. § 4711 b 1. 

Anmerkung 2: 
Über den Wechsel d: r in -ada, -ara s. § 61 ~. 

121) Als Beisp. ist stets die 1. Pers. Sg. gewlählt. 

5 Schmeding 
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5): Nur -ara steht nach -st, -ct, -ft: 
tröstara tröstete, rictara richtete, heftara heftete. 

6): -ada, -Qda bzw. -Qra: 
stehen nach vokalisiertem r und zwar: 
-oda, ora, wenn ein gerundeter Umlautsvokal vorhergeht: 
ö, re, U z. B. fUQda führte. Über Q und a für vokalisiertes r 
s. § 72 a. 
b): Das Part. Praet. endet auf -t, -tt, -at, -at, -Qt: 

1): -t: 
steht nach 1. ll, mm, m, n, nn und nach stl. Spirans: 
vrelt gewählt, stellt gestellt, brummt gebrummt, rUmt ge
rühmt, ment gemeint, brent gebrannt, zoxt gesucht, grUst 
gegrüßt, hefft geheftet. 

2): -tt: 
steht nach as. -d. -dd, -rd, -tt, -ht: 
sott geschadet, sütt geschüttet, antvöatt geantwortet, zett 
gesetzt, lüctt geleuchtet, geblitzt. 

3): at: 
steht nach vokalisiertem d und wo das Praet. auf -acta aus
geht (s. unter a 4): höat gehütet. 

4) : -at, -Qt : 
stehen nach vokalisiertem r: 
foteat verzehrt, fUQt geführt. Über a u. 2 für vokalisiertes r 
s. unter a e. 

§ 88. Als Beispiel für die Konjugation der sw. Verben sei ge
wählt: mokn machen: 
lnf.: mokn; Part. Praet.: mokat; 
lmperat. Sg. 2. Pers.: mok; Pl. 2. Pers.: mokat; 
Indik. und Konjunkt. Praes.: 
Sg. 1. Pers.: moka, 2. Pers.: mokas, 3. Pers.: mokat, PI. 
1.-3. Pers. : mokat. 
Indik. und Konjunkt. Praet.: 
Sg. 1. Pers.: mokada, 2. Pers.: mokadas, 3. Pers.: mokada, 
Pl. 1.-3. Pers.: mokadn. 
Anmerkung: Rückumlaut, der im mnd. noch ziemlich häufig 
erscheint, kommt in der Diepenauer Ma. nicht mehr vor. 

§ 89. Bei den sw. Verben ohne Mittelvokal liegt eine besondere 
Bildung des Praet. u. Part. Praet. vor (s. darüber A. L a s c h, 
§ 422, Anm. 4): 

1): köpm kaufen hat als Stammvokal ö im Praet.: ik köfta 
ich kaufte, dü köftas du kauftest usw. und o im Part. Praet.: 
koft gekauft. 
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Ebenso flektiert auch zöükn suchen. 
Über die Vokalverkürzung vor ft, ht (<;t) s. § 53 b). 

2): ho::~n "hüten" hat als Stammvokal im Praet. ö und o im 
Part. Praet.: höd::~ : bot. 
Über die Vokalverkürzung vor dd s. § 5 3 a. 

§ 90. Besondere Darstellung verdienen die zwei ursprünglichen 
ai-Verben: 

1): zeYn sagen; Part. Praet.: ze<;t; 
Imperat. 2. Pers. Sg.: ze<;, 2. Pers. Pl.: zey::~t; 
Praes. Indik. und Konjunkt.: 
Sg. 1. Pers.: zey::~, 2. Pers.: ze<;s, 3. Pers.: ze<;t, PI. 1. bis 
3. Pers.: zey::~t; 

Praet. lndik. und Konjunkt.: 
Sg. 1. Pers., 3. Pers.: zre, 2. Pers.: zre::~s, Pl. 1.-3. Pers.: 
zre::~n. 

Ebenso flektiert auch: leYn legen. 
2): hemm haben; Part. Praet.: hat; 

lmperat. 2. Pers. Sg.: hev::~, 2. Pers. Pl.: hept; 
Praes. lndik. und Konjunkt.: 
Sg. 1. Pers.: hev::~, 2. Pers.: hes, 3. Pers.: het, Pl. 1. bis 
3. Pers.: hept; 
Praet. Indik. und Konjunkt.: 
Sg. 1. u. 3. Pers.: ha, 2. Pers.: ha::~s, Pl. 1.-3. Pers.: bann. 
Anmerkung: Diese Verben zeigen 'bereits im mnd. von den 
übrigen sw. Verben abweichende Konjugationsformen. 

o) : P r a e t e r i t o - P r a e s e n t i a: 
§ 91. Ursprünglich zur 1. Ablautsreihe gehörte: veatn wissen, 

Part. Praet. : vüst; 
Praes. Indik. u. Konjunkt.: 
Sg. 1. u. 3. Pers.: veit, 2. Pers.: veis, Pl. 1.-3. Pers.: veatt; 
Praet. lndik. u. Konjunkt.: 
Sg. 1. u. 3. Pers.: vüst::~, 2. Pers.: vüst::~s, Pl. 1.--3. Pers.: 
vüstn. 

1): Der Vokal im lnf. und Praes. Pl. stimmt mit dem Vokal im 
Part. Praet. der st. Verben der I. Ablautsreihe überein 
(s. § 76 5); über seine Entwicklung aus as. i s. § 231. 

2): Die Rundung des ursprünglichen i im Praet. ist teilweise 
schon im mnd. 122

) vorhanden. 
3): Das Part. Praet. zeigt nur sw. Bildung, im mnd. kommt auch 

noch eine st. vor 123
). 

122) 3 § 441, Anmerkung 1. 123) 3 § 441, Anmerkung 1. 

5* 
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§ 92. Ursprünglich zur II. Ablautsreihe gehörte: d()Q3n taugen, 
Part. Praet.: doxt; 
Praes. Indik. und Konjunkt.: 
Sg. 1. Pers.: doQ3a, 2. Pers.: doxs, 3. Pers.: doxt, PI. 1. bis 
3. Pers.: doQ3at; 
Praet. lndik. und Konjunkt.: 
Sg. 1. u. 3. Pers.: döcta, 2. Pers.: döctas, PI. 1.-3. Pers.: 
döctn. 

1): Schon mnd. wurde dieses V erb sw. konjugiert 124
). 

2): Über die Vokalverkürzung in der 2. u. 3. Pers. Sg. Praes., 
Praet. und Part. Praet. s. § 5 a. 

3): Über die .Entwicklung von oQ < as. u s. § 24 1, 

§ 93: Ursprünglich zur III. Ablautsreihe gehörten: 
a): gönn gönnen; Part. Praet.: gönt; 

Praes. Indik. und Konjunkt.: 
Sg. 1. Pers.: göna, 2. Pers.: göns, 3. Per5..: gönt, Pl. 1. bis 
3. Pers. : gönnt; 
Praet. Indik. und Konjunkt.: 
Sg. 1. u. 3. Pers.: gönda, 2. Pers.: göndas, PI. 1.-3. Pers.: 
gönn: 

b): koQnn können; Part. Praet.: könt; 
Praes. Indik. und Konjunkt.: 
Sg. 1. u. 3. Pers.: kan, 2. Pers.: kans, PI. 1.-3. Pers.: koQnt; 
Praet. Indik.: 
Sg. 1. u. 3. Pers.: kön, 2. Pers.: köns, PI. 1.-3. Pers.: könn; 
Praet. Konjunkt.: 
Sg. 1. u. 3. Pers.: köna, 2. Pers.: köns, PI. 1.-3. Pers.: könn. 

1) : Der Vokal ö im Paradigma ist schon mnd. analogisch nach 
mögen und schälen eingeführt 125

). 

2): Neben dem Vokal a kommt auch o vor in der 2. und 3. Pers. 
Sg. Praes. 

c): droQmm dürfen; Part. Praet.: dröft; 
Praes. Indik. und Konjunkt.: 
Sg. 1. u. 3. Pers.: draf, 2. Pers.: drafs, PI. 1.-3. Pers.: 
droQvat; 
Praet. Indik. u. Konjunkt.: 
Sg. 1. u. 3. Pers. dröfta, 2. Pers. dröftas, PI. 1.--3. Pers.: 
dröftn. 

124) 3 § 446 b. 
125) 3 § 422, Anmerkung 1. 
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1): Über die Entwicklung von ö2 < as. u s. § 24 1 

2): Über die Vokalverkürzung vor ft s. § 5 a. 

§ 94. Ursprünglich zur IV. Ablautsreihe gehörte: 
sö2dn sollen; Part. Praet.: sölt; 
Praes. lndik. und Konjunkt.: 
Sg. 1. u. 3. Pers.: sal, 2. Pers.: sos, Pl. 1,-3, Pers,: sö2t; 
Praet. Indik. : 
Sg. 1. u. 3. Pers.: söl, 2. Pers.: söls, Pl. 1.-3. Pers.: söll; 
Konjunkt. Praet.: 
Sg. 1. u. 3. Pers.: söl<}, 2. Pers.: söls, Pl. 1.-3. Pers.: söll. 
Anmerkung: Das 1 in der 2. Pers. Sg. u. 1.-3. Pers. Pl. im 
Praes. ist schon mnd. z. T. geschwunden 126

). 

§ 95. Ursprünglich zur V. Ablautsreihe gehörte: 
mÖ!!3n mögen; Part. Praet.: möxt; 
Praes. Indik. und Konjunkt.: 
Sg. 1. u. 3. Pers.: max, 2. Pers.: maxs, 
Pl. 1.-3. Pers.: mÖ!!3<}t; 
Praes. Indik. und Konjunkt. : 
Sg. 1. u. 3. Pers.: möxt<}, 2. Pers.: möxtas, 
Pl. 1.-3. Pers.: möxtn. 

§ 96. Ursprünglich zur VI. Ablautsreihe gehörte: 
mö2tn müssen; Part. Praet.: möst; 
Praes. Indik. u. Konjunkt.: 
Sg. 1. u. 3. Pers.: mot, 2. Pers.: mos, 1.-3. Pers. Pl.: mö2t; 
Praet. Indik. und Konjunkt.: 
Sg. 1. u. 3. Pers.: möst<}, 2. Pers.: möstas, Pl. 1.-3. Pers.: 
möstn. 

e • Unthematische Verben. 

§ 97. Das Verbum: vrenn sein. 
1): Über die Formen des as. Verbums wesan in der Diepenauer 

Ma. s. § 821. 
2): Die Formen des Praes. werden gebildet von den germ. 

Stämmen: *bheu und *es: 
Sg. 1. Pers.: bin, 2. Pers.: bis, 3. Pers.: is, 1.-3. Pers. Pl.: 
zint. 
Dieselben Formen kommen neben anderen schon mnd. 
vor 127

) und ebenso as. bis auf die Form der 1. Pers. Sg.: 
bion, bium, biun 128

). Jedoch fehlen im Diepenauer Dialekt 

126) 3 §§ 440 und 443, Anmerkung l. 127) 3 § 449. 128) 2 § 4n. 
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besondere Formen für den· Konjunktiv, die as. und mnd. 
noch erhalten sind. 

§ 98. Das Verbum: vill wollen: 
Inf.: vill neben voll; Part. Praet.: volt; 
Praes. Indik. und Konjunkt.: 
Sg. 1. Pers.: vil, 2. Pers.: vut, 3. Pers.: vel, PI. 1.-3. Pers.: 
vit; 
Praet. Indik. und Konjunkt.: 
Sg. 1. u. 3. Pers.: vol, 2. Pers.: vols, PI. 1.-3. Pers.: voll. 

1): Die Indikativformen dieses V erbums stammen aus einem 
Optativ; der Übergang findet sich bereits as. 129

). 

2): Die 1. Pers. Sg. Praes. zeigt as. i und e als Stammvokal 130
) 

und ebenso im Mnd. 131
); ma. kommen jedoch nur mehr 

i-Formen vor. . 
3): Die 3. Pers. Sg. Praes. hat as. nur die i-Form. im Mnd. i 

oder e; ma. kommt nur e vor in: vel. 
4): Die 2. Pers. Sg. Praes. hat as. nur die i-Form: im Mnd. 

'kommen i, u und o nebeneinander vor als Stammvokal; im 
Diepenauer Dialekt kommt nur die Form mit u vor. Außer
dem ist das I geschwunden. 

5): I-Schwund zeigt sich auch im PI. Praes.; mnd. ist es hier 
ebenfalls noch erhalten 132

). 

6): Im Praet. ist der Vokal o durchgeführt, für den as.: e, a, o 
· und mnd.: i, e, o, u erscheinen. 

§ 99. Das Verbum: doun tun. 
Inf.: doun; Part. Praet.: dön; 
Praes. Indik. und Konjunkt.: 
Sg. 1. Pers.: dou, 2. Pers.: dais, 3. Pers.: dait, PI. 1.-3. 
Pers.: dout; 
Praet. Indik. und Konjunkt.: 
Sg. 1. u. 3. Pers.: do, 2. Pers.: do<}s, PI. 1.-3. Pers.: dö<}n. 

1): Neben do in der 1. u. 3. Pers. Sg. Praet. Konjunkt, 'kommt 
auch die Form do<} vor. 

2): Ober ou < wg. as. ö s. § 21 1, Das ai, mnd. ei, in der 2. und 
3. Pers. Sg. Praes. ist nach A. Las c h 133

) diphthongisch 
zu fassen. 

3): Das ö im Praet. ist gerundetes Umlauts-e. 
§ 100. Das Verbum: gön gehen. 

lnf.: gön; Part. Praet. : gQn; 
Praes. lndik. und Konjunkt.: 
129) 2 § 478. 
132) 3 § 447. 

130) 2 § 479. 
133) 3 § 120. 

131) 3 § 4 Ii. 
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Sg. 1. Pers.: gQ, 2. Pers.: gais, 3. Pers.: gait, PI. 1.-3. 
Pers.: gQt; 
Praet. Indik. und Konjunkt.: 
Sg. 1.. u. 3. Pers.: güTJk, 2. Pers.: güTJas, Pl. 1.-3. Pers.: 
güTJn. 

1): Die ma. Formen dieses Verbs stammen aus ursprünglich 
zwei verschiedenen Verben: 
giln und gangan. 

2): Uber Q < as. ä im Inf., lmperat., 1. Pers. Sg. und 1.-3. Pers. 
PI. Praes. s. § 17 1. 

3): Über die Entwicklung des ai in der 2. und 3. Pers. Sg. Praes. 
s. § 18 2, 

4): Der Stammvokal des Praet. stimmt mit dem der 111 a-Ab
lautsreihe überein (s. § 78 a). 

§ 101. Das Verbum: ston: stehen. 

Inf.: ston; Part. Praet.: ston; 
Praes. Indik. und Konjunkt.: 
Sg. 1. Pers.: stQ, 2. Pers.: stais, 3. Pers.: stait, Pl. 1. bis 
3. Pers. : stot; 
Praet. Indik. : 
Sg. 1. u. 3. Pers.: stünt, 2. Pers.: stüns, Pl. 1.-3. Pers.: 
stünn; 
Praet. Konjunkt.: 
Sg. 1. u. 3. Pers.: stüna, 2. Pers. stüns, PI. 1.-3. Pers.: 
stünn. 

1): Wie beim Ve11bum gQn liegen auch den ma. Formen des 
V erbums ston zwei ursprünglich verschiedene Verben zu
grunde: 
stän und standan. 

2): Der Vokalismus entspricht nach seiner Form und Entwick
lung dem von gQn (s. § 100). 

B. Das Substantiv: Die Deklination. 

§ 102. I. Allgemeines: 

a): Geschlecht und Deklinationsart sind schon im As. Schwan
kungen unterworfen m). Im Mnd. wurden die Unterschiede 
zwischen den einzelnen Deklinationsklassen stark verwischt, 
so daß die Übergänge sehr erleichtert wurden und ein weit
gehender Flexionszusammenfall eintrat 135

). Konsonantische 
und vokalische Wandlungen. Einflüsse aus dem hd. und 
Flexionsänderungen haben seit dem Mnd. die as. Vielge-
134) 3 § 262. Anmerkung 1. 135) 3 §§ 358 u. 362. 



-72-

staltigkeit der Deklinationsklassen verwischt und weiterhin 
zerstört. 

b): Das Genus: 
Man unterscheidet ma. drei Geschlechter: Mask., Fern., 
Neutr. Einen Wandel des Geschlechts zeigen die folgenden 
as. Maskulina: 
bloumm (Fern.) Blume, fonn (Fern.) Fahne, namm Narbe 
(Fern.), rretsl Ratsei (Neutr.); Schwanken des Geschlechts 
zwischen Mask. und Neutra herrscht seit dem Mnd. bei: 
deil (Mask. u. Neutr.) Teil, und eng Ende (Mask. u. Neutr.). 
Nur die Form des Neutrums findet sich bei: 
marg Markt (mnd. Mask. u. Neutr.), für das Mask. bei: 
minskg Mensch (mnd. Mask. u. Fern.), für das Fern. bei ggvalt 
Gewalt (as. Neutr., mnd. Mask. u. Neutr.) und stimg Stimme 
(mnd. Mask. u. Fern.). 

c): Numerus: 
Es gibt zwei Numeri: Sing. und Plur. 

d): Kasus: 
Die Zahl der Kasus ist auf drei zusammengeschrumpft: Nom., 
Dat., Akk. Ein Instrumentalis, der schon as. nur mehr selten 
vorkommt 136

), ist mnd. nur noch in einer "versteinerten 
Pronominalform" 137

) erhalten. Der Genetiv, der bereits im 
Mnd. früh umschrieben wird 138

), kommt nur mehr in be
stimmten Verbindungen vor: kroms ggnoux der Sachen 
genug, mans ggnoux des Männlichen genug, gots kraits ggvita 
ein Fluch: Gottes Kreuz Gewitter; im adverbialen Gebrauch: 
mi)aiyns morgens, midQ3gS mittags, QIDS abends, naxts 
nachts. Sonst wird der Genetiv ersetzt durch Umschrei .. 
bungen mit: 

1): fon und dem bestimmten Artikel, die meist zu fonn zu
sammengezogen sind, vor dem Dativ oder: 

2): mit dem Dativ und nachgestelltem zin: dei zulJg fonn buan 
oder dren buan zin zulJg der Sohn des Bauern. Als Vokativ 
wird wie im As. und Mnd. der Nom. gebraucht. 

e): Änderungen im Vokalismus: 
Trat ein inlautender Vokal in geschlossener Silbe bei der 
Flexion in den Silbenauslaut. so wurde er behandelt wie die 
Vokale in offener Tonsilbe. Daher wechseln: 
a : o (s. § 17 5), e : re (s. § 15 1), 
i : ea (s. § 231), 0 : Q (s. § 17 o). 
Beispiele: 
rat Rad : rog (Dat. Sg.); vec Weg vreyg (Dat. Sg.); bit 
136) 2 § 258, Anmerkung 1. 137) 3 § 361. 138) 3 § 361. 
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Biß beata (Dat. Sg.); trox Trog : tro3a (Dat. Sg.). 
Jedoch ist häufig Ausgleich eingetreten, der den Wechsel 
beseitigt hat: 
sap Schrank : sapa (Dat. Sg.); spek Speck : speka (Dat. Sg.); 
sip Schiff : sipa (Dat. Sg.); Iok Loch : loka (Dat. Sg.). 

f): Änderungen im Konsonantismus: 
1) : Die auslautende stl. Spirans wurde intervokalisch sth. : glas 

Glas : glreza (Nom. Pl.); dax Tag : do3a (Nom. Pl.), hof 
Iiof : hreva (Nom. Pl.). 

2): Da intervokalisches d schwand (s. § 55 2 Anm. 1), wechselt 
t im Auslaut mit d - Schwund im Wortinlaut: bat Bad : boa 
(Dat. Sg.); sonst ist d erhalten: ömt Abend : omda (Nom. Pl.). 

3): Endet der Stamm auf labialen Konsonanten, so tritt Assimila
tion der Endung -n, mnd. -en, ein: hremm Iiöfen (Dat. Pl.), 
deimm Dieben (Dat. Pl.) (s. § 515 b). 

4): Endet der Stamm auf 1, so tritt Assimilation der Endung -en 
zu -11 ein: 
fell Fällen (Dat. Pl.) (s. § 62 1 Anm. 2), speaU Spielen 
(Dat. Pl.). 

II. Starke Deklination. 

a) : M a s k u 1 i n a: 

a): Ohne Endung im Nom. Sg. Dazu gehören: 

§ 103. a-Stämme: 

1): Als Paradigma sei dargestellt: dax Tag. 
Sg. : Nom. : dax Pl. : dö3a 

Genet. : fonn dö3a fonn· dö3n 
Dat. : do3a dö3n 
Akk. : dax dö3a 

2): So flektieren ferner: 
fisk Fisch, deif Dieb, ömt Abend, sou Schuh, bäx Berg, deil 
Teil, kne~t Knecht, ri'YJk Ring, peni'YJk Pfennig. 

3): Umlaut im Pl. haben: 
hof Iiof, vulf Wolf, fal Pali, nap Napf, kam Kamm, böm 
Baum. 

4): Umlaut im Pl. und die Endung -er haben angenommen: 
stoul Stuhl, stein Stein, stok Stock. 

5): Nach Liquiden und nach -n fällt das -e des Dat. Sg. und 
Nom., Akk. Pl. fort. Da jedoch das Bestreben besteht, den 



-74-

PI. besonders' zu kennzeichnen - schon im Mnd. 139
) - ist 

in diesen Fällen häufig -s als Pluralzeichen angehängt: 
duvls Teufel (Nom. PI.), e'fJls Engel (Nom. PI.), apls Äpfel, 
maistas Meister (Nom. PI.), akas Äcker, VQ3ns Wagen 
(Nom. PI.), moaiyns Morgen (Nom. PI.). 

6): Zur sw. Dekl. traten über: 
helt Held, felzn Felsen, VQ3n Wagen. 

§ 104. ja-Stämme: 
Hierher gehören nur die Nomina Actoris: • 
auf -a (as. -ari, -eri, -iri) : 
dopa Täufer, leara Lehrer, diska Tischler usw., die wahr
scheinlich < hd. > Ma. eingedrungen sind. 

§ 105. wa-Stämme: 
Hierher gehören nur wenige: 
ze See wird im PI. sw. dekliniert; 
snei Schnee kommt nur im Sg. vor; 
§atn Schatten (as. skado) ist ganz zur sw. Deklination über
getreten. Die Form dieses Wortes ist aus dem hd. über
nommen, da sonst Entwicklung: a > Q eingetreten wäre 
(s. § 175). 

§ 106. i-Stämme: 
1): Der Unterschied, der im As. 'bestand zwischen lang- und 

kurzsilbigen Stämmen ist mit geringen Ausnahmen ge
schwunden. Die Wörter mit umlautfähigem Vokal haben 
Umlaut. Sonst herrscht Übereinstimmung mit den Stämmen 
der a-Deklination. 

2): Zu ihr gehören: 
gast Gast, bal Ball, dröt Draht, disk Tisch, Iüa Leute, saft 
Schaft, srit Schritt, slax Schlag. 

3): -er (-a) im PI. haben im Nom., Akk.: 
balx Balg, ungezogenes Kind, bant Band, vreQm Wurm (mit 
Umlaut auch im Sg.). 

4): Zur sw. Deklination übergetreten sind im PI.: 
döt Tat, däm Darm. 

§ 107. u-Stämme: 
1): Hierher gehören nur wenige Substantive: Wie dax flektiert : 

veat Wirt; nur im Sg. kommt vor: döt Tod~ Umlaut im PI. 
hat: kus Kuß : küsa Küsse. 

139) 3 § 358. 
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2): -er (-a) im Nom., Akk. PI. haben: 
valt Wald (mit Umlaut im PI.), silt Schild. 

3): Ohne Endung im PI. Nom., Akk. kommt vor: vida Widder. 
4): Nur im Sg. kommen vor ohne -a im Dat.: 

Iuft Luft, hu'I'Ja .Hunger. 

ß): Mit der Endung _a im Nom. Sg. kommen vor: 
§ 108. ja-Stämme: 
1): Die größte Zahl der ja-Stämme, besonders die Ableitungen 

auf -a (as. -ari, -eri, -iri), gehören zur Klasse a a, da nach 
r das Auslauts-a apokopiert wurde (s. § 47 I a 1). 

2): Nur im Sg. kommen vor: 
keza Käse; im PI. hat ein -s: ena Ende: enns Enden. 

3): -n neben -a im Nom., Akk. Sg. zeigen: 
veita neben veitn Weizen, rüya neben rüYn Rücken. Die ja
Stämme schließen sich bereits mnd. leicht an eine andere 
Gruope an 140

). 

4): Die Porm der Nomina Actoris hat angenommen ein Sub
stantiv: heada .Hirte. (V gl. § 104.) 

b): Neutra: 
Ohne Endung im Nom. Sg. kommen vor: 

§ 109. a-Stämme: 

1) : Paradigma: bein Bein 
Sg.: Nom.: bein PI.: beina 

Genet. : fonn beina fonn beinn 
Dat.: beina beinn 
Akk.: bein beina. 

2): Das -a im Nom., Akk. PI. (mnd. -e, as. -u) dringt während 
der mnd. Periode vor. Auch bei den Langsilbigen kommt 
im Mnd. oft -e vor (swine). Über seinen Ursprung, ob Ent
sprechung für as. -u bei den Kurzsilbigen oder Analogie nach 
den maskulinen a-Stämmen s. A. Lasch 141

). 

3) : So flektieren ferner: 
sip Schiff, zoa Jahr, preat Pferd, oa Ähre, swin Schwein, 
väk Werk, fel Pell, feit Peld, zel Seil. , 

4): Umlaut im PI. haben: 
fat Paß, voat Wort, punt Pfund, sop Schaf; der Umlaut im 
Anschluß an alte i-Stämme zeigt sich im Mnd. erst selten 
und ist außer bei a kaum bemerkbar 142

). 

140) 3, § 367, Anmerkung 1. 141) 142) 3, § 372, Anmerkung 2 u. 3. 
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5): Den Pl. auf -er (-a) bilden: 
vif Weib, ai Ei, bret Brett, rint Rind, di'tJk Ding, besnris 
Besenreis, kint Kind, kH!t Kleid. Die -er-Plurale kommen 
mnd. schon früh vor. f'ür kint und klet gibt es bereits im 
13. Jahrhundert Belege 143

). 

6): Umlaut und -er (-a) im PI. haben: 
graf Grab, bat Bad, glas Glas, lant Land, folk Volk, amt Amt, 
houn Huhn, hüs Haus, kalf Kalb, bouk Buch. 
Übertragungen des -er-Pl. sind im Mnd. selten. Über einige 
Belege wie: hüs, bouk usw. s. A. Lasch 144

). 

7): Im Worte dreQp Dorf ist der Umlaut auch in den Sg. ge
drungen (s. § 16 2). 

8): Ohne Endung im Dat. Sg. und Nom., Akk. PI. sind die auf 
Liquida oder -n endigen: 
oQvl Übel, IQ3a Lager, vota Wasser, zilba Silber, vrea 'Net
ter, Izn Eisen, teikn Zeichen. 

§ 110. ja-Stämme: 

Sie flektieren wie die a-Stämme: 
rik Reich, kin Kinn, flet f'lur, hai Heu, hea Heer, meu Meer. 
Umlaut im Sg. hat: kruts Kreuz. 
-a (-er) im Nom., Akk. PI. hat: bilt Bild. 

§ 111. wa-Stämme: 

Sie flektieren wie bein Bein. 
knei Knie, tau Tau Neutr., mrel Mehl, strö Stroh. Ohne En
dung im Dat. Sg. kommt vor: 
smrea Schmier. 

§ 112. Zur i-Dekl. gehörte: 
mea Meer, das ma. flektiert wie bein. 

§ 113. Ein alter u-Stamm ist: 
feih Vieh, das nur im Sg. vorkommt. 

ß): Die Endung _;) im Nom. Sg. haben: 
§ 114. ja-Stämme: 
1): Dieselben Endungen wie bein (s. § 109) außer im Nom., Akk. 

Sg.haben: 
g~bJ:ay;} Gebirge, gazina ·Gesinde, Knechte und Mägde, ava 
Erbe (Neutr.; nur im Sg.). 

2): Umlaut im Sg. hat: stüka Stück. 
3): Im PI. sw. flektiert: bera Bett. 
4): Einen PI. auf -s hat: ena Ende. 

143) 3, § 373. 144) 3, § 373. 
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c): feminin a: 

a): Ohne Endung; im Nom. Sg;.: 
§ 115. 6-Stämme: 

kwol Qual, tsol Zahl, p!n Pein, rast Rast. 
1): Im ganzen Sg;. sind sie ohne Endung;, p1n kommt nur im Sg. 

vor. kwol und tsol haben im Pl. -11 (s. § 621 a 2). rast hat 
im Pl. als Endung: -n. 

2): Da Nom. Sg;. und Genet., Dat. Pl. bereits as. mit der sw. 
Deklination übereinstimmen, beginnt der Übergang; zur sw. 
Deklination schon sehr früh, und eine starke Vermischung 
mit den sw. femininen weist das Mnd. auf 145

). 

§ 116. i-Stämme: 
1): Da die 6-, jö-, w6-Stämme meist -~ im Sg. Nom. haben, 

stellen die i-Stämme den größten Teil dieser Gruppe. Je
doch sind auch sie meist im Pl. in die sw. Dekl. überge
treten (s. § 115 2), 
Ohne Endung im Sg. und mit -n im ganzen Pl. kommen vor: 
foat fahrt, dot Tat, t1t Zeit, züy~nt Jugend, äbeit Arbeit, 
g~dult Gedult, g~walt Gewalt, velt Welt, srift Schrift, dum-
hait Dummheit, zot Saat. · 

2): -~ im Nom. Akk. Pl. und Umlaut im Pl. haben: 
not Naht, kraft Kraft, maxt Macht, hüt liaut, huft Hüfte. 

3): Auch im Sg. sw. flexionsformen zeigen: 
änn Ernte, zull Säule. 

4): -s im Nom. Akk. Pl. zeigt: drel Tenne. 

§ 117. u-Stämme: 
Hierher gehören nur wenige: 

1): dBQ Tür, flüt neben flout sind im Sg. ohne Endung; im Pl. 
sind sie in die sw. Dekl. eingetreten. doQ bildet außerdem 
manchmal den Nom. und Akk. Pl. auf s: doQns. 

2): Umlaut im Pl. hat: luft Luft; sonst flektiert es wie not 
(s. § 116 2). Ebenso wird auch hant liand dekliniert. 

3): Auch im Sg. in die sw. Deklination übergetreten ist das nur 
im Sg. vorkommende: 
lusn Lust. 
ß): Mit der Endung; -~ im Nom. Sg. kommen vor: 

§ 118. .6-Stämme: 
1) : Paradigma: gob~ Gabe: 

145) 3, § 377, Anmerkung 2. 
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Sg.: Nom.: 
Genet. : fona 
Dat.: 

gijba; PI.: 

" 

gQmm 
fona " 

" .. 
Akk.: " " 

3): Über die Vermischung mit den sw . .Fern. s. § 115 2. 

3): Über die .Endung mm im PI. s. § 51 b. 
4) : .Ebenso flektieren: 

zijka Sache, IöQya Lüge, eara .Ehre, mesa Messe, Markt. 
5): Schon as. in die sw. Deklination traten über: Ieara Lehre, 

boara Bahre, zela Seele, stima Stimme, sproka Sprache 146
). 

6): Im ganzen Sg. sw. flektiert wird: 
ean .Erde. 

§ 119. jö-Stämme: 
1): Wie gijba Gabe (s. § 118) flektieren: 

reda Rede, vona Wonne, höla liölle, züna Sünde, brüya 
Brücke, vunda neben vunn Wunde. 
Anmerkung: 
brüya wird schon as. sw. dekliniert 116

). 

§ 120. wö-Stämme: 
Auch sie flektieren wie gijba Gabe (s. § 118): 
ö3nbroua Augenbraue, tröüa Treue, röüa Reue. 

§ 121. i-Stämme. 
Hierher gehören nur wenige, da die meisten ohne .Endung 
im Nom. Sg. sind (s. § 116): stea Stätte, dopa Taufe, deipa 
Tiefe, gröta Größe, le11a Länge. 
Anmerkung: Neben deipa und le'I'Ja kommen auch vor die 
.Formen mit t: deipta u. le'I'Jta. 

111. Schwache Deklination. 

§ 122. a): Maskulina- n- und jan-Stämme: 
1): Paradigma: breQ3a Bürge 

Sg.: Nom.: breQ3a PI.: 
Genet.: fonn breQ3n fonn 

" Dat.: " " Akk.: " 
2): Die .Endungen sind bereits im Mnd. zu -e und -en abge
schwächt, und ebenso findet sich bereits mnd. der Umlaut bei 

den jan-Stämmen 117
). 

146) 2, § 284, Anmerku111g 1. 147) 3, § 383. 
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4): In den Nom. ist das -n gedrungen in: 
balkn Balken, bloumm Blume, fonn fahne, dumm Daumen, 
nämm Narbe, bonn Boden, goan Garten, soan Schaden, 
satn Schatten. 

5): Nur -s im PI. hat: 
hona Hahn :' Mns Hähne. 

§ 123. b): Neutra. 
Wie breQ3a Bürge (s. § 122) flektiert auch: 
häta Herz. Im Sg. nur -a und im PI. nur -n als Endung hat: 
ö3a Auge. Ebenso flektiert: oa Ohr, bei dem jedoch das -a 
des Nom., Akk. Sg. apokopiert ist. 

§ 124. c): feminina. 
1): Im ganzen Sg. -a und im PI. -n als Endung haben: 

strota Straße, züna Sonne, kraia Krähe, froua Prau, (im PL 
z. T. auch mit -s-Endung vorkommend). 

2): In den meisten fällen ist das -n auch in den Sg. gedrungen. 
Da so jedoch der Unterschied schwand zwischen Sg. und 
PI., wird der PI. häufig, besonders in Zweifelsfällen, mit -s 
gebildet. Hierher gehören: 
tu"ln Zunge, dumm Taube, vunn Wunde, pöatn Pforte, nötn 
Note, käkn Kirche, linn Linde, gastn Gerste,müYn Mücke. 

3): -a und -n kommen im Sg. nebeneinander vor bei: veaka. 
veakn Woche. V gl. die Doppelformen im Mnd. : 
weke, wrekene 148

). Der Name des Wochentags Mittwoch 
dagegen hat nur die sw. form mit -n: miraveakn. Wie bei 
den anderen Wochentagen wird auch hier eine Adverbialform 
gebildet auf -s: Miraveakns am Mittwoch, die bereits mnd. 
vorkommt 149

). 

§ 125. d): Maskuline -nd-Stämme. 
Hierher gehören die substantivierten Part. Praes., die schon 
as. wie a-Stämme dekliniert wurden 150

). 

frünt freund, faint feind, hailaut tleiland, alle mit -a im Dat. 
Sg. und Nom., Akk. PI. und mit -n im Dat. PI. 

§ 126. e) r-Stämme. 
Hierher gehören die Verwandtschaftsnamen auf -a (-er): 
fata Vater, bröa Bruder, swesta Schwester, doxta Tochter, 
muta Mutter. 
148) 3, § 385, Anmerkung 1. 149) 3, § 385, Anmerkung 1. 150) Z, § 320. 
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Sie sind im Sg. indeklinabel; im Dat. PI. haben alle-n. Nom. 
und Akk. PI. sind ohne Endung. Nur fata und bröa haben 
z. T. ein-s. Umlaut im PI. haben: bröa u. doxta. Im Nom., 
Akk. PI. hat -n: swesta Schwester. 

C. Das Adjektiv. 

I. Deklination. 

§ 127. a) A 11 g e m e i n e s: 
1): Nur die attributiv gebrauchten Adjektive werden dekliniert. 

Wie beim Substantiv unterscheidet man eine st. und eine sw. 
Dekl. Die sw. Dekl. stimmt schon as., mnd. mit der sw. 
Dekl. der Substantive überein. Die st. Deklination. die in 
den idgerm. Sprachen rein nominal ist, erscheint schon as. 
als eine Mischung nominaler und pronominaler Formen. 

2): st. dekliniert wird das Adjektiv: 
a): wenn es allein vorm Substantiv steht, 
~): in der Stellung hinterm Substantiv ik hev., dei keals zein, 

gröt., un lütk.,. 
Y): nur st. flektieren: äl., alle u. feal viel. 
3): Die sw. Deklination wird gebraucht: 
a): nach dem bestimmten Artikel, 
~): nach dem Demonstrativpronomen, 
Y): im Vokativ, 
r>): im Gegensatz zum Mnd. stets nach dem Possessivpronomen. 

Über die Plektion nach dem Possessivpronomen im Mnd. 
s. A. Lasch 151

). 

4): Die prädikativ gebrauchten Adjektive endigen konsonantisch 
oder auf _.,, mnd. -e. 
Konsonantisch endigen: 

a): die a-, ö-Stämme: ölt alt, bleik •bleich, 
~): die wa-, wö-Stämme: fol fahl. 
":'): ein Teil der ja-, jö-Stämme: 

rlp reif, froQmt fremd. 
Anmerkung: 
Auf _., endigen alle ehemaligen ja-, jö-Stämme, soweit dies 
nicht mnd. 152

) apokopiert wurde; s. darüber A. Lasch 153
). 

§ 128. b): Die st. Deklination. 
1): Paradigma: gröt groß: 
a): Mask.: 

151) 3, § 388. 152) 153) 3, § 217. 
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Sg.: Nom. grota PI.: grota 
Genet.: fonn grötn fonn grötn 
Dat.: 
Akk.: 

b): .Fern.: 
Sg.: Nom.: 

Genet.: 
Dat.: 
Akk.: 

c): Neutr.: 

" 

grota; PI.: 
fonn " 

" 
" 

.. 
gröta 

gröta 
fonn grötn 

grötn 
gröta 

Sg.: Nom.: grotat; PI.: grota 
Genet. : fonn grötn fonn grötn 
Dat.: " grötn 
Akk. : grötat, gröta 

2): Der Nom. Sg. aller drei Geschlechter stammt aus der prono
minalen .Flexion. 

3): Der Genet. Sg. u. PI. der drei Geschlechter wird wie in der 
nominalen .Flexion (s. d. § 102 a) umschrieben. 

4): Im Dat. Sg. aller drei Geschlechter herrscht bereits as. die 
pronominale Form. Beim Mask. u. Neutr. ist nach Ausfall 
des -a (-e) das -m früh zu -n geworden, so daß schon mnd. 
die heutige Form erscheint 158

). Beim Fern. ist wie beim 
Pron. das -r geschwunden, das mnd. noch vorhanden ist. 

5): Der Akk. Mask. hat schon as. die pronominale Form auf 
-n. Das Neutr. hat im Akk. Sg. die Form des Nom. Sg. 

6): Der Nom., Akk. und Dat. Pl. aller drei Geschlechter gehen 
auf die as. u. mnd. Formen zurück. 

§ 129. c): Die sw. Deklination. 

1): Paradigma: gröt groß: 
Sg.: 

Mask., Fern., Neutr.: 
Nom.: grota 
Genet.: fonn grötn 
Dat.: grötn 
Akk.: grötn 

PI.: 

grötn 
fonn grötn 

grötn 
grötn 

2): Die Formen gehen sämtlich auf die mnd. zurück und stim
men mit ihnen überein, soweit keine lautlichen Wandlungen 
eintraten (s. § 102 e und f.). 

153) 3, § 389, Anmerkung 3. 

6 Schmeding 
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§ 130. II. Steigerung: 

a): Paradigma: hät hart: 
Komparativ: häta, Superlativ: hätast. 
Die as. Bildungssuffixe für den Komparativ sind bereits mnd. 
abgeschwächt. 
as.: -ira, -era, -ara, -ora > mnd.: -er. 
:Ebenso auch die Bildungssuffixe für den Superlativ: as.: 
-ista, -osta > mnd.: est. 
Über vereinzeltes Vorkommen von mnd. -ir, -ist s. A. 
Lasch 154

). f'ür mnd. -er erscheint ma. durchweg -a. Das 
-e im mnd. Bildungssuffix -est ist meistens ma. synkopiert: 
am bleikstn am bleichsten. Nur nach -tk, -sk, -st, -rb u. -ng 
('I'J) hat sich mnd. -e als _a erhalten: 

lütkastn kleinsten, dUtskastn deutschesten fastastn festesten, 
dreabastn derbsten, e'I'Jastn engsten. Jedoch kommen in die
sen f'ällen - außer nach -tk- - auch wnkopierte f'ormen 
vor. Die ja-, jö-Stämme, die auf -a endigen, verlieren a bei 
der Komparativ- und Superlativbildung: düna dünn, düna 
dünstn. 

b): Der Umlaut ist im Komparativ und Superlativ mit geringen 
Ausnahmen schon mnd. durchgedrungen 165

). Ma. ist der 
Umlaut nicht vollkommen durchgeführt: 
gröt : gröta : grötstn, ölt : öla : ölstn, aber festa : fasta : 
fastastn, la'I'Jsom : la'I'Jsoma : la'I'Jsomstn. Kein Umlaut findet 
sich bei den wa-, wö-Stämmen. 

c): Anomalien sind bereits im As. bei der Steigerung von: 
gout gut : breta : bestn; 
lütk klein : mina : minstn; daneben kommen auch oft vor: 
lütka, lütkastn. 

d): Von Adverbien abgeleitete Komparative und Superlative 
sind: 
ova über: bremsta oberste, 
axta: hinter: axtasta hinterste, 
üna: unter-, unten: ünasta unterste, 
üta: außer-: ütasta äußerste, (gelegentlich auch ütasta), 
foada: vorder-: foadasta vorderste. 

e): Die Deklination der Komparative und Superlative ist wie im 
Mnd. gleich der st. und sw. Deklination der Adjektive. 

154) 3, § 212, Anmerkung 1. 
155) 3, § 393. 
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D. Adverbien: 
§ 131. I. Adjektivadverbien: 

1): Die form dieser Adverbien stimmt vollständiJ:!: mit der der 
Adjektive überein. Das mnd. -e (< as. -o) war schon mnd. 
häufig lautgesetzlich oder analogisch geschwunden. Der 
Ausgleich der formen wurde besonders begünstigt durch 
den Umstand, daß die Adjektive, die ja-, jö-Stämme bilden, 
mit den formen der Adverbien zusammenfielen. :Ebenso ist 
auch der Umlaut bei den Adverbien analog den ja-, jö-Stäm
men der Adjektiva eingedrungen. 

2): Die Bildung des Komparativs und Superlativs erfolgt nach 
denselben Regeln wie beim Adjektiv (s. § 130). 

§ 132. II. :Erstarrte Kasus als Adverbien. 
1): Der Genetiv findet sich besonders zur Bezeichnung der Ta

geszeiten: naxts nachts, moaiYns morgens, oms abends. 
2): Dativformen kommen vor mit der :Endung -likn (-lieh): 

mreQdalikn mörderlich, rectlikn rechtlich; jedoch wird mehr 
und mehr dafür das hd. -lic (-lieh) gebraucht. 

§ 133. III. Zusammengesetzte Adverbien: 
Hierher gehören: 
bömm oben, bütn draußen, binn drinnen, züma immer .(au
ßerdem auch güma). 

§ 134. IV. Ursprüngliche Adverbien: 
a) : des Ortes: 
hiahrea hierher, doa dort, vö wo, hena hin, upa auf, ünn 
unten, foana vorn, fean fern, inn innen. 

b): der Zeit: 
vönea wann, dö dann, den dann, nü nun, nö noch, ol schon, 
ni nie. 

c): Der Art und Weise: 
zö so, auf die Weise, vö und vi wie, auf welche Weise, äls 
alles, gänzlich, anast anders. 

:E. Pronomina. 

§ 135. I. Der bestimmte Artikel. 
1): Die formen: Mask. fern. Neutr. 

Sg.: Nom.: dei, da dei, da dat 
Oenet.: fon dren fon dei fon dren . 
Dat.: " " " Akk.: .. .. dat 

6* 
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Der PI. ist für alle drei Geschlechter gleich: 
Nom.: dei (da), Genet.: fon dren, Dat.: dren, Akk.: dei. 

2): da statt dei steht in unbetonter Stellung und in der schnellen 
Rede. Eine abgeschwächte Porm kennt schon das :'Vl.nd. 156

) • 

.3): Nach den Präpositionen fon von, mit mit, nQ nach, dÖQ durch 
wird der Artikel damit verbunden und erscheint na;::h Aus
fall des -d als -a oder -n: fona von der, mita mit der, non 
nach dem, dÖQn durch den. 

4): Der PI. ist bereits mnd. für alle drei Geschlechter glekh 1b
7
). 

§ 136. II. Demonstrativpronomen. 
a): düsa dieser: 
1): Die Pormen: 

Mask. Pem. 
Sg.: Nom.: düsa diisa 

Genet.: fon düsn fon düsa 
Dat.: düsn düsa 
Akk. : düsn düsa 

PI.: Mask., Pem., Neutr.: 

Neutr. 
düt 
fon düsn 
düsn 
düt 

Nom.: düsa, Genet.: fon düsn, Dat.: düsn, Akk.: düsa. 
2): Abgesehen vom Genet. Sg. und PI., der stets durch die Prä

position fon mit dem Dat. vertreten wird, kommen diese 
Pormen schon mnd. vor 158

). Siehe jedoch die lautlichen 
Wandlungen § 102 e u. f. 

b): Entsprechend den Pormen von düsa werden auch die von: 
zona solche gebildet. Über Ausfall des 1 s. § 62 1 Anmer
kung 4. 

§ 137. 111. Interrogativpronomen: 
.a): Substantivisch gebrauchtes: 

vrea wer, vat was. 
1): Dies Pronomen kommt nur im Sg. Mask. und Neutr. vor 

wie im As. 159
). 

2): Die Pormen sind: 
Mask.: Nom. Genet. Dat. u. Akk. 

vrea fon vren vren 
Neutr.: vat fon vat vat 

.3): Genet. u. Dativ, die in ihren Pormen im As. für das Mask. 
und Neutr. übereinstimmen, haben im Neutr. die 1-..orm des 
Nom. Neutr. durchgeführt. 

156) 3, § 406, Anmerkung 1. 
157) 3, § 406. 158) 3, § 407. 159) 2. § 341. 
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b): Substantivisch und adjektivisch wird gebraucht: veka wel
cher, welche, vekat welches: 

1): Sg.: Mask. .Fern. 
Nom.: veka veka 
Genet.: fon vekn fon veka 
Dat.: vekn veka 
Akk.: vekn veka 

PI.: Mask., .Fern., Neutr.: 

Neutr. 
vekat 
fon vekn 
vekn 
vekat 

Nom.: veka, Genet.: fon vekn, Dat.: vekn, Akk.: veka. 
2): Die .Formen des substantivisch gebrauchten Pronomens 

stimmen mit den abjektivisch gebrauchten überein. 
3): Über den Schwund des 1 s. § 62 Anm. 4. 

§ 138. IV. Indefinite Pronomen. 

a) : ein ein, eina eine, ein ein. Zur .Flexion s. § 142 u. § 144 1. 

b): Ia.Yntein irgendeiner flektiert wie ein ein (s. unter a). :Es 
wird ;ebenfalls wie jenes substantivisch und adjektivisch 
gebraucht. 

c): ia.yntvrea. irgendwer. Die .Flexion stimmt mit der des sub
stantivisch gebrauchten Interrogativpronomens überein (s. 
§ 137 a). 

d): Ia.Yntveka irgendwelcher. Die .Flexion stimmt mit der des 
substantivisch und adjektivisch gebrauchten veka überein 
(s. § 137 b). 
Anmerkung: 
Die Zusammensetzungen mit ra.ynt - irgend - sind dem 
hd. entlehnt, da die alten nd. .Formen sich nicht erhalten 
haben: as. hwe irgendwer, hwat irgend was. 

e): man man: 
Das Pronomen hat sich in seiner .Form seit dem As. bis heute 
erhalten (as. mnd.: man). 

f): kein kein, kein (Mask., Neutr.), keina keine: Gebrauch und 
.Flexion sind im Sg. mit denen von ein zusammengefallen 
(s. unter a). Im PI. sind sie gleich denen von veka (s. § 
137 b). 

g): zeda. jeder: 
:Es wird substantivisch und adjektivisch gebraucht. Die 
.Flexion stimmt mit der von ein ein überein (s. unter a). Zu
sammensetzungen, wie sie das As. iao) kennt. kommen nicht 
vor. 
:Es wird substantivisch und adjektivisch gebraucht. Die 
160) 2, § 348. a u. b. 
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Flexion stimmt im Sg. mit ein (s. unter a), im PI. rnit veka 
(s. § 137 b) überein. 

§ 139. V. Relativpronomen. 
a): Wie im hd. wird in der Regel der bestimmte Artikel auch 

als Relativpronomen gebraucht. 
b): Daneben kommen auch die Formen: vrea wer, vat was und 

veka welcher, welche, vekat welches als Relativpronomen 
vor. Siehe darüber § 137. 

§ 140. VI. Personalpronomen. 
1): Die Formen: 

1. Pers. 2. Pers. 
Sg.: Nom.: ik dü 

Genet.: fon mi fon di 
Dat.: mi di 
Akk.: mi di 

Sg. : 3. Pers. : Mask. Fern. Neutr. 
Nom.: hei zei •t I. 
Genet.: fon ön fon ()2 fon it 
Dat.: ön Q2 it 
Akk.: 

.. 
zei it on 

PI.: 1. Pers. 2. Pers. 3. Pers. 
Nom.: vi zi zei 
Genet.: fon us fon zou fon ()2 
Dat.: us zou 'n 
Akk.: us zou zei 

2): In der gewöhnlichen Rede treten für einige Formen des 
Paradigmas Kurzformen ein: 'a statt hei und za statt zei 
und 't statt it stehen beim nachlässigen oder schnellen 
Sprechen z. B.: den kana (za, 't) dann kann er (sie, es). 
an bzw. 'n statt ön z. B. ko2nt zi<m könnt ihr ihn?, vi 
ko2ntn wir können ihn. Im Dat. PI. kommt nur die abge
kürzte Form 'n vor: vi vitn wir wollen ihnen. 

§ 141. VII. Reflexivpronomen. 
Die Formen sind: 
Sg.: 1. Pers.: mi, 2. Pers.: di, 3. Pers.: zik 
PI.: 1. Pers.: us, 2. Pers.: zou, 3. Pers.: zik. 

§ 142. VIII. Possessivpronomen. 
1): Die ma. Formen sind: 

Sg. 1. Pers.: min, -a, 2. Pers.: din -a, 3. Pers.: Mask. Neutr.: 
zin, -a, Fern.: ()2, Ö2ra. 
PI 1 P · - a 2 P s · V ua 3 p .' '"'o '"'o a . . ers. . uz . . er .. zo , . ers.. o-. o-r . 
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2): Die Deklination des Possessivpronomens: 
Die flexionsformen von: min, din, zin, ÖQ stimmen im Sg. 
u. Pl. in ihren Endungen überein. 
Vor einem: 
Sg.: Mask. fern. Neutr. 

Nom.: min mina min 
Genet. : fon minn fon mina fon minn 
Dat.: minn mina minn 
Akk.: minn mina min 

Die flexionsformen von: üza und zoua stimmen ebenfalls 
in ihren Endungen überein : 
Vor einem: Mask. 
Sg.: Nom.: üza 

Genet. : fon üzn 

fern. 
üza 
fon üza 

Neutr. 
üst 
fon üzn 

Dat.: üzn üza üzn 
Akk.: üzn 

Anmerk.: Neben üst im 
kommt auch vor: üza. 
Vor Mask., fern., Neutr.: 
Pl.: Nom.: mina 

Genet. : fon minn 
Dat.: minn 
Akk.: mina 

üza üst 
Nom. Akk. Sg. vor einem Neutr. 

üza 
fon üzn 
üzn 

f. Zahlwörter. 

§ 143. I. Ordinalzahlen. 
1): Die Ordinalzahlen werden gebildet aus den Kardinalzahlen 

(s. § 144) durch Anhängung von -da nach sth., -ta nach stl. 
Konsonanten. 

2): Eine besondere form weist schon as. und mnd. auf: east:a 
erste. 

3): Doppelformen gibt es für zweite: 
tweida und anara (as. andar, mnd. ander). 

4) : Rundung des Vokals haben: 
drüda dritte und füvada fünfte (s. § 2 1). 

5): Stl. Konsonanten werden sth., wenn sie vom Silbenauslaut 
in den Inlaut treten: 
fif fünf: füvada fünfte, zes sechs: zezda sechste, axta acht: 
a3ada achte. V gl. § 47 II b 2 u. § 47 I b. 

6): Während im Mnd. die Zahlen von 13 bis 19 ebenfalls aus
schließlich mit dem Dentalsuffix -de (as. -do) gebildet wer-
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den, kommen im Diepenauer Dialekt Doppelformen vor, da 
neben dem Suffix -dg auch das Suffix -;}stg (-sta) (mnd. 
-este, -ste) zur Bildung der Kardinalzahlen gebraucht wird: 
drütaigdg, -gstg dreizehnte, feataigdg, -gstg vierzehnte usw. 

7): Die Zahlen von 20 an werden nur mit dem Suffix -stg ge
bildet: twinticstg zwanzigste, hunatstg hundertste usw. 

8): Da die Ordinalzahlen nur nach dem Artikel stehen. ist ihre 
Flexion stets schwach. Nur eastg und anarg werden wie die 
Adjektive st. und sw. flektiert. 

§ 144. 11. Kardinalzahlen. 
1): Flektiert wird nur das Zahlwort ein ein. Seine .Endungen 

stimmen wie die des Indefinitivpronomens (s. § 138 a) über
ein mit denen des Possessivpronomens (s. § 142). 

2): Indeklinabel sind: 
twei zwei, drei drei, fea vier, Hf fünf, zes sechs, zeamm 
sieben, axt(g) acht, neayn neun, taign zehn, ölmm elf, twolf 
zwölf, drütaign dreizehn, feataign ... twintic zwanzig, einn
tcwintic einundzwanzig, tweigntwintic zweiundzwanzig, ... 
dätic dreißig, featic vierzig, fuftsic fünfzig, zestic sechzig, 
zipsic siebzig, axtsie achtzig, nöüntsic neunzig, hunat hun-
dert, düznt tausend. · 

3): Bei den Zahlen von 100 bis 1000 kann nach dem Worte 
hunat ein -un- eingeschoben werden: hunatuneing 101; mei
stens fehlt es jedoch, besonders beim schnellen Sprechen: 
hunateing. 

§ 145. III. Andere Zahlarten. 
a): Multiplikativa: 

Das alte Bildungssuffix (as. -fald, -fald, -fold, mnd. -volt, -velt) 
ist durch das aus dem hd. entlehnte -fach ( -fax) ersetzt: 
einfax einfach, tweifax zweifach usw. 

b): Zahladverbien: 
Als einziges Bildungssuffix hat sich das im As. noch nicht 
gebrauchte und mnd. 161

) erst selten vorkommende -mol 
(mnd. -mäl) durchgesetzt: 
einmol einmal, tweimol zweimal usw. 

c): Bruchzahlen: 
Sie werden gebildet mit tlilfe von -dl bzw. -tl (mnd. -del), 
die an die Ordinalzahlen angehängt werden: 
drüdl Drittel, freatl Viertel, füvgdl Fünftel usw. Nur für die 
Bezeichnung der tlälfte tritt schon as. -half, mnd. -half auf. 
Dies ist ma. erhalten: anathalf anderhalb, eineinhalb. drei
unhalf dreieinhalb usw. 
161) 3. § 400. 
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2. TEIL. 

Dialektgeographie des Kirchspiels Lavelsloh. 

ERSTER ABSCiiNITTO 

Sprachliche Unterschiede im Gebiete des Kirchspiels Lavelsloh 
und in den angrenzenden Gemeinden. 

§ 146. A: Übersicht über die sprachlichen Unterschiede: 
I: Unterschiede im Vokalismus und Konsonantismus: 

1): ma. 162
) i, wg. as. i. vor -nd-, Bsp.: binden (s. § l1) er~ 

scheint: 
als 1 südlich 8 163

), 9, 20, 17 u. westlich 5-7: 
b1nn, 
als i im gesamten anderen Gebiet. 

2): ma. i, wg. as. 1 vor ursprünglich schwerer Nebensilbc, 
Bsp.: Leinen (s. § 1 3 a), erscheint als 1 südlich 8, 9, 20 
östlich 19: llnn, als i im gesamten anderen Gebiet. 

3): ma. ö, wg. as. u vor -rt-, Bsp.: kürzer (s. § 5 s a), erscheint: 
als rea südlich 8, 9, 20, 17 u. westl. 5-7, 
als ö im gesamten anderen Gebiet. 

4): ma. o, wg. au, as. ö vor -st-, Bsp.: Osten (s. § 6 '• Anmer
kung), erscheint: 
als au südlich 19, 8, 9, 20: ausn, 
als ö im gesamten anderen Gebiet: ösn. 

5): ma, o, wg. as. a vor -ld-, Bsp.: bald (s. § 6 4 a), erscheint: 
als au südlich 19, 8, 9, 20: baula, 
als ö westlich 5-7 u. südlich 17, 10, 11, 21, 
als o im gesamten anderen Gebiet. 

6): ma. o, wg. a vor Nasal + stl. Spirans mit folgendem t 
im Bsp.: Drossel (s. § 6 s), erscheint· 
als eu südlich 19, 8-11, 21: dreusl, 
als ou im gesamten anderen Gebiet. 

162) "ma." in dieser Stellung bezieht sich in diesem Abschn. A stets auf den 
Diepenauer Dialekt. 

163) Die arabischen Ziffern bedeuten die sprachlichen Grenzstrecken (s. Karte 2). 
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7): ma. o, wg. as. u vor -rt, Bsp.: kurz (s. § 6 o), erscheint: 
als oa südlich 19, 8, 9, 20: koat, 

ebenso westlich 17, 5-7 koat, 
als ö nördlich 22, östlich 23: köt, 
als o nördlich 2, 3, 4 westlich 16: kot. 

8): ma. a, wg. as. a in geschlossener Silbe vor stl. Spirans 
+ t, Bsp.: acht, fest (s. § 7 1), erscheint: 
als a südlich 19, 8, 9, 20: axta, fasta, 
als a im gesamten anderen Gebiet. 

9): ma. a, wg. as. a in geschlossener Silbe vor -1 + Kon
sonant oder -11-, 
Bsp.: Kalb, Stall (s. § 7 1), erscheint: 
als a östlich 15, südlich 1-4, östlich 5--6. 

nördlich 22, 24, 25, östlich 27, 
nördlich 11, 21, südlich 19, 8, 9, 20, 

als a im gesamten anderen Gebiet. 
10): ma. a, as. a vor stl. Spirans + t, 

Bsp.: dachte (s. § 7 a), erscheint: 
als a südlich 19, 8, 9, 20, 
als a im gesamten anderen Gebiet. 

11): ma. a, as. wg. a vor r + Labial oder Guttural, Bsp.: Farbe, 
Sarg (s. § 8 1), erscheint: 
als oa südlich 19, 8, 9, 20, 
als a im gesamten anderen Gebiet. 

12): ma. a, wg. as. a vor r + t, d im Auslaut, Bsp.: schwarz, 
hart (s. § 8 2), erscheint: 
als a südlich 10, 11, 21, nördlich 20, nördlich 17, östlich 

5, 6, nördlich 22, 24-26, westlich 14, 15, 
als a im gesamten anderen Gebiet. 

13): ma. a, wg. as. a vor I, 11, Bsp.: schmal, fallen, erscheint 
(s. § 82): 
als a westlich 17, 5-7, 19, südlich 10, 11, 21, nördlich 

20, 
als a im gesamten anderen Gebiet. 

14): ma. a, wg. as. e vor r + Labial oder Guttural, Bsp.: Kerbe, 
Werk (s. § 8 a), erscheint: 
als ea südlich 19, 8, 9, 20, 
als rea westlich 17, 5-7, 
als a im gesamten anderen Gebiet. 

15): ma. a, wg. a, as. e vor r + Labial oder Guttural, Bsp.: 
Erbe, merken (s. § 8 4), erscheint: 
als ea südlich 19, 8, 9, 20, 
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als re<~ westlich 17, 5-7, 
als a im gesamten anderen Gebiet. 

16): ma. a. wg. as. i vor r + Guttural in geschlossener Silbe, 
Bsp.: Birke (s. § 8 5), erscheint: 
als ea südlich 19, 8, 9, 20, 
als rea westlich 17, 5-7, 
als a im gesamten anderen Gebiet. 

17): ma. a, wg. as. i vor r + Guttural in geschlossener Silbe, 
Bsp.: Kirche, (s. § 8 5), erscheint: 
als ea südlich 19, 8, 9, 20, 
als rea westlich 17, 5-7, südlich 10, 11, 21. 
als a im gesamten anderen Gebiet. 

18): ma. a im unbestimmten Zahlwort alle, wg. as. a (s. § 8 &), 
erscheint: 
als o westlich 17, 5-7, südlich 8-11, 21. 
als a im gesamten anderen Gebiet. 

19): ma. ü, wg. as. ü, Bsp.: brauchen (s. § 111), erscheint: 
als iu südlich 19, 8, 9, 20, 
als ü im gesamten anderen Gebiet. 

20): ma. ü, wg. as. u in offener Silbe, Bsp.: Kugel, erscheint 
(s. § 1b): 
als iu südlich 19, 8, 9, 20, 
als ü im gesamten anderen Gebiet. 

21): ma. e, wg. as. i in offener Tonsilbe vor ursprünglichem d, 
Bsp.: mit, erscheint (s. § 12 1): 
als I südlich 19, 8, 9, 20 mia, 
als e westlich 17, 5-7 : met, 
als i nördlich 15, 1-4: mit, 
als e südlich 22, westlich 23, südlich 10, 11, 21: mea, 
als ei im gesamten anderen Gebiet: meia. 

22): ma. e, ~g. as. i in offener Tonsilbe, Bsp.: Schmiede (s. § 
12 1), vor ursprünglichem d, erscheint: 
als I südlich 17, westlich 5-7, südlich 8, 9, 20: smia, 
als e südlich 10, 11, 21, südlich 22, westlich 23, nördlich 

15, 1-4, 
als ei im gesamten anderen Gebiet. 

23): ma. e, wg. as. i in offener Tonsilbe, Bsp.: wieder (s. § 12 1), 
erscheint: 
als I südlich 17, westlich 5-7, südlich 8, 9, 20: vi:J, 
als e südlich 22, westlich 23, südlich 10, 11, 21: vea, vea, 
als e nördlich 15, 1-4: veda, 
als ei im gesamten anderen Gebiet. 
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24): ma. e, wg. as. i in geschlossener Silbe vor ursprünglichem 
-rd, Bsp.: Hirte (s. § 12 •). erscheint: 
als ai südlich 19, 8, 9, 20, 
als e nördlich 15, 1-4, 17, westlich 5-7, 
als ea, e;) im gesamten anderen Gebiet. 

25): ma. e, wg. as. i vor -rn in geschlossener Silbe, Bsp.: Zwirn 
(s. § 12 • ), erscheint: 
als re südlich 17, westlich 5-7, südlich 8-11, 21: 

twre;)nt, 
als e im gesamten anderen Gebiet. 

26): ma. e, wg. as. e in geschlossener Silbe vor ld, Bsp.: Feld 
(s. § 12 a), erscheint: 
als re südlich 19, 8, 9, 20, 
als e im gesamten anderen Gebiete. 

27): ma. e, wg. as. e in geschlossener Silbe vor r + Dental 
(d, n, r, t, 1), Bsp.: Herd, gern, Kerl (s. § 12 4), erscheint: 
als re südlich 17, westlich 5-7, südlich 8, 9, 20, 
als e im gesamten anderen Gebiet. 

28): ma. e, wg. a, as. e in offener Tonsilbe vor ursprünglichem 
r der Polgesilbe, Bsp.: zehren (s. § 12 5), erscheint: 
als e nördlich 15, 1-4, 17, südlich 22, westlich 23, süd

lich 10, 11, 21, 
als 1 westlich 5-7, südlich 8, 9, 20, 
als ei im gesamten anderen Gebiet. 

29): ma. e, wg. a, as. e in offener Tonsilbe vor ursprünglichem 
d, Bsp.: Kette (s. § 12 5), erscheint: 
als e nördlich 15, 1-4, 17, südlich 22, westlich 23, süd

lich 10, 11, 21, 
als 1 westlich 5-7, südlich 8, 9, 20, 
als ei im gesamten übrigen Gebiet. 

30): ma. e, urgerm. re, as. ä mit späterem Umlaut, Bsp.: Schere 
(s. § 12 o), erscheint: 
als re südlich 19, 8, 9, 20: sre;)n, 
als e im gesamten anderen Gebiet. 

31): ma. e. urg. re, as. ä mit späterem Umlaut, Bsp.: in der 
1.-3. Pers. PI. Praet. der IV. u. V. Ablautsreihe: wir 
kamen, trafen, erscheint (s. § 12 o): 
als oi nördlich 15, 1, 16: koimm, 
als e 164

) westlich 2-6, 22, 23, 19: kemm, 
als ai südlich 8, 9, 20: kaimm, 
als re südlich 10, 11, 21: kremm, 
als ei im gesamten anderen Gebiet. 

-- 164)-Z.-T. kommen auch Ö-Formen vor (§ 81 c). 
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32): ma. e, germ. eu, as. eo, io, iu vor ursprünglichem d, Bsp.: 
bieten (s. § 12 1), erscheint: 
als e südlich 10, 11, 21, westlich 23, nördlich 8, östlich 7, 

südlich 22, 
als ai südlich 19, 8, 9, 20, 
als ei im gesamten anderen Gebiet. 

33): ma. e, wg. ai, as. e ohne i in der Folgesilbe, Bsp.: Lehm, 
Kleid (s. § 12 s}, erscheint: 
als re südlich 69, 8, 9, 20: lrem, klret, 
als e im gesamten anderen Gebiet. 

34): ma. e, wg. ai, as. e ohne i in der Folgesilbe, Bsp.: bea 
(Eber) (s. § 12 s}, erscheint: 
als re westlich 17, 5-7, 19, südlich 8, 9, 20, 
als e im gesamten anderen Gebiet. 

35): ma. e, urg. wg. ai, as. e vor ursprünglichem r, Bsp.: eher 
(s. § 12 s}, erscheint: 
als e nördlich 15, 1-4, westlich 17, 5-6, 22, 23, 8, 19, 

südlich 10, 11, 21, 
als ai südlich 19, 8, 9, 20, 
als ei im gesamten anderen Gebiet. 

36): ma. e, wg. ai, as. e mit i in der Folgesilbe vor ursprüng
lichem d, Bsp.: spreiten (s. § 12 s, Anmerkung 1), er
scheint: 
als ai südlich 19, 8, 9, 20: spraian, 
als e südlich 22, westlich 23, nördlich 8, östlich 7, 
als ei im gesamten anderen Gebiet. 

37): ma. e, wg. ai, as. e ohne i in der Foh!'esilbe, Bsp.: ich 
weiß (s. § 12 s, Anmerkung 2), erscheint: 
als ai südlich 19, 8, 9, 20: vait, 
als ei im gesamten anderen Gebiet. 

38): ma. e, wg. as. e, ahd. ea, ia, vor ursprünglichem d, Bsp.: 
mieten, Hede, erscheint (s. § 12 9): 
als re südlich 19, 8, 9, 20, 
als e im gesamteri anderen Gebiet. 

39): ma. ö, wg. as. ö in offener Tonsilfe vor r, d der Folge
silbe mit späterem Umlaut, Bsp.: fahren, rühren (s. § 13 1), 
erscheint: 
als ö südlich 22, westlich 23, nördlich 8, östlich 7, süd

lich 10, 11, 21, 
als oi südlich 19, 8, 9, 20, 
als öü im gesamten anderen Gebiet. 

40): ma. ö, wg. au, as. ö mit Umlaut, Bsp.: Taufe (s. § 13 2), 
erscheint: 
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als re südlich 19, 8, 9, 20: drepa, 
als o im gesamten anderen Gebiet. 

41): ma. o, wg. a + ns, as. 6 mit späterem Umlaut, Bsp.: 
Gänse (s. § 13 3 a), erscheint: 
als re südlich 19, 8, 9, 20: greza, 
als o im gesamten anderen Gebiet. 

42): ma ö, wg. a + -na, as. 6 mit späterem Umlaut, Bsp.: 
smoa sanft, weich (as. sm6di) (s. § 13 3 b), erscheint: 
als o südlich 22, westlich 23, nördlich 8, östlich 7, süd

lich 10, 11, 21: smoa, 
als oi südlich 19, 8, 9, 20: smoia, 
als öü im gesamten anderen Gebiet. 

43): ma. o, wg. a, as. a, o vor -ld mit Umlaut, Bsp.: kälter 
(s. § 13 4), erscheint: 
als re südlich 19, 8, 9, 20, 
als o im gesamten anderen Gebiet. 

44): ma. o, wg. as. o vor rd, rn, rt mit Umlaut, Bsp.: Wört
chen, Korn, Pförtchen (s. § 13 5), erscheint: 
als re südlich 19, 8, 9, 20, 
als o im gesamten anderen Gebiet. 

45): ma. o, as u, mnd. o in ursprünglich offener Tonsilbe vor 
r der folgesilbe, Bsp.: durch, Tür (s. § 13 7 ). erscheint: 
als o südlich 22, westlich 23, nördlich 8, östlich 7, süd

lich 10, 11, 21, nördlich 15, 1--4, 17, 
als u westlich 5-7, südlich 8, 9, 20, 
als öü im gesamten anderen Gebiet. 

46): ma. o, as. ü in offener Tonsilbe vor d der folgesilbe, 
Bsp.: Bräutigam (s. § 13 s ). erscheint: 
als U:a südlich 10, 11, 21, nördlich 20, 
als u westlich 17, 5-7, 19, südlich R. 9, 20. 
als re nördlich 15, 1--4, 17, 
als oQ im gesamten anderen Gebiet. 

47): ma. o, as. i in offener Tonsilbe vor r der folgesilbe. 
Bsp.: ihr (s. § 13 o), erscheint: 
als e nördlich 15, 1-4, 17. 
als o im gesamten anderen Gebiet. 

48): ma. 6, wg. as. 6 im Silbenauslaut vor r, d der folgesHbe, 
Bsp.: Schnur, Bruder (s. § 14t b), erscheint: 
als eu südlich 19, 8, 9, 20, 
als 6 südlich 10, 11. 21, nördlich 20, südlich 22, westlich 

23, nördlich 8, östlich 7, 
als ou im gesamten anderen Gebiet. 
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49): ma. ö, wg. au, as. ö, Bsp.: laufen (s. § 14 2), erscheint: 
als au südlich 19, 8, 9, 20, 
als öu westlich 6, 7, 19, südlich 18, 
als ü nördlich 18, westlich 5, 17, 
als ö im gesamten anderen Gebiet. 

50): ma. ö, wg. a + ns, as. ö, Bsp.: Gans (s. § 14 a), erscheint: 
als au südlich 19, 8, 9, 20, 
als ö im gesamten anderen Gebiet. 

51): ma. ö, wg. a, as. a, o vor ursprünglichem -ld-, Bsp.: halten 
(s. § 14 4), erscheint: 
als au südlich 19, 8, 9, 20, 
als ö im gesamten anderen Gebiet. 

52): ma. ö, wg. as. ö im Wortauslaut einsilbiger Wörter. Bsp.: 
so (s. § 14 1 a), erscheint: 
als au südlich 19, 8, 9, 20, 
als ö im gesamten anderen Gebiet. 

53): ma. ö, as. u in offener Silbe vor r der Folgesilbe. Bsp.: 
furche (s. § 14 7 b), erscheint: 
als ü südlich 17, westlich 5-7, südlich 8, 9, 20, 
als ö südlich 22, westlich 23, nördlich 8, östlich 7, 
als ou im gesamten anderen Gebiet. 

54): ma. ö, wg. -aw, as. ao, ö im Wortauslaut einsilber Wör
ter: Bsp.: froh, erscheint (s. § 14 s): 
als au südlich 19, 8, 9, 20, 
als ö im gesamten anderen Gebiet. 

55): ma. re wg. as. ein offener Tonsilbe, Bsp.: Wege, Schwe
fel (s. § 15 1 a), erscheint: 
als e südlich 19, 8, 9, 20, 
als re im gesamten anderen Gebiet. 

56): ma. re, wg. as. e in offener Tonsilbe vor synkopiertem d, 
Bsp.: treten, feder (s. § 15 1 a), erscheint: 
als e südlich 19, 8, 9, 20, nördlich 15, 1-4, 17, 
als re im gesamten anderen Gebiet. 

57): ma. re, wg. as. e in offener Tonsilbe vor vokalisiertem r, 
Bsp.: her (s. § 15 1 b), erscheint: 
als e südlich 19, 8, 9, 20, nördlich 15, 1-4, 17, 
als re im gesamten anderen Gebiet. 

58): ma. re, wg. as. a in offener Tonsilbe mit jüngerem Um
laut, Bsp.: fässer (s. § 15 2 ), erscheint: 
als e südlich 19, 8, 9, 20, 
als re im gesamten anderen Gebiet. 

59): ma. re, wg. a, as. e im Silbenauslaut vor r der folgesilbe, 
Bsp.: Pferd, schwören (s. § 15 a), erscheint: 
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als e südlich 19, 8, 9, 20, nördlich 15, 1-4, 17, 
als re im gesamten anderen Gebiet. 

60): ma. re, wg. as. o in offener Tonsilbe mit Umlaut, Bsp.: 
Tröge (s. § 16 1), erscheint: 
als o südlich 19, 8, 9, 20, 
als re im gesamten anderen Gebiet. 

61): ma. re, as. mnd. o vor r + Guttural oder Labial {außer 
in Korb, s 62), Bsp.: Sorge, Dorf (s. § 16 2), erscheint: 
als ö südlich 19, 8, 9, 20, 
als ö südlich 10, 11, 21, nördlich 20, westlich 17, 5-7, 19, 
als re im gesamten anderen Gebiet. 

62): ma. re, as. mnd. o vor r + Labial, Bsp.: Korb (s. § 16 2), 
erscheint: 
als ö südlich 10, 11, 21, nördlich 20, westlich 17, 5-7, 19, 
als ö südlich 19, 8, 9, 20, 
als ö nördlich 2-4, 17, westlich 16, 
als re im gesamten anderen Gebiet. 

63): ma. re, as. a in offener Tonsilbe mit Umlaut und Dehnung, 
Bsp.: Fäden (s. § 16 5), erscheint (außer in den Bsp. s. 
unter Nr. 64): 
als o südlich 19, 8, 9, 20, 
als re südlich 10, 11, 21, nördlich 20, westlich 17, 5-7, 19, 
als re im gesamten anderen Gebiet. 

64): ma. re, as. a in offener Tonsilbe mit Umlaut und Dehnung, 
Bsp.: lreta später (s. § 16 5), erscheint:. 
als re südlich 10, 11, 21, nördlich 20, 
als ö südlich 19, 8, 9, 20, 
als ä westlich 17, 5-7, 19, 
als re im gesamten anderen Gebiet. 

65): ma. re, as. u, mnd. o in geschlossener Silbe vor r + Labial, 
Bsp.: Wurm, Sturm (s. § 16 1), erscheint: 
als ö südlich 10, 11, 21, nördlich 20, 
als ü westlich 17, 5-7, südlich 8, 9, 20, 
als re im gesamten anderen Gebiet. 

66): ma. re, as. u, mnd. o in geschlossener Silbe vor r + ma. 
f im Bsp.: Torf (s. § 16 1), erscheint: 
als ö südlich 10, 11, 21, nördlich 20, westlich 17, 5-7, 19, 
als ö südlich 19, 8, 9, 20, 
als ö nördlich 17, 2-4, westlich 16 (s. auch Nr. 62), 
als re im gesamten anderen Gebiet. 

67): ma. re, as. u, mnd. o vor r + Guttural, Bsp.: Forke (s. 
§ 16 1), erscheint: 
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als Q südlich 10, 11, 21, nördlich 20, westlich 17, 5-7, 19, 
als ö südlich 19, 8, 9, 20, 
als re im gesamten anderen Gebiet. 

68): ma, Q, as. ä, Bsp.: Schaf, schlafen (s. § 17 1), erscheint: 
als reg 165

) südlich 10, 11, 21, nördlich 20, 
als Q im gesamten anderen Gebiet. 

69): ma. Q, as. -aha-, Bsp.: Stahl, schlagen (s. § 17 2), erscheint: 
als reg südlich 10, 11, 21, nördlich 20, 
als Q im gesamten anderen Gebiet. 

70): ma. Q, entsprechend ä in ursprünglichen Fremdwörtern, 
Bsp.: Straße, Soldat (s. § 17 a ), erscheint: 
als reg südlich 10, 11, 21, nördlich 20, 
als Q im gesamten anderen Gebiet. 

71): ma. Q, entsprechend a in Lehnwörtern mit früher Deh
nung, Bsp.: Platte (s. § 17 4), erscheint: 
als reg südlich 10, 11, 21. nördlich 20, 
als Q im gesamten anderen Gebiet. 

72): ma. Q, as. a in offener Tonsilbe mit früher Dehnung, Bsp.: 
Wasser, baden (s. § 17 5), erscheint: 
als reg südlich 10, 11, 21, nördlich 20, 
als ä westlich 17, S-7, 19, 
als Q im gesamten anderen Gebiet. 

73): ma. Q, as. a in offener Tonsilbe vor m und mit früher 
Dehnung, Bsp.: Hammer, Kammer (s. § 17 5), erscheint: 
als reg südlich 10, 11, 21, nördlich 20. 
als o südlich 19, 8, 9, 20, 
als ä westlich 6, 7, 19, südlich 18, 
als Q im gesamten anderen Gebiet. 

74): ma. Q, as. o in offener Tonsilbe mit Dehnung, Bsp.: offen 
(s. § 17 s), erscheint: 
als reg südlich 10, 11, 21, nördlich 20, 
als 6 südlich 19, 8, 9, 20, 
als Q im gesamten anderen Gebiet. 

75): ma. Q, as. o in offener Tonsilbe vor r der folgesilbe, Bsp.: 
Bohrer (s. § 17 s), erscheint: 
als 6 südlich 19, 8, 9, 20, 
als Q im gesamten anderen Gebiet. 

76): ma. Q, as. o vor r + Guttural, Bsp.: morgen (s. § 17 9), 
erscheint: 
als Qg südlich 10, 11, 21, nördlich 20, 
als ög südlich 19, 8, 9, 20, 

165) Das re ist besonders offen und ähnelt dem re. 

7 Schmeding 
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als Q westlich 17, 5-7, 19, 
als i)ai südlich 22, westlich 23, nördlich 8, östlich 7, 
als rea im gesamten anderen Gebiet. 

77): ma. ai 166
), wg. ai, as. e mit i in der f'olgesilbe, Bsp.: 

wenig (s. § 18 1), erscheint: 
als re südlich 19, 8, 9, 20: vrenic, 
als ai im gesamten anderen Gebiet. 

78): ma. ai, as. -ahi-, Bsp.: schlägst (s. ~ 18 2), erscheint: 
als re südlich 19, 8, 9, 20: slres, 
als ai im gesamten anderen Gebiet. 

79): ma. ai, as. -egi-, Bsp.: Sense (s. § 18 2), erscheint: 
als e östlich 16, 1, 10-14, 20: zesn, 
als ai im gesamten anderen Gebiet. 

80): ma. ai, as. öi, Bsp.: lieu (s. § 18 a a), erscheint: 
als Qi südlich 19, 8, 9, 20, 
als ai im gesamten anderen Gebiet. 

81): ma. ei, as. e, wg. ai ohne i in der f'olgesilbe, Bsp.: heiß, 
Unterschied (s. § 19 1), erscheint, außer in breit und Speiche 
(s. 82/83): 
als ai südlich 19, 8, 9, 20, 
als ei im gesamten anderen Gebiet. 

82): ma. ei, as. e, wg. ai ohne i in der f'olgesilbe, Bsp.: breit 
(s. § 19 1), erscheint: 
als re südlich 19, 8, 9, 20: brret, 
als e südlich 10, 11, 21, nördlich 20, 
als ei im gesamten anderen Gebiet. 

83): ma. ei, as. e, wg. ai ohne i in der f'olgesilbe, erscheint 
(s. § 19 1), Bsp. Speiche: 
als re südlich 19, 8, 9, 20, 
als ei im gesamten anderen Gebiet. 

84): ma. ei, wg. as. -eha-, -ehu- mit späterer Kontraktion, Bsp.: 
sehen, Vieh (s. § 19 a), erscheint: 
als ai südlich 19, 8, 20, zain, fai, 
als ei im gesamten anderen Gebiet. 

85): ma. ei, wg. ai, as. e mit i in der f'olgesilbe, Bsp.: Weizen, 
bleichen (s. § 19 2), erscheint: 
als ai neben ei südlich 19, 8, 9, 20, 
als ei im gesamten anderen Gebiet. 

86): ma. ei, germ. eu, as. eo, io, Bsp.: Dieb (s. § 19 4), erscheint: 
als ai südlich 19, 8, 9, 20, 
als ei im gesamten anderen Gebiet. 

----:1--:-:66~) Das ai erscheint in allen hier untersuchten Dialekten auch als -ai und im 
Silbenauslaut beim nachlässigen Sprechen sogar als ä. 
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87): ma. ei, wg. as. e, ahd. ea, ia, Bsp.: Brief (s. § 19 e), er
scheint: 
als ai südlich 19, 8, 9, 20, 
als ei im gesamten anderen Gebiet. 

88): ma. ei, wg. e, as. e im Auslaut einsilbiger Wörter, Bsp.: 
er, der (s. § 19 5), erscheint: 
als ai südlich 19, 8, 9, 20, 
als ei im gesamten anderen Gebiet. 

89): ma. ei, wg. ai vor w, as. eo, Bsp.: Schnee (s. § 19 7 ), er
scheint: 
als ai südlich 19, 8, 9, 20, 
als ei im gesamten anderen Gebiet. 

90): ma. ei, wg. as. I im Wort- und Silbenauslaut, Bsp.: Blei, 
freien (s. § 19 s), erscheint: 
als ai südlich 19, 8, 9, 20, 
als ei im gesamten anderen Gebiet. 

91): ma. ei, wg. e + w, as. eo, Bsp.: Knie (s. § 19 u), erscheint: 
als ai südlich 19, 8, 9, 20. 
als ei im gesamten anderen Gebiet. 

92): ma. ei, germ. -ewj, as. iuwi, Bsp.: neu (s. § 19 1o), er
scheint: 
als ai südlich 19, 8, 9, 20., 
als ei im gesamten anderen Gebiet. 

93): ma. au, wg. -auw, as. ou, Bsp.: Tau m. (s. § 20 1), er
scheint: 
als eu südlich 19, 8, 9, 20, 
als au im gesamten anderen Gebiet. 

94): ma. au, wg. as. -euw-, Bsp.: kauen (s. § 20 a), erscheint: 
als eu südlich 19, 8, 9, 20, 
als au im gesamten anderen Gebiet. 

95): ma. ou, wg. as. 6, Bsp.: Kuh (s. § 211), erscheint: 
als eu südlich 19, 8--11, 21: keu, 
als ou im gesamten anderen Gebiet. 

96): ma. ou, as. eu + w, Bsp.: Knäuel (s. § 212), erscheint: 
als eu südlich 19, 8-11, 21, 
als ou im gesamten anderen Gebiet. 

97): ma. ou, as. ü, mnd. üw, Bsp.: Frau (s. § 21 a), erscheint: 
als eu südlich 19, 8--11, 21, 
als ou im gesamten anderen Gebiet. 
als au neben eu südlich 10, 11, 21, nördlich 20. 

98): ma. öü, wg. as. 6 mit Umlaut, Bsp.: suchen (s. § 22 1), 
erscheint: 

7* 
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als oi südlich 19, 8-11, 21, 
als öü im gesamten anderen Gebiet. 

99): ma. öü, as. eu + w mit späterem Umlaut, Bsp.: Treue 
(s. § 22 2 ), erscheint: 
als oi südlich 19, 8-11, 21, 
als öü im gesamten anderen Gebiet. 

100): ma. ea., wg. as. i in offener Tonsilbe, Bsp.: neun (s. § 23t), 
erscheint: 
als ja südlich 19, S-11, 21. 
als e westlich 17, 5-7, 19, 
als re nördlich 17. 1-4, 15, 
als ea. im gesamten anderen Gebiet. 

101): ma. ea., wg. a, as. e in offener Tonsilbe, Bsp.: Löffel (s. 
§ 23 2), erscheint: 
als ja südlich 19, 8-11, 21, 
als e westlich 17, 5-7, 19, 
als re nördlich 17, 1-4, 15, 
als ea. im gesamten anderen Gebiet. 

102): ma. öll, as. u in offener Tonsilbe mit Umlaut. Bsp.: Schlüs
sel (s. § 24 t), erscheint: 
als ua südlich 19, 8-11, 21, 
als o westlich 17, 5-7, 19, 
als re nördlich 17, 1-4, 15, 
als öll im gesamten anderen Gebiet. 

103): ma. oll, wg. a, as. e in offener Tonsilbe mit Rundun)::; und 
Brechung, Bsp.: fremd (s. § 24 2), erscheint: 
als ua südlich 19, 8-11, 21, 
als o westlich 17, 5-7, 19, 
als re nördlich 17, 1-4, 15, 
als öll im gesamten anderen Gebiet. 

104): ma. oll, as. i in offener Tonsilbe mit Rundung und Brechung, 
Bsp.: swollpm (s. § 24 a), erscheint: 
als ua südlich 19, 8-11, 21, 
als o westlich 17, 5-7, 19, 
als re nördlich 17, 1-4, 15, 
als oll im gesamten anderen Gebiet. 

105): ma. oa., as. u in offener Tonsilbe, Bsp.: kommen (s. § 25), 
erscheint: 
als ua südlich 19, 8-11, 21, 
als 6 westlich 17, 5-7, 19, 
als ö nördlich 17, 1-4, 15, 
als oa. im gesamten anderen Gebiet. 
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1 06): ma. o 167
), wg;. as. a im Adverb ol schon (s. § 6' c) er

scheint: 
als a 168

) östlich 17, 5-6, nördlich 22, östlich 23, nördlich 
9-11, 21, 

als o im gesamten anderen Gebiet. 
107): ma. o, wg. as. a, in: os als (s. § 6' c), er~cheint: 

als a 160
) östlich 17. 5-6, nördlich 22, östlich 23, nördlich 
9-11, 21. 

108): ma. o, wg;. as. u vor r + Konsonant in: vost Wurst 
(s. § 6 6), erscheint: 
als u nördlich 15, 1-4, 17, 
als o im gesamten anderen Gebiet. 

109): as. d, das ma. geschwunden ist zwischen Vokalen (s. § 55 2, 

Anmerkung 1), Bsp.: mit, ma. mea, erscheint: 
als t nördlich 15, 1-4, 17 (mit) und westlich 5-7. süd

lich 8-11, 21 (met). 
Im gesamten anderen Gebiet ist es geschwunden. 

110): as. d, das ma. geschwunden ist zwischen Vokalen (s. 
§ 55 2, Anmerkung; 1), Bsp.: vea. wieder, erscheint: 
als d nördlich 15. 1-4. 17, 
geschwunden ist es im gesamten anderen Gebiet. 

111): ma. s, wg. as. s im Anlaut vor p und t (s. § S61), erscheint: 
als s westlich 17, 5--7, südlich 8-11, 21, 
als s im gesamten anderen Gebiet. 

112) a): ma. z. wg. konsonant. i im Anlaut (s. § S9 • ), Bsp.: 
zama. Jammer, erscheint: 
als konsonant. i (hd. j): westlich 17,5-7, südlich 8-11,21, 
als z im gesamten anderen Gebiet. 

112) b): ma z, wg. e. as. i im Anlaut (s. ~ 59 2), Bsp.: ze je, 
erscheint: 
als konsonant. i westlich 17, 5-7. südlich 8-11, 21. 
als z im gesamten anderen Gebiet. 

113): ma. n, as. n nach k, c, x, Y, 3, 'l1 (s. § 60 6, Anmerkung), Bsp.: 
zeYn sagen, erscheint: 
als 'l1 170

) nördlich 15, 1-4, 17 (zeg'll),' 
als n im gesamten anderen Gebiet. 

167) Dieses, sowie die zwei folgenden Dialektkriterien erscheinen erst hier statt 
nnter Nr. 4-7, s. S. 89, 90, da sie erst später von mi!i gefunden sind. 

168) Im a-Gebiet kommen auch o-Formen vor. 
169) Als o im gesamten anderen Gebiet. Im a-<Gebiet kommen auch o-Formen 

vor. 
170) Danehen kommen auch noch n- hzw. y- und ::-;-Formen vor. 
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114): Statt ma. 11 im Auslaut (s. § 62 1, Anmerkung- 2), Bsp.: stell 
stellen, erscheint: 
In nördlich 17, 1-4, 15, südlich 19, 8-11. 21, 
ll im gesamten anderen Gebiet. 

115): as. l, das ma. ausg-efallen ist in: os als, ist erhalten: nördl. 
17, 1-4, 15: ols als, ist ausgefallen: im gesamten anderen 
Gebiet. 

116): ma. Y, 3, wg. as. y im Inlaut nach Vokalen und in der 
Gemination erscheint vor folgendem -n (s. § 64): 
als g nördlich 17, 1-4, 15, 
als Y, 3 im gesamten anderen Gebiet. 

117): Statt ma. Schwund von as. h zwischen Vokalen (s. § 68, 
Anm.), Bsp.: ea ehe, erscheint: 
d nördlich 17, 1-4, 15 (eda ehe), 
h-Schwund: im gesamten anderen Gebiet. 

II: Unterschiede in der Flexion: 

118): Das zur Bildung des Part. Praet. gebrauchte Präfix (as. 
gi-), das ma. ausgefallen ist (s. § 46 a c), hat sich erhalten: 
als a-: östlich 20, südlich 10, 11, 21; 
ausgefallen ist es im gesamten anderen Gebiet. 

119): In dem nördlich 15, 1-4 und westlich 5, 6, 22, 23', 8, 
19 gelegenen Gebiet schwand durch analogen Ausgleich 
der Unterschied des Stammvokals der 1, u. 3. Pers. Sg. 
Praet. einerseits und der 2. Pers. Sg. u. 1.-3. Pers. PI. 
Praet. andererseits. Und zwar ist bei den V erben der 
I. u. II. Ablautsreihe (s. §§ 76, 77) der Vokal der 1. u. 3. 
Pers. Sg. Praet. in die 2. Pers. Sg. u. 1.-3. Pers. PI. Praet. 
eingedrungen. Umgekehrt erfolgte der analogis~he Aus
gleich bei den V erben der 111.-VI. Ablautsreihe (s. §§ 
78-83). Bei ihnen drang- der Vokal der 2. Pers. Sg-. u. 
1.-3. Pers. PI. Praet. ein in die 1. u. 3. Pers. Sg. Praet. 
Die I. Ablautsreihe 171

) lautet daher in der 
Diepenauer Ma.: i : e : e : ea 
Weher Ma.: i : e : e : e 
liannov. Ströh. Ma.: i: e : e : re 

Anmerkung: 
Ohne diesen analogen Ausgleich würde die Ablautsreihe 
in der Diepenauer Ma. lauten: i : e : ea : ea. Und in 

171) Als Bsp. sei gewählt gripm, § 76 a. 
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entsprechender Weise würde sie sich wandeln in den an
deren Maa. s. § 146, Nr. 33 und 100. 
Die IV. Ablautsreihe dagegen lautet z. B. für das Verb 
"kommen" (s. § 81 c) 

in der Diepenauer Ma. : oa : o : o : oa 
in der Weher Ma. : ö : e : e : ö 
in der Hannov.-Ströh. Ma.: ö : oi : oi : ö 

Anmerkung: 
S. zum Vergleich § 146, Nr. 31. 
Im gesamten anderen Gebiet (südlich 15, 1-4, östlich 5, 
6, 22, 23, 8, 19) trat kein analoger Ausgleich ein, hat sieb 
also der Unterschied zwischen dem Stammvokal der l. 
u. 3. Pers. Sg. Praet. und dem der 2. Pers. Sg. Praet. u. 
1.-3. Pers. PI. Praet. erhalten. 
Die erste Ablautsreihe 171

) lautet daher z. B. in der Lavels
loher Ma.: i : e : ea : ea, und die IV. Ablautsreihe 17

.l) 

lautet in der Lavelsloher Ma.: oa : a : ei : öa. 
Anmerkung: 
Die Sprachgrenze für dieses Dialektkriterium scheint vor 
noch nicht allzu langer Zeit westlich von Diepenau gelegen 
zu haben, hatte also den Verlauf 15, 1-7, 19. Noch heute 
wird nämlich von einigen älteren Leuten in Diepenau der 
Stammvokal der 1. u. 3. Pers. Sg. Praet. unterschieden 
von dem der 2. Pers. Sg. u. 1.-3. Pers. PI. Praet. Außer
dem deutet darauf auch der an den "Deutschen Sprach
atlas" von Lehrer Kreth eingesandte Bogen. Satz 34 heißt 
dort: "Dat Woortkammöhne von Harten". statt heutigem: 
"Dat Woort kem bzw. kom (s. § 81 c) ... " 

120): Der Infin. und Imperat. 2. Pers. Sg. u. PI. vom Verbum 
"sein" gehen auf die as. Form wesan zurück östlich 17, 
5-7, nördlich 8-11, 21 und lauten: 
vrenn - neben seltenerem vrezn - ves und vrest (s. § 82 1 

u. 97). 
Im gesamten anderen Gebiet lauten die entsprechenden 
Formen: zin, zi, zit. 

121): :Eine ma. Sonderheit zeigt sich im Orte Bohnhorst, einge
schlossen von den Linien 11-13, 26, 27. An das Part. 
Praet. von "gehen", "stehen" und "tun" wird häufig das 
Suffix _., angehängt: dona, gona, stona; im gesamten an
deren Gebiet: dön, gön, ston. 

172) Als ßsp. seien wie auf der Seite vorher gripm greifen u. koamm kommen 
gewählt. · 
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111. Unterschiede im Wortschatz: 

122): Für den Begriff "laut", z. B.: laut schreien wird ge
braucht: 
der Ausdruck: hela westlich 17, 5-7, südlich 8, 9, 20, 
der Ausdruck: Iüa im gesamten anderen Gebiet. 

123): Für den Begriff "liund" - nicht im verächtlichen Sinne -
wird gebraucht : 
rua: südlich 19, 8, 9, 20, 
hunt: im gesamten anderen Gebiet; 
der Ausdruck rua ist hier ebenfalls bekannt, bezeichnet 
aber einen liund im verächtlichen Sinne. 

124): Anstatt des hd. Wortes "Mädchen" wird gebraucht: 
dean: im Sg. u. deans: im PI. nördlich 15. 1--4, 
IUt: im Sg. u. IUtns: im PI. südlich 17, westlich 5·-7, süd

lich 8-11, 21, 
lUt: im Sg. u. deans: im PI. im gesamten anderen Gebiet. 

125): Für den Begriff Flasche wird gebraucht: 
vorwiegend "flaskn" neben seltenerem "puln" westlich 17,. 
5-7, 19; 
vorwiegend "puln" neben vereinzeltem "flaskn" südlich 
19, 8-11, 21; -
fast ausschließlich "budl" neben seltenem "flasn" nördlich 
15, 1--4, 17; 
"pull" neben "flasn" und selten "potelyn" im gesamten 
anderen Gebiet. 

§ 147. B. Die Häufildceit der Grenzstrecken 173
). 

Die sprachliche Grenzstrecke: 
8 kommt vor: 107 mal, 1 kommt vor: 33 mal. 
9 106 

" 
15 32 

" ' 20 92 ,, 
' 

22 21 ,, ' 
19 89 23 19 " ' 17 61 16 5 
11 

" 60 12 2 
" ' 21 59 13 2 
" ' 10 58 14 2 
" ' 6 54 18 2 " ' 5 

" 53 24 2 ,, ' 
7 52 25 2 " ' 2 ,, 35 ,, 26 2 " ' 3 35 27 2 " . 
4 35 

-- -~--------

173) Karte 2 
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ZWEITER ABSCHNITT: 

§ 148: Die sprachlichen Grenzlinien und ihre Beziehun~en zu 
den geographischen. historisch-politischen und historisch
kirchlichen Lage- und Grenzverhältnissen. 

Die sprachlichen Grenzlinien, wie sie im ersten Abschnitt 
herausgestellt und gekennzeichnet wurden (s. § 146), sind nicht 
zufällig entstanden, sondern weisen engsten Zusammenhang auf 
mit geographischen, historisch-politischen und historisch-kirch
lichen Grenzen. Unter diesem Gesichtspunkte werden im fol
genden die geographischen Bedingungen, sowie die historisch
politische und -kirchliche Entwicklungsgeschichte des Gebietes 
betrachtet. Schon hier sei vorweggenommen, daß es die geo
graphischen Verhältnisse sind, welche die Dialektgrenzen in 
ihrem Verlaufe und der Stärke ihrer Ausprägung bedingen. Auf 
sie ist auch der Verlauf der politischen und kirchlichen Grenzen 
zurückzuführen. Daher seien jene auch zuerst dargestellt. 

§ 149: A. Die ~eographischen 174
) La~e- und Grenzverhältnisse. 

Im Süden des Kirchspiels Lavelsloh zieht sich ein langer, 
mehrere km breiter Waldgürtel in ostwestlicher Richtung hin. 
An seinem heutigen Nordrande liegen die Ortschaften Diepenau, 
Lavelsloh, Bahnhorst und Sapelloh. Die Namen der drei letzt
genannten Ortschaften, sowie auch von Ortsteilen derselben 
z. B.: Quellhorst, Dunkhorst weisen auf den Wald hin. In alter 
Zeit soll der Wald noch weiter nach Norden gereicht haben bis 
nach Nordel (s. Gade I, S. 281). Dafür spricht, daß bis in die 
neueste Zeit der Mensch immer weiter nach Süden in den Wald 
hinein vorgedrungen ist, weite Gebiete abgeholzt und zu Acker 
oder Wiese gemacht, Wege gebaut und Siedlungen angelegt hat. 
So gibt z. B. das Meßtischblatt "Diepenau" Nr. 1880. aufgenom
men 1896, in keiner Weise den heutigen Umfang des Waldes 
wieder. 

Um so mehr ist es begreiflich, daß in früherer Zeit, als der 
Wald größer, die Verkehrswege seltener und schlechter und die 
Verkehrsmittel primitiver waren. auch die Berührungsmöglich
keiten zwischen den nördlich und südlich des Waldes lebenden 
Menschen viel geringer waren als heute. Die Entfernung von 
liille nach Diepenau beträgt über 10, die von friedewalde nach 
Lavelsloh über 11 km: dagegen gehen die Ortschaften Diepenau 
und Lavelsloh fast unmittelbar ineinander über. Nur eine ein~ 
zige größere Straße - von Lavelsloh nach friedewalde --

174) Karte 1. 
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stellte die Verbindung her zwischen den Ortschaften nördlich 
und südlich des Waldes, während erst in neuererZeiteine zweite 
Straße - von Diepenau nach tlille - gebaut wurde 175

). So 
wird es verständlich, daß sich die Maa. nördlich und südlich 
des Waldes fast ohne wechselseitige Beeinflussung entwickel
ten, und so erklärt sich auch die ausgeprägte Dialekt~?;renze im 
Süden des Kirchspiels. 

:Eine besonders deutliche geographische Grenze findet sich 
auch im Westen des Kirchspiels Lavelsloh: Die Wickriedenie
derung. Sie ist an manchen Stellen kaum einen km breit, wie 
z. B. nördlich von Diepenau. An anderen Stellen dagegen ver
größert sie sich zu einer mehrere km breiten sumpfig-morastigen 
Niederung, wie z. B. südlich von Norde!. Im Frühjahr nach der 
Schneeschmelze und im Herbst nach starken Herbstreg-en, aber 
auch im Sommer nach starken Gewitterregen trat 176

) das Was
ser über die Ufer der flachen, stark mäandrierenden Wiekriede 
und überschwemmte das Gebiet oft wochenlang. Flurnamen 
wie: "Hahnenkämper Moor" und .,Diepenauer Riede" (westlich 
von Diepenau), ,,Stroht-Wiesen" (nördlich von Diepenau), .,Nor
deler Moor" (südlich von Nordel), "Tiefe Riede" (nördlich von 
Steinbrirrk) und .,Nordeler Bruch" (nordwestlich von Steinbrink) 
kennzeichnen den Charakter der Wickriedeniederung. :Ein wie 
großes Verkehrshindernis sie bildet, zeigt sich schon darin, daß 
nur an zwei Stellen größere Straßen hinüberführen 177

): erstens 
die zwischen Diepenau und Tonnenheide, die das Moor im wei
ten Bogen umgeht, und zweitens die Straße zwischen Norde! 
und Wehe, welche die Niederung dort überquert, wo sie zwi
schen dem hohen Nordeier Felde und einem sandigen Höhenzuge 
auf der gegenüberliegenden Seite besonders eingeengt wird. Im 
Westen des Kirchspiels wird also durch die Wickriedeniederung, 
die eine äußerst hervorstechende natürliche Grenze bildet. der 
große Unterschied zwischen den westlich und östlich von ihr 
gesprochenen Maa. begreiflich gemacht. 

Ähnliche Verhältnisse finden sich im Norden des Kirch
spiels. Hier legt sich ein breiter nach Westen vorgestreckter 
Arm des "Großen Moores" zwischen die Ortschaften des Kirch
spiels (Nordel, Steinbrink, :Essern) und die nördlich davon lie
genden Ortschaften (Hannoversch-Ströhen. Holzhausen). Namen 
wie "Nordeler Bruch", "Rethriede", "Schwarzes Moor", "Stein
brinker Masch" und "Hespeloh Moor" charakterisieren den Ver-

175) Karte 1. 
176) Heute ist die Wiekriede reguliert, so daß Überschwemmungen nicht mehr 

oft vorkommen. 
177) Karte 1. 



- 107-

lauf dieses breiten moorigen Grenzgebietes. Nur eine Straße 
führt durch dieses Gebiet: von Essern über Steinbrink nach 
Hannoversch-Ströhen. Dabei folgt sie einigen höher gelegenen 
sandigen Anhöhen. Die großen Entfernungen zwischen den 
Grenzortschaften - Essern ist z. B. über 10 km von Holzhausen 
entfernt- mit ihren beschränkten Verkehrsmöglichkeiten ließen 
keine nähere Berührung zwischen ihren Einwohnern zu. Auch 
hier fallen also ausgeprägte geographische und mundartliche 
Grenzen zusammen. 

Die starken Dialektgrenzen im Westen, Süden und Norden 
des Kirchspiels erklären sich somit in erster Linie aus den geo
graphischen Verhältnissen. Diese zeigen auch, warum sich eine 
solche ausgeprägte Dialektgrenze im Osten des Kirchspiels nicht 
findet. Weder ein großer zusammenhängender Wald, noch eine 
moorige Niederung trennen hier die Ortschaften des Kirchspiels 
(Essern, Bohnhorst) von den östlich davon liegenden (Warmsen, 
Sapelloh). Außerdem sind die nur wenige km voneinander ent
fernten Ortschaften durch gute alte Verkehrswege verbunden. 
So stand hier einer engeren Berührung der Bewohner und damit 
einer gegenseitigen sprachlichen Beeinflussung nichts im Wege. 

Eine Untersuchung der geographischen Verhältnisse an den 
Grenzen des Kirchspiels in ihrer Beziehuni zu den sprachlichen 
Grenzlinien ergibt also: Die ausgeprägten natürlichen Grenzen 
des Kirchspiels im Süden (der breite Wald), Westen (die sumpfige 
Wickriedeniederung) und Norden (der Ausläufer des "Großen 
Moores") fallen zusammen mit den stärksten sprachlichen Grenz
linien. Im Osten des Kirchspiels dagegen, wo eine ausgespro
chene natürliche Grenze fehlt, findet sich auch keine starke 
sprachliche Grenzlinie. 

§ 150. B: Die politische Geschichte des Kirchspiels Lavelsloh 
und ihre Beziehun~ zu den heuti~en Dialekt~enLen. 

a): Die älteste Zeit bis zur Zugehörigkeit des Kirchspiels zur 
Grafschaft Hoya (ca. 1200). 

Der Enterigowe ist die älteste bekannte politische Einheit, 
zu der das Gebiet des Kirchspiels Lavelsloh gehörte. Er wird 
von Gade der "Entergau" genannt 178

). Die Grenzen rles Ente
rigowa 179

) im Norden und Osten berühren das Gebiet des Kirch
spiels Lavelsloh nirgends und bedürfen daher hier nicht der 
näheren Darstellung. Im Westen dagegen fällt die ganze heutige 
Grenze des Kirchspiels mit dem betreffenden Teil der alten 
Westgrenze des Enterigowa zusammen. Sie folgt von Han-

178) 20, I, S. 375. 179) 22, s. 336 ff. 
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noversch-Ströhen aus nach Süden dem Laufe der Wickriede, 
macht jedoch um Diepenau einen Bogen, indem sie nördlich 
dieses Ortes nach Westen abbiegt und dem Weberbache, einem 
kleinen Nebenflusse der Wickriede, folgt, der seit alter Zeit im 
Dialekt "grenzagromm" genannt wird. Die Wiekriedeniederung 
im Westen des Kirchspiels bildete also eine alte germanische 
Gaugrenze zwischen dem Enterigowe und dem Lidbekegowe. 

Ob auch die Südgrenze des Kirchspiels mit einer alten Gau
grenze zusammenfällt, scheint nicht endgültig geklärt zu sein. 
Nach der Karte "De Overe und Nedere Herschapp Hova Seculo 
XIII-XVI" 180

) fällt die heutige Kirchspielsgrenze auch im Sü
den mit jener alten Gaugrenze zwischen dem Enterigowe und 
Lidbekegowe zusammen. Holscher dagegen glaubt, daß der 
Enterigowe im Süden bis zum Kamme des Wiehengebirges 
reichte 181

), daß also die Südgrenze des Gaues erhebli~h weiter 
südlich lag als die heutige Kirchspielsgrenze. 

Aber nicht nur die heutige West- und Südgrenze des Kirch
spiels gehen auf alte politische Grenzen zurück. Wie die Karte 
von Holscher zeigt (s. vorhergehenden Abschnitt), füllte den Sü
den des Enterigowe die alte GrafschaftLavelsloh aus. Sie um
faßte das Gebiet der "cometia iuxta Mindam" 18~). deren W cst- und 
Südgrenze mit der Gaugrenze im Westen und Süden zusammen
fielen. Die Nord- und ein Teil der Ostgrenze dieser "Grafschaft 
neben Minden", deren Umfang von Gade 183

) in gleicher Weise 
festgesetzt wird, hatten denselben Verlauf wie die heutige Nord
und Ostgrenze des Kirchspiels. 

Sämtliche Grenzen des Kirchspiels Lavelsloh gehen also 
auf alte politische Grenzen zurück, und zwar: Die West- und -
nach der Karte im Hoyer Urkundenbuch - auch die Südgrenze 
auf alte Gau-. die Nord- und Ostgrenze auf alte Grafschafts
grenzen. 
b): Die Zeit der Zugehörigkeit des Kirchspiels zur Grafschaft 

Hoya (ca. 1200-1582). 
Die Grafschaft Hoya, zu der das Gebiet des Kirchspiels 

Lavelsloh für ungefähr vier Jahrhunderte gehörte, war um 1200 
noch sehr klein. Über ihren Ursprung und ihre Entwicklung 
s. Gade, Bd. I, S. 78 ff. Zu Anfang des 13. Jahrhunderts überließ 
der Graf Konrad von Roden dem Grafen Heinrich von Hoya 
die "cometia iuxta Mindam" 184

) (s. Teil a). Seit jener Zeit also 
gehörte das Gebiet des Kirchspiels Lavelsloh zur Grafschaft 
Hoya. Sie wurde im Süden und Westen vom Fürstbistum Min
den umschlossen. Über ihre ferneren Grenzen, die das Kirch-

180) 21, s. 1. 
182) 22, s. 342. 

181) 22, die Karte: "Das vormal. Bisthum Mindeu". 
183) 20. s. 540. 184) 22, s. 342. 
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spiel Lavelsloh nicht berührten und deren Darstellung sich daher 
an dieser Stelle erübrigt, s. Gade, Bd. I, S. 3 u. 4. 

Die Südgrenze der Grafschaft Hoya war, solange die Graf
schaft bestand, nicht endgültig festgelegt 185

). Der Streit zwi
schen dem Grafen von Hoya und dem Bischof von Minden ging 
jedoch nicht um die "alte Grafschaft neben Minden" (s. Teil a), 
sondern nur um den nördlichen Teil derselben. Das betreffende 
Gebiet, das im Süden durch den breiten Waldgürtel begrenzt 
wurde (s. Teil A) und damals "Hoyer" oder "Sterner Wald" 188

) 

hieß, war das heutige Kirchspiel Lavelsloh. Zum Schutze die
ses Gebietes baute Graf Erich von Hoya im Jahre 1382 eine 
Burg in Diepenau. Ein Zeichen dafür. daß der Bischof von 
Minden auch noch nördlich vom Walde Gebiet für sich be
anspruchte, ist die Zerstörung 187

) des "nige Slot, ge:1eten de 
Depenouwe, dat Grawe Erick gebuwet heft" durch den Bischof. 

Bald darauf jedoch ließ Graf Erich die Burg wieder auf
bauen und beanspruchte das Gebiet bis zum Walde, der fortan 
die Südgrenze der Grafschaft bildete. Dies zeigt auch die Karte 
im Hoyer Urkundenbuch 188

). Die Südgrenze des heutigen 
Kirchspiels Lavelsloh fällt also mit dem betreffenden Teil der 
alten Südgrenze der Grafschaft lioya zusammen. 

Wie die Karte im lioyer Urkundenbuch (s. o.) weiter zeigt, 
ist auch die Westgrenze der Grafschaft lioya in ihrem südlichen 
Teile bis liannov.-Ströhen identisch mit der Westgrenze des 
Kirchspiels Lavelsloh. Die Wickriedeniederung, die schon in 
germanischer Zeit die Leitlinie gebildet hatte für politische Gren
zen (s. Teil a), behielt also diese Aufgabe zur Zeit der Grafschaft 
lioya bei. Sie trennte Tonnenheide und Wehe, die zum fürst
bistum Minden gehörten, von Diepenau und Norde!, die den 
südwestlichen Teil der Grafschaft Hoya bildeten. 

Eine Teilung der Grafschaft lioya 189
) in eine Ober- und 

Niedergrafschaft erfolgte um 1345. Die Obergrafschaft mit der 
Residenz Nienburg umfaßte den südlichen Teil der Grafschaft. 
Zu ihr gehörte auch das Gebiet des Kirchspiels Lavelsloh. Diese 
Teilung blieb bis 1504 bestehen. Die Süd- und Westgrenze der 
Obergrafschaft blieben während dieser Zeit dieselben wie vor 
der Teilung (s. o.). Allerdings versuchte auch in diesem Zeit
raum der Bischof von Minden, sein Gebiet nach Norden auszu
dehnen. Daher zerstörte er 1469 abermals das Schloß zu Die
penau 19o). 

185) 20, S. 281. 186) 20, s.o. 187) 21, VIII, 181. 
188) 21: "De Overe und Nedere Herschopp Hoya". 
189) Der genaue Zeitpunkt ist nicht anzugeben, da die Teilungsurkunde verloren 

ging (ZO, S. 90). 190) 20, S. 282. 
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Im Jahre 1504 wurde die Niedersrrafschaft wieder mit der 
Obergrafschaft vereinigt, da das Grafengeschlecht dort ausstarb. 
Jedoch konnte Graf Jobst die Niedergrafschaft nur als Afterlehen· 
von den tierzögen von Braunschweig annehmen und mußte 
sogar für die Obergrafschaft den tierzog von Braunschweig als 
Lehnsherrn anerkennen iQi). Die Grenzen im Süden und Westen 
wurden durch diese Wiedervereinigung nicht verändert. 

.Eine Zugehörigkeit zum Bistum Minden bestand für das 
nördlich des Mindener Waldes gelegene Gebiet von 1512 bis 
1525. Der Bischof Franz von Minden eroberte nämlich im 
Bunde mit den tierzögen von Braunschweig-Lüneburg 1512 die 
Grafschaft tioya, vertrieb die gräfliche Familie nach Münster, 
Ostfriesland und Lippe und nahm das von den Bischöfen von 
Minden seit altersher beansnruchte Gebiet nördlich des Waldes 
in Besitz. Jedoch erhielten die Grafen von Hova 1525 dies 
Gebiet zurück, nachdem sie schon vorher die Ober- und Nieder
grafschaft als erbliches Mannlehn von Braunschweig-Lüneburg 
zurückerhalten hatten i

92
). 

Um die Wende des 15. Jahrhunderts entstand das Amt 
Diepenau. Seine .Entstehung ist eng mit dem Schlosse in Die
penau verbunden. Über die .Entstehung der Ämter in der Graf
schaft tioya s. Gade, I. Bd., S. 44, 100, 101. Beim Aussterben 
der Grafen von tioya im Jahre 1582 war die Grafschaft in 15 
Ämter eingeteilt. Davon umfaßte die Obergrafschaft acht, zu 
denen unter anderen die Ämter Diepenau, Ehrenburg und 
Stolzenau gehörten. Die Grenzen des Amtes Diepenau vor 
seiner Vergrößerung im Jahre 1829 zeigt die Karte: .,Topogra
phische Landesvermessung des Kurfürstentums tiannover", so
wie auch die bereits an früherer Stelle erwähnte Karte im Hoyer 
Urkundenbuch (S. 109). 

Nach beiden Karten fällt die Südgrenze des Amtes Die
penau zusammen mit der alten Grafschaftsgrenze von tioya. 
Sie verläuft entlang der "Klenckenflöte". dem östlichen Arm der 
Wiekriede vor ihrem Zusammenfluß mit der tiiller Wickriede. 
Dieser Arm wird heute Lehmfluß genannt. .Er zweigt ab von 
der Wiekriede am "Klenckendamm" und folgt dann dem .. Klenk
kenweg", der noch heute die Grenze bildet. 

Die Westgrenze des Amtes fällt ebenfalls zusammen mit 
der alten Grenze der Grafschaft tioya (s. Teil B b). 

Die Nordgrenze des Amtes Diepenau trennte dieses von 
Steinbrink, .Essern einerseits und tiannoversch-Ströhen, tiolz-

191) 20, I, S. 103. 192) 20, I, S. 104/5, 282. 
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hausen andererseits. In ihrem östlichen Teile scheint sie nicht 
fest gewesen zu sein, da eine "prätendierte Grenze" des Amtes 
neben der eigentlichen gezeichnet ist. Jedoch ist dies für eine 
dialektgeographische Untersuchung unwesentlich. da es sich um 
unbewohntes, unkultiviertes Gebiet handelt. 

Die Ostgrenze des Amtes verläuft zwischen den Ortschaf:.. 
ten :Essern und Lavelsloh im Westen und Warmsen Bohnhorst 
im Osten. Während also die Süd-, West- und Nordgrenze des 
Amtes mit der heutigen Kirchspielsgrenze übereinstimmen, 
schließt die Ostgrenze des Amtes Diepenau die Ortschaft Bohn
horst aus. Diese Ortschaft gehörte zum Amte Stolzenau. 

c): Die Zeit nach dem Aussterben der Grafen von Hoya (nach 
1582). 

Die Zeit der Welfenherrschaft beginnt mit dem Jahre 1582. 
In diesem Jahre starben nämlich die Grafen von tloya aus, und 
die Grafschaft fiel als Lehen an das tierzogturn Braunschweig
Lüneburg (s. dazu S. 110). Die Ämter Diepenau, :Ehrenburg, 
Stolzenau und fünf andere 193

) kamen als Obergrafschaft an die 
Herzöge Julius von Wolfenbüttel und :Erich II. von Calenberg. 
Nach :Erichs II. Tode fiel die Obergrafschaft vollkommen an 
Braunschweig-Wolfenbüttel (im Jahre 1584). 

Von 1589 bis 1633 wurden die Ämter Diepenau, Syke und 
Wölpe dem Bischof von Osnabrück-V erden, Philipp Sigismund, 
überlassen, der ein Bruder des Herzogs von Braunschweig
Wolfenbüttel war. Nach dem Tode des Bischofs fielen die 
Ämter jedoch an das Herzogtum Braunschweig-WoHenbüttei 
zurück. 

Die Obergrafschaft wechselte noch verschiedentlich ihren 
Herrscher 194

). Im Jahre 1642 wurde sie durch Personalunion 
unter dem Herzog Priedrich von Lüneburg mit der Niedergraf
schaft verbunden, und 1682 kam sie an das spätere Kurfürsten
tum Hannover, aber mit Ausschluß der Ämter Ehrenburg und 
Syke. :Endlich wurde im Jahre 1712 durch einen Unionsorozeß 
die "völlige Wiedervereinigung" der Ober- und Niedergrafschaft 
vollzogen 195

). Die vereinigte Grafschaft wurde in vi~r Quar
tiere eingeteilt. Davon bildeten die Ämter Diepenau, Stolzenau 
und vier andere eins. 

Als wesentlich im Zusammenhange dieser Arbeit wird hier 
hervorgehoben, daß, abgesehen von der nur zeitweisen Zuge
hörigkeit der Ämter Diepenau, Syke und Wöloe (s. o.) zu 
Osnabrück, weder die Grafschaftsgrenze im Westen unJ Süden, 
noch die Amtsgrenze im Norden und Osten verändert wurde. 

193) 20, I, 'S. 114. 194) 20, I, S. 115. 195) 20, I, S. 122. 
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Auch die ferneren Geschicke der Grafschaft Hoya, die be
sonders nach 1800 vielgestaltig sind, brachten keine Veränderung 
der Süd- und Westgrenze. Am 27. Januar 1806 wurde die Graf
schaft preußisch; am 12. November 1806 nahm Martier Han
nover als französische Provinz in Besitz. 1810 wurde die Graf
schaft mit Frankreich vereinigt; 1813 kam sie wieder an Han
nover; 1866 kam sie an Preußen. 

Die Amtsgrenzen blieben indessen nicht dieselben. Im 
Jahre 1829 erfuhr das Amt Diepenau eine starke Vergrößerung 
seines Gebietes auf Kosten des Amtes Stolzenau. Dies zeigt 
besonders deutlich die "Topographische Karte des Amtes Uchte 
nach den trigonometrischen Vermessungen des tlofraths 
Gauß" 196

) vom Jahre 1832. Danach bleiben zwar die bisherigen 
Grenzen des Amtes Diepenau im Norden, Westen und Süden 
bestehen, nach Osten aber schiebt sie sich weit vor, da die 
Gemeinden Bohnhorst, Warmsen, Sapelloh, Großenvörde und 
Brüninghorstedt hinzukamen. Das Amt Diepenau wirJ nun im 
Norden vom Amt .Ehrenburg, im Osten von den Ämtern Uchte 
und Stolzenau begrenzt. Dieser Zustand dauerte jedoch nur 
bis 1852. 

Im Jahre 1852 wurde das Amt Diepenau mit dem Amt 
Uchte vereinigt 197

). Dadurch fiel im Osten die Grenze zum Amte 
Uchte. Die übrigen Grenzen jedoch blieben bestehen. 

Durch die Verordnung vom 12. September 1867 wurden 
durch Zusammenlegung der Ämter Kreise gebildet. Danach 
gehörten die vereinigten Ämter Diepenau und Uchte zum Kreise 
Nienburg, zu dem außerdem noch das Amt Nienburg, das Amt 
Stolzenau und die selbständige Stadt Nienburg gehörten. 

Durch die Kreisordnung vom 6. Mai 1884 wurde abermals 
eine Umbildung hervorgerufen. Danach gehörte das Amt Uchte 
- außer einigen Gemeinden - zum Kreise Stolzen:m 198

). 

In neuester Zeit - im Oktober 1932 - geschah abermals 
ein Wandel in dieser Kreisordnung. Die Kreise Nienburg und 
Stolzenau wurden zusammengelegt. 

Wichtig für den dialektgeographischen Teil dieser Arbeit 
ist wiederum, daß durch sämtliche Veränderun~ren seit dem Jahre 
1829 die Grenzen im Norden, Westen und Süden nicht berührt 
wurden, sondern dieselben blieben. Nur die Ostgrenze also 
erlitt die in den letzten Abschnitten dargestellten Veränderungen. 

Beim zusammenfassenden Rückblick auf die historisch
politische .Entwicklung des Gebietes des Kirchspiels Lavelsloh 
ergibt sich: 

196) 26. 197) 20, I, S. 280. 198) 20, I. S. so. 



-113-

Erstens: 
Die West- und Südgrenze des Kirchspiels Lavelsloh, die auf 
alte germanische Gaugrenzen zurückgehen, 6ind seit unge
fähr 1200 identisch mit der Südwestgrenze der Grafschaft 
tloya. Nur zweimal wurden sie im Laufe der Geschichte 
für kurze Zeit verlegt: einmal gehörten Diepenau und die 
anliegenden Gebiete zum Bistum Minden (s. S. 110), und das 
andere Mal gehörte das Amt Diepenau zum Bistum Osna
brück (s. S. 111). Die Nordgrenze des Kirchspiels Lavelsloh 
fällt ebenfalls mit einer politischen Grenze zusammen, näm
lich mit der alten Grenze zwischen den Ämtern Diepenau und 
Ehrenburg, die im Laufe der Geschichte unverändert bestehen 
blieb. Lediglich die Ostgrenze des Kirchspiels Lavelsloh 
macht eine Ausnahme. Weder die Amtsgrenze vor 1829 
(s. S. 111), noch die nach 1829 (s. S. 112), noch die späteren 
Kreisgrenzen (s. S. 112) fallen mit ihr zusammen. 

Zweitens: 
Die historisch-politischen Grenzen zeigen beim Vergleich 
mit den geographischen Grenzen des Gebietes (s. Teil A) 
engste Zusammenhänge mit den letzteren. Der Waldgürtel 
im Süden, die Wiekriedeniederung im Westen und der Aus
läufer des "Großen Moores" im Norden bilden die natürlichen 
Grenzen, denen die historisch-politischen Grafschafts- und 
Amtsgrenzen folgen. Daher rührt auch die festigkeit dieser 
Grenzen, während die Ostgrenze des Kirchspiels Lavelsloh, 
die an keine geographische Grenze gebunden ist, zahlreiche 
Veränderungen erleidet. 

Drittens: 
Die historisch-politischen Grenzen weisen ebenfalls engste 
Zusa~menhänge mit den sprachlichen Grenzen auf. Im Sü
den, Westen und Norden, wo die historisch-politischen Gren
zen alt und selten verändert worden sind, liegen die stärksten 
und ausgeprägtesten Sprachgrenzen. Dagegen entspricht der 
Ostgrenze des Kirchspiels, die stärksten politischen Grenz
verschiebungen unterworfen war, auch keine ausgeprägte, 
starke Sprachgrenze. 

§ 151 : C. Die Entwicklußlz des Kirchspiels Lavelsloh und seine 
Beziehung zu den heutigen Dialektgrenzen. 

Die Geschichte des Kirchspiels Lavelsloh ist eng verknüpft 
mit der des um 800 von Karl dem Großen gegründeten Bistums 
Min6en 199

). Das Bistum Minden lag im Kern des Sachsen-

199) 22, s. 45-52. 

8 Schmeding 
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Iandes, in Engern. Es dehnte sich besonders entlang der mitt
leren Weser nach Norden hin aus. Nach Holschers 200

) Karte 
umfaßte es neben dem "Lidbekegowe" und dem alten Gau 
"Tilithi" auch den "Enterigowe" und damit also auch das Gebiet 
des Kirchspiels Lavelsloh 201

). 

Das Bistum Minden wurde früh in kleinere kirchliche Ver
waltungsbezirke, in Archidiakonate, eingeteilt 202

). Ihre Grenzen 
folgten zunächst den Gaugrenzen. Ursprünglich waren also die 
Archidiakonatsgrenzen mit den alten Gaugrenzen, d. h. die kirch
lichen mit den politischen, identisch. Das Kirchspiel Lavelsloh 
gehörte zum Archidiakonat, das den "Enterigowe" umfaßte. 
Über seine Grenzen s. S. 107 f. 

In späterer Zeit wurde dies Gaudiakonat in drei kleinere 
Archidiakonate geteilt: Loo, Sulingen, St. Martini in Minden 203

). 

Das Archidiakonat St. Martini in Minden 201
) umfaßte die 

Parochien "St. Simeonis Minden", "Lavelslohe", "Hille", "Pe
tershagen". Es hatte demnach denselben Umfang- wie die alte 
Grafschaft Lavelsloh 205

) (s. S. 108). Auch bei dem Archidia
konat St. Martini in Minden folgten also - wie beim Gaudia
konat des "Enterigowe" - die kirchlichen den älteren politischen 
Grenzen. 

Die Parochie Lavelsloh bildete den nördlichen Teil des 
Archidiakonats St. Martini. Die West-. Nord- und Ostgrenze 
dieser Parochie fielen also zusammen mit den betreffenden Archi
diakonatsgrenzen von St. Martini 208

). Westlich von der 
Parochie Lavelsloh lag die zum Archidiakonat Lübbecke ge
hörige Parochie Rahden, die neben anderen auch die Ortschaften 
Tonnenheide und Wehe umfaßte. Die Grenze zwischen den 

·Parochien Lavelsloh und Rahden war also schon damals 
identisch mit der heutigen Westgrenze des Kirchspiels Lavelsloh. 

Nördlich von der Parochie Lavelsloh lag die zum Archidia
konat Sulingen gehörige Parochie Varrel. die neben anderen 
Ortschaften auch Hannoversch-Ströhen umfaßte, das eine alte 
Kapelle besaß. Auch im Norden also verlief schon damals die 
Grenze zwischen den Parochien Lavelsloh und Varrel wie die 
heutige Nordgrenze des Kirchsoiels Lavelsloh: südlich von Han
noversch-Ströhen und nördlich von Nordet. Steinbrink und Es
sern. Über eine unwesentliche Änderung s. S. 115 f. 

200) S. Holschers Karte: "Das vormalige Bisthum Minden''. 
201) 22, s. 7. 
202) 22, s. 50. 
203) S. I) o. u. S. 283, 313, 320. 
204) 22, s. 320 ff. 
205) 22, s. 320. 
206) S. Holschers Karte ,,Das vormalige Bisthum Minden". 
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Im Osten von der Parochie Lavelsloh la~ die zum Archidia
konat "Loo" gehörige Parochie "Wermessen" (heute Warmsen), 
die auch Sapelloh, Schamerloh, Haselhorn u. a. einschloß. Schon 
damals gehörte jedoch Hauskampen zur Parochie Lavelsloh. 
Auch im Osten zeigte also die Grenze zwischen den Parochien 
Lavelsloh und Warmsen denselben Verlauf wie um 1654 
(s. u.). Über eine spätere ~eringfügi~e Änderung s. u. . 

Im Süden wurde die Parochie Lavelsloh von der ebenfalls 
zum Archidiakonat St. Martini gehörigen Parochie Hille be
grenzt, die auch Mindenerwald und das Gut Wiekriede um
faßte 207

). Im Süden war also die Grenze zwischen den Paro
chien Lavelsloh und Hille identisch mit der heutigen Südgrenze 
des Kirchspiels Lavelsloh. Wie im Norden und Osten des Kirch
spiels erfuhr jedoch auch die Grenze im Süden eine unwesent
liche Änderung (s. u.). 

Zur Parochie Lavelsloh gehörte also das innerhalb dieser 
Grenzen gelegene Gebiet mit den Ortschaften Lavelsloh, Die
penau, Bohnhorst, Essern. Nordel und Steinbrink 

Nach dem Kirchenbuche zu Lavelsloh, das seit 1654 geführt 
wird (s. Lit.-Nr. 24), war der Umfang des Kirchspiels noch 1654 
vollkommen derselbe, wie der eben genannte. Auch Haus
kämpen wird als zum Kirchspiel Lavelsloh gehörig behandelt. 
Außerdem aber kommt auch Hannoversch-Ströhen vor. Jedoch 
ist nur der kleinere Teil südlich der Aue gemeint, d. h. Ober
auerort. Mit Hilfe von drei Urkunden - leider fehlt jede nähere 
Angabe - zeigt Pastor Thelemann 208

), daß noch 1740 das Gut 
Wiekriede zum Kirchspiel Lavelsloh gehörte, und an anderer 
Stelle 209

) spricht er die Vermutung aus, daß das Gut wahrschein
lich schon seit der Gründung der Kirche zu ihr gehörte ~10). 
Anmerkung: 

Im Rahmen dieser Arbeit ist es unwichtig, festzustellen, 
ob und wie lange das Gut Wiekriede zum Kirchspiel Lavelsloh 
gehörte, da der Besitzer verschiedentlich aus einer anderen 
Gegend stammte, auf dem Gute also kein bodenständiger alter 
Dialekt gesprochen wird. 

Im Jahre 1863 wurde die Bauerschaft Hauskämpen, die 
politisch zu Bohnhorst gehört und bis dahin kirchlich zum Kirch
spiel Lavelsloh gehörte, zum Kirchspiel Warmsen ge1egt. Im 
Jahre 1869 kam der südlich der Aue gelegene Teil Hannoversch
Ströhens, der bis dahin zum Kirchspiel Lavelsloh gehörte. an die 

207) 22, s. 322. 
208) 23a. 
209) 23b. 
210) S. jedoch Holscher (Lit.-Nr. 22. S. 322}, der es zu Hille rechnet. 
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Kirche in liannoversch-Ströhen. Über diese Abtrennungen vom 
Kirchspiel Lavelsloh s. Lit.-Nr. 23 a, b. 

Die Reformation, die seit 1525 unter Graf Jobst II. in der 
Grafschaft lioya durchgeführt wurde 211

), brachte zwar Verän
derungen in den kirchlichen Verhältnissen der Grafschaft 
lioya 212

), war jedoch vollkommen belanglos für die räumlichen 
Verhältnisse des Kirchspiels La velsloh. 

Beim zusammenfassenden Rückblick auf die Entwicklung 
des Kirchspiels Lavelsloh ergibt sich: 
Erstens: 

Die Westgrenze des Kirchspiels ist die älteste kirchliche 
Grenze, trennte sie doch bereits in ältester Zeit in dem be
treffenden Teil die Gaudiakonate voneinander, die den "En
terigowe" und "Lidbekegowe" umfaßten (s. S. 114). In spä
terer Zeit fielen die West-, Nord- und Ostgrenze des Kirch
spiels zusammen mit der Nordwestgrenze des Archidiakonats 
St. Martini m). Abgesehen von den unwesentlichen Grenz
veränderungen 1863 und 1869 (s. S. 115, 116), sind endlich alle 
vier Grenzen des heutigen Kirchspiels im Norden, Osten, 
Süden und Westen dieselben wie die der alten Parochie La
velsloh (s. S. 114). 

Zweitens: 
Über den Zusammenhang der kirchlichen Grenzen mit den 
politischen, geographischen und sprachlichen Grenzen gilt das 
bereits S. 113 ausgeführte. 

211) 20, I, S. 109. 
212) 20, I, S. 56. 
213) S. s. 114 dieser Arbeit. 
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